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Berliner Ausstellung : „
Das gastliche Baden "

Vom Tage
Erzherzog Eugen

Porträt eines Habsburgers
Der über 70 Jahre alte Erzherzog Eugen

von Habsburg hat nach fünfzehnjähriger Ab -
Wesenheit wieder seinen Fuß aus österreichische
Erde gesetzt, ohne daß es zu den geplanten
großen Meiern kam , weil die Kleine Enrente
diplomatische Borstellungen erhoben haben
soll . Aber auch so wird es an Ehrungen für

Erzherzog Eugen — ausgesprochen nach wie¬
nerischer Mundart „Euscheeu" — nicht fehlen .

Die Habsburgischen Legitimisten arbeiten
nicht ungeschickt . Der junge Otto , so rührig er
auch sein mag , er ist doch ein Fremder . Und
die Kaiserin Zita , die ehrgeizigste Frau Euro -
pas , sie ist nun einmal für die Wiener eine
„Maische". Und trotz der neuerlichen Sympa -
thien für Frankreich ««d Italien ist alles
Welsche noch immer etwas anrüchig . Erzher -
zog Eugen aber ist so recht der Manu nach
dem Wiener Herzen. Niemand kann ihm seine
persönliche Unantastbarkeit abstreiten . Wäh -
rend sich im Habsburger Hause die Skandale
häuften und ein Erzherzog nach dem andern
wegen seiner mehr oder weniger absonder -
lichen Neigungen auf einem stillen Bergschlotz
verschwand , kostete Erzherzog Eugen alle Zeit
die Genugtuung , „Liebling des Volks " zu sein.

Schon äußerlich unterscheidet sich Eugen auf
das vorteilhafteste von der nicht unbeträcht-
lichen Schar seiner Familiengenossen . Hoch ge -
wachsen , schlank mit kühnem Profil , so war er
ber Abgott der Offiziere des vornehmsten
Korps der K. u . K. Armee , des „Edelweiß -
korps" in Innsbruck . Dieses 14 . Armeekorps
bildete die Elite der alten Armee , es hat sich
im Weltkrieg bewundernswürdig geschlagen,
die Verluste seiner Regimenter sind teilweise
noch höher als die der deutschen Garderegi -
menter . und Erzherzog Eugen , auch das muß
man ihm lassen , war während der ganzen
Feldzugsdauer ein ebenso schneidiger Soldat
wie hervorragend begabter Führer . Als er
den Oberbefehl gegen Italien übernahm , hat
er nicht nur nominell geführt , gerade der be-
dingungslos deutschgesinnte General Kranß ,
sein damaliger Generalstabschef, hat Me Ver¬
dienste des Erzherzogs Eugen immer nnd
immer wieder anerkannt . Charakterlich nnd
feinen geistigen Fähigkeiten nach stand er
zweifellos an der Spitze seiner Familie . Er
hätte auch in der deutschen Armee Karriere
gemacht, und der Rang eines Generalobersten
gebührt im zu Recht.

Aber nicht nur die Offiziere schwärmten für
ihn . sondern für alle Mädchenherzen war der
Erzherzog Eugen immer mit einem gewissen
Schimmer der Romantik umwoben . Als Hoch-
meister des deutschen Ritterordens durfte der
Erzherzog selbstverständlich nicht heiraten .
Alle Seufzer flogen ihm nach : „so ein schöner
Mann und halt keine Frau !" Auch von den
üblichen erzherzoglichen Amouren bat man nie
etwas gehört . Er war ein wahrhaftes Vor -
bild in feiner Lebenshaltung , ein wirklicher
<Arandseigneur , ein Fürst , wie ihn sich das
Volk erträumt . Aber gerade deshalb ist Erz-
herzog Engen eben als Platzhalter sür Otto
ausersehen worden.

Line künstlerische Werbeveranstaliung
Eröffnung am heutigen Samstag

W. Pf . Berlin , LS . Mai .
I » be« Ausstellungsräumen des Bundes

deutscher Verkehrsvereine und Bäder im
Columbiahans am Potsdamerplatz wird am
Samstag eine Ausstellung „Das gastliche
Baden " eröffnet . Diese von dem Landes -
verkehrsverband Bade « und der
DeutfchenReichsbahn zusammengestellte
Werbeschau zeigt die südwestdeutsche Grenz-
mark als eines der anziehendsten Reiseländer
des Reiches. Uuter der künstlerischen Leitung
von Professor Hans Adolf Bühler , dem
Direktor der Badischen Hochschule der Bilden -
de» Künste und der Karlsruher Kunsthalle, ist
es gelungen , die Schau zu einer künst »
lerifch und technisch vollendeten
Einheit zusammenzufassen.

Die Gruppierung des reichen Stoffes ist
übersichtlich. Mit dem Norden des Landes be-
ginnend , wird zunächst die unvergleichliche
Landschaft der Burgen und Schlösser gezeigt .
Heidelberg nimmt eine Wand für sich allein
ein . Daran reihen sich Mannheim , Schwetziu-
gen , Bruchsal , Karlsruhe und Rastatt . Dann
findet die Welt von Baden -Baden und Baden -
weiler die ihr zukommende Würdigung . Frei -
bürg und der Schwarzwald folgen . Aber auch
der Hegau , der Oberrhein und der Bodensee
fehlen nicht. Das Markgräflerland und das
noch verhältnismäßig wenig bekannte vulka -
nifche Jnselgebirge des Kaiserstuhls in der
Oberrheinebene tritt besonders anschaulich in
die Erscheinung . In einem sehr gut gelungenen
von Professor Bühler und seinen Schülern ge -

schassenen Diorama sieht man die zauberhafte
Landschaft? von Alt -Breisach . Weinstöcke weisen
darauf hin , daß hier ein Weinland von hoher
Geltung liegt .

Fast alle Sammlungen und Museen des
badischen Staates und der größeren Städte
und zum Teil auch kleiner Gemeinden haben
durch Leihgabe » die Ausstellung beschickt. Man
sieht herrliche Blätter des Mathias Merian
und anderer Kupferstecher , daneben
Stücke der reifen Graphik des letzten Jahr -
Hunderts . Hübsche Aquarelle vervollständigen
die Gemäldesammlung . Aus der Triberger
Gewerbehalle stammt eine Sammlung alter
Schwarzwälder Uhren , die mit ihrem Ticken
die Ausstellung seltsam beleben . Bäuerlicher
Hausrat , wie Truhen , gemalte Kasten , Spinn -
räder und Trachten gewähren einen Einblick
in das Volkstum und das badische VolkZ-
leben .

Der Präsident des Landesverkehrsverd , •>
des , Fritz Gabler , Heidelberg , begrüßte am
Freitagabend die zu einer Vorbesichtigung er -
schienenen Vertreter der Presse und geladenen
Gäste , unter denen auch führende Mitglieder
des Badener Vereins der Reichshauptstadt zu
bemerken waren . Präsident Gabler schilderte
Baden als vielgepriesene gastliche Reiseland -
schast - Der heimische Weinbanverbaud hatte
einige Kostproben badischer Weine zur Ber -
süguug gestellt. Die Schau „Das gastliche Ba -
den" wird bis Mitte Juni offen gehalten . Sie '
wirb in der Reichshauptstadt eine hervor -
ragende Gelegenheit bieten , sich über Baden
als Reiseland zu unterrichten und ihren
Werbezweck sicherlich nicht verfehlen .

Machenschaften an der Saar
Französische „Materialbeschaffung"

In der kommenden Woche will sich der Böl -
kerbuudsrat zum zweiten Male mit der Saar -
abstimmung befassen. Das veranlaßt wohl die
Pariser Presse zu einer neuen Hetze . Mau
merkt ganz deutlich die Absicht , es sollen
„Fälle " konstruiert werden , um darzutun , wie
„notwendig " die Entsendung einer internatio -
naleu Polizeitruppe in das Saargebiet sei .

Das Neueste ist ein angeblicher Diebstahl :
zuerst hieß es . es seien Akten der französischen
Grubenverwaltung gestohlen worden , dann
verlegte man den Diebstahl in die Direktion
der Domanialschule i» Friedrichstal . Hier
ist lediglich die Frage auszuwerfen : Wer hat
denn nun eigentlich ei» politisches Interesse
oder überhaupt ein Interesse an diesem
mysteriösen Einbruch ? Wir doch bestimmt
nicht. Der Röchling - Prozeß . der sich mit dem
Prrblem der französischen Schulen im Saar -
gebiet befaßte , ist längst abgeschlossen, so daß
uns die Domanialschule in Friedrichstal nicht
im mindesten interessiert . Man kann sich des
Eindrucks nicht erwehren , daß vielmehr eine
andere Seite , nämlich die französische, ein sehr
lebhaftes Interesse daran hat , Zwischenfälle
zu koustruiere « , eben um beim Völkerbund
Stimmung für ihre Zwecke zu machen. Die
französische Presse hat wahrhaftig keinen
Grund zur Aufregung . Die unter sranzösi -
schem Einfluß stehende Saarkommission , die
alle nationale » Veranstaltungen im Saar -
gebiet unterdrückt , hatte nichts gegen den
marxistischen Sportsonntag einzuwenden , den

die Sozialdemokraten und Kommunisten ge -
meinschastlich veranstalteten . Es gelang , ein
paar tausend Menschen von außerhalb nach
Saarbrücken zu bringen , die nicht nur auf dem
alten Exerzierplatz , wo dieses sogenannte
Sportfest stattfand , sondern auch in der Stadt
Saarbrücken herausfordernd marxistische Pla -
ketten trugen . Trotzdem ist nicht das geringste
passiert . Die Deutsche Front im Saargebiet
hat diese Generalprobe glänzend bestanden .

Auch einer französischen Reisegesellschaft,
deren Führer die Frechheit besaß , auf dem
Marktplatz von Saarlouis zu behaupten , diese
Stadt sei und bleibe französisch, ist kein Här -
chen gekrümmt worden . Daß die Bevölkerung
von Saarlouis durch eine spontane Kund -
gebung mit dem Deutschland - und dem Horst -
Wessel-Lied zum Ausdruck brachte , daß Saar -
louis nicht französisch, sondern deutsch ist , darf
die Herrschaften nicht Wunder nehmen nach
ihrer ungeheuerlichen Prosekution . Es ist
auch zu begrüßen , baß man ihnen die Inschrift
vor Augen hielt : „Die Saar bleibt deutsch ".
Ungehindert konnte die französische Reisegesell -
schaft Saarlouis verlassen . JOB eine solche
Provokation auf französischem Boden auch so
glatt verlaufen wäre ? Wir erlauben uns ,
das zu bezweifeln . Die Machenschaften der
Pariser Presse sind zu durchsichtig, und sie
werden hoffentlich auch außerhalb Deutsch-
lands als das erkannt werben , was sie sind ,
nämlich Intrigen .

vtMiw ffomw
* Reichsminister Dr . Goebbels wird am

Sonntag die Reichsthcaterwoche eröffnen . Die
Eröffnungsfeier wird von IS bis LI Uhr von
allen deutschen Sendern übertragen.

*
• Barthon sprach am Freitag in der Kammer

über seine Außenpolitik .
5

Der frühere polnische Staatspräsident Pa -
derewski hat die Anßenpolitik Pilsudskis
scharf angegriffen , weil in de» letzte » Mona -
te» „Mißverständnisse zwischen Frankreich nnd
Polen " aufgekommen feie».

Schweizer Blätter sage «, daß die Schweiz
zwar dem Eintritt Sowjetrußlands keine
diplomatischen Schwierigkeiten bereiten werde,
daß aber i« diesem Falle ei« Volksbegehren
sür de« Austritt der Schweiz ans dem Völker»
bund zn erwarten sei .

*
Die amerikanische Bnndesregiernng hat sür

die amerikanische « Landwirte i« de« Dürre -
gebieten eine große Hilfsaktion , die ungefähr
50 Mill . Dollar erfordern wird , angekündigt.

* Siehe an anderer Stelle des Blattes.

politische Arbeit
im Gau Baden

Eine Rede Robert WagnerS
Reichsstatthalter Robert Wagner hat dieser

Tage in seiner Eigenschaft als badischer Gau -
leiter vor den politischen Leitern Karlsruhes
eine bemerkenswerte Rede gehalten , in der er
die Richtlinien für die kommende politische
Arbeit zog. Seine Rede war ihrem Zweck ent -
sprechend naturgemäß in erster Linie der
parteipolitischen Arbeit gewidmet . Aber sie
enthält eine Reihe von Darlegungen und Sät -
zen. die jeden Volksgenossen bewegen müssen,
weil sie über den Rahmen der reinen Organi¬
sationstätigkeit hinaus richtunggebend sind
auch für die allgemeine , politische Arbeit , der
sich heute jeder deutsche Volksgenosse zu unter -
ziehen hat , der treu zum Führer steht.

Robert Wagner ging von der mit beson-
derem Nachdruck betonten Erkenntnis aus , daß
die Hauptarbeit erst noch vor uns liegt . Er
wies den Gedanken zurück, daß mit der Nie -
derringung der politischen Gegner eigentlich
schon das Ziel erreicht sei . Das sei ein Irr -
tum . Immer werde die Arbeit der Bewegung
im Leichen des Kampfes stehen. Aber die
Kampfformen hätten zu wechseln, je nach den
Aufgaben , die gestellt sind . Das heißt also , daß
die Aufbauarbeit von heute andere Formen
^ fordert , als die Angriffstätigkeit der frühe -
ren Zeit .

Als eine sehr wichtige Pflicht für jeden Füh -
rer hat Robert Wagner die Pflicht zum Er -
klären bezeichnet. Wer das Volk führt , müsse
jederzeit bereit sein , nicht nur sich selbst, son-
dern auch den andern das , was geschieht, in
allgemein faßlicher Form zu erklären . Einfach
reden und einfach schreiben und einfach sein !
Das habe die Regel zu sein . Die Beweg » '' l?
habe sich stets an diese Regel gehalten und sei
deshalb auch vom Volke verstanden worden .
Mit Recht wandte sich Robert Wagner in die-
sem Zusammenhang gegen alle gelehrten und
akademischen Abhandlungen , durch die das
nationalsozialistische Gedankengut nur zu
leicht verfälscht werde .

Drei große Grundgedanken sollen den
Kampf beherrschen : der Gedanke vom Wert
unserer Rasse, der Gedanke vom Wert der
Persönlichkeit und des Führertums und der
Gedanke vom Wert des Kampfes selbst. Von
dieser Basis aus sei die ganze politische Vro -
paganda zu führen , immer mit dem Ziele ,
unser Volk aufzuklären , zu unterrichten und
über alles Geschehen auf dem Laufenden zu
halten . „Aufklärung bis in die letzte Hütte ! "

Das war das Losungswort , das Robert Wag¬
ner ausgegeben hat .

isehr bedeutungvoll warett seine Ausfüh -
rungen über das Wesen der Kritik . Wie schon
vor einem Jahre einmal , hat Robert Wagner
auch jetzt wieder betont daß es Kritik immer
gegeben hat , und auch immer geben soll. An -
ständige , ehrlichen Beweggxünden entsprin -
gende Kritik ist nicht nur zu dulden , sondern
sogar notwendig . „Es entspräche nicht dem
Wesen deutschen Geistes und dem des Ratio -
nalsozialismus . wenn man nun nach der Art
asiatischer Despoten über jede kritische Aeuße -
rung herfallen wollte " . Bei dieser Gelegen¬
heit hat der Gauleiter seine politischen Leiter
ausdrücklich gemahnt , nicht zu empfindlich zu
sein . Man müsse großmütig denken lernen
und auch dort verzeihen , wo man geschmäht
worden sei .

Entgegenzutreten habe man der eindeutig
übelwollenden Kritik, d . h . der Kritik derer,
die eben auf einem ganz anderen , politischen
Boden stehen . Hier könne es keine Komvro -

misse geben . Aus diesen feindlich eingestellten
Gruppen breche zur Zeit die Kritik u .iver -

frorener hervor denn je . Und oft geschehe das
unter dem Deckmantel einer llöprozeiltigen ,
nationalsozialistischen Gesinnung .

Von den politischen Leitern verlangt Robert
Wagner , daß sie sich den übrigen Partei - und
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Volksgenossen selber geben . Und gerade der
Blockwart, der also im Rahmen der Partei -
organisation die kleinste Zelle zu betreuen hat ,
solle hier die Hauptaufgabe leisten . Dem Füh -
rer sei es nicht möglich, 66 Millionen Men -
schen zu empfangen , wohl aber sei es den
taufenden von Blockwarten im Lande möglich,
das ganze Volk zu beraten und zu betreuen .
Nicht allein komme es auf die Organisation
als solche att . auf die Errichtung von Büros ,
auf das Anlegen von Akten , obwohl auch sol-
ches notwendig sei , sondern vor allem auf die
unmittelbare Verbindung mit dem Volke
selbst .

Zum Schluß sprach Robert Wagner noch
eine ganz besondere Mahnung aus . Er warnte
vor der Möglichkeit einer Ueberalterung und
Vergreisung . Dabei ist er, wie aus seinen
Worten hervorgeht , klug genug , um einzu -
sehen , daß das Jungsein nicht durchaus an
das Lebensalter gebunden ist, daß man auch
in höheren Jahren sich innerlich jung fühlen
kann . Aber grundsätzlich müsse stets dafür ge -
sorgt werden , daß das nachdrängende , junge
Leben hineinwächst in die Bewegung und dort
zur Entfaltung kommt.

Unter Bezugnahme auf ganz bestimmte
Aeutzörungen des Führers selbst hat Robert
Wagner gefordert , daß alle , die die . Ver¬
antwortung für die Partei und das Volk
haben , ganz gleich auf welcher Seite sie stehen ,
sich innerlich so zusammenfinden müßten , baß
„sie eine einzige , verschworene Gemeinschaft
sind , ein einziger Orden für die Arbeit und
für die Führung unseres Volkes .

"
Ein Mann , der von so großer Tatkraft und

von so reinen und edlen Absichten beseelt ist
wie der badische Gauleiter , Reichsstaithalter
Robert Wagner , hat sicherlich moralisch das
Recht , alle seine Mitarbeiter zu dieser Ordens -
gemeinschaft der vaterländischen Arbeit auf -
zurufen . Und in Baden zweifelt wohl niemand
daran , daß er in dieser Arbeit selbst auch
weiterhin das beste und unermüdlichste Bei -
spiel liefern wird . »KT «

Für Einigung
der deutschen Jugend

Eine Unterredung mit dem Stellvertreter des
Reichsjugendführers

) : ( Berlin , 25. Mai .
Der kürzlich zum Stabsführer der Reichs-

jugendsührung und Stellvertreter des Reichs -
jugendsührers ernannte Obergebietsführer
West, Hartmann Lauterbacher , gab einem Ber -
treter des Deutschen Nachrichtenbüros in einer
Unterredung einen Ueberblick über sein neues
Tätigkeitsgebiet und über die Stellung der
HJ . zu einigen wichtigen Gegenwartsfragen .
Lautenbacher vertritt den Reichsjugendführer
bei Kundgebungen im ^ande und leistet die
organisatorischen Vorbereitungen für die gro -
ßen Aktionen der Hitlerjugend .

Ueber die Schnlnngsarbeit der HJ . berich-
tete er u . a . , das Jahr 1934 sei der Zeitpunkt ,
der das Gesicht des nationalsozialistischen Staa -
tes in zehn und zwanzig Jahren bestimmen
werde . Daher sei mit einer ganz intensive »
Schulnugsarbeit begonnen worden , die in den
Führerschulen sowie auf Heimabenden , Fahr -
ten und Zeltlagern durchgeführt werde .

Eingehend auf die lebten Angriffe gegen die
HJ . erklärte Lauterbacher , es sei die größte
Verleumdung , die man der HJ . antun könne,
wenn man erkläre , sie stelle sich in Gegensatz
zum Froutsoldatcntum . Wenn die HJ . aber
angegriffen werde , so müßte sie diese Angriffe

mit ber nötigen Energie zurückweisen und
diese Angreifer in die Front der augenblicklich
von der Bewegung bekämpften Nörgler und
Meckerer einreihen , die besser täten , die Hitler -
Jugend erst einmal kennen zu lernen .

Weiterhin wies Lauterbacher die Angriffe
zurück, die im Zusammenhang mit der Frage
der konfessionellen Jngendverbände gegen die
Hitler -Jugend erhoben wurden , und vertrat
dabei den vom Reichsjugendführer und ande -
ren maßgebenden Stellen der HJ . stets ver -
tretenen Standpunkt , daß die HJ . nicht gegen
die katholische Kirche eingestellt sei. Die HJ .
erstrebe jedoch eine Einigung der gesamten
deutschen Jugend , um die einheitliche Er-
ziehung der Jugend dem Führer und der Zu -
kunst gegenüber zu garantieren .

*
Am Donnerstagabend sprach der Pressechef

der Reichsjugendführung Staebe im Rundfunk
gegen Reaktionäre , Miesmacher und Meckerer ,

Das Verbot des Auftretens des NS .-Front -
kämpserbnndes (Stahlhelm ) in Frankfurt ist
wieder aufgehoben worden.

Barthon über seine Außenpolitik
Die Bündnispolitik Frankreichs / Abrüstung und Gaarfrage

X Paris , 25 . Mai .
Vor mehr oder weniger leeren Bänken er -

öffnete der Abgeordnete Chappedelaiue
(Rad. Linke ) Freitagnachmittag mit einer ein-
stündigen Rede die außenpolitischen
Interpellationen der frauzösi -
scheu Kammer .

Er behauptete , Deutschland rüste , Mittel -
europa sei schwach, zwischen den Weltmächten
herrsche Uneinigkeit , der Krieg drohe , in Un -
garn rede man nur von der Revision der Ver -
träge . Die österreichische Unabhängigkeit müsse
der Eckpfeiler der französischen Politik in
Mitteleuropa werden . Könne Frankreich aber
noch auf Polen rechnen ? Hitler brauche einen
außenpolitischen Erfolg und hoffe, ihn im
Saargebiet zu finden . Er bereite eine Armee
vor , die vielleicht in einem Jahr die franzö -
fische Armee übertreffen werde .

Kür ein größeres Südafrika
Schassung eines größeren Dominions mit Südwestasrika und den bisherigen britischen

Protektorate » aas dem Wege?
In der Gesetzgebenden Versamm -

lung des einstigen De « tsch -Süd - West
wurde , wie gemeldet , eine Entschlie -
ßung angenommen , in der die Re -
gierung aufgefordert wird , die frü -
here deutsche Kolonie Südwestafrika
der Union verwaltungsmäßig anzu -
gliedern . Die Union ist bekanntlich
britisches Dominion mit weitgehen -
der Selbstverwaltung und besteht
bekanntlich aus den Staaten Kap -
land , Natal . Transvaal und Oranje .
Hierzu soll als fünfte Provinz Süd -
westafrika treten , das bisher als
Mandatsgebiet von ber Union ver -
waltet wurde .

Außerdem hat in einem an den
Staatssekretär für die Dominions
Mr . Thomas gerichteten Schreiben
General Hertzog zu den Plänen der
Südafrikanischen Union Stellung
genommen , die britischen Protekto -
rate Basutoland . Betschuanaland
und Swasiland in die Union ein -
zugliedern . (Basutoland ist auf der
Karte mit B , Swasiland mit S be¬
zeichnet.) General Hertzog hatte be -
reits im Parlament der Südafrika -
nischen Union am 23. April erklärt ,
daß seiner Meinung nach die Zeit
gekommen sei , die genannten Länder in die
Union einzugliedern . Ehe es zu ernsthaften
Verhandlungen über diese Frage kommen
würde , solle allerdings Fühlung genommen
werden mit dem Parlament der Union .

Der Staatssekretär der Dominions hat zu
dem Brief des General Hertzog die Erklärung
abgegeben , daß es sich um einen Privatbrief
handle . Die Regierung der Union wolle in
nächster Zeit die Frage betreffend die drei
Protektorate aufrollen . Die Möglichkeit , diese
drei Länder in die Union einzugliedern , sei ge -
geben unter der Südafrika - Akte des Jahres
1909. Die Boraussetzung für die Neugestal -
tung der Union und ihre Expansionen nach
Norden sei im übrigen erst gegeben , nachdem
die Völker der drei Länder zu der Frage Stel -
lung genommen hätten .

*
Das frühere Deutsch - Tüdwestafrika ist ein

sogenanntes L-Maudat , das nach den Gesetzen
des Mandatars und als integrierender Be -
standteil seines Gebietes unter Vorbehalt ge -
wisser Bürgschaften im Interesse der einheimi -

Eine Karte des Gebietes der Slldasrikanilche»
Union » nd Südwestasrikas .

schen Bevölkerung verwaltet werden soll , weil
wegen seiner geringen Bevölkerung , seiner
großen Entfernung von den Kulturzentren
und wegen seiner geographischen Lage nahe
dem Gebiet des beauftragten Südafrika es
nicht besser verwaltet werden könnte als nach
den Gesetzen des beauftragten Staates und als
integrierender Bestandteil seines Gebietes .
Diese Bestimmung , die aus dem Mai 1919 da-
tiert und für deren Durchführung im Herbst
1920 vom Völkerbundsrat der Mandatsaus -
schuß bestellt wurde , der die Zuteilung der
Mandate bestätigte , sieht einer Annexion aller -
dings verzweifelt ähnlich . Dennoch bedeutet
sie keineswegs die Annexion , wie sie die von
der gesetzgebenden Versammlung von Süd -
westafrika angenommene Entschließung — in
Abwesenheit ber deutschen Mitglieder der Ver -
sammlung — zweifellos im Auge hat . Es
kommt übrigens sehr daraus an , ob die Regie -
rung der Südafrikanischen Union dem Beschluß
beitreten wird , wodurch ihre gegenwärtigen
freundschaftlichen Beziehungen zu Deutschland
schwersten Schaden leiden müßten .

Die „Pyramide " .
Wochenschrist zum Karlsruher Takblatt ,

enthält in ihrer moraiaen Ausaabe folaende Bei -
träae : ftr « » Anton Mesvier im Zpieaelbild seiner
Aeit . Eine Quellensammluna (II von I . L . Wolileb
in Kreibur « i . Br . — Deutsche Romantik in Zeich -
nun « und Gravhlk . iSchlutz . , Von Dr . Arthur von
Schneider in Karlsruhe . — Gedichte von Karl Bernsr
in Kreibura i . Br .

Zeichnen müßtet ihr können !
Von Herbert Hasseucamp

Der mächtige und reiche Herr Li bestellte
dereinst bei ^ eng , dem Maler , ein Bild des
Blattes vom Feigenbaum , aber es vergingen
elf Monate , er bekam es nicht.

Voll Unmuts machte er sich eines Tages auf ,
ging zu Feng und schalt ihn faul und säumig .
Der Maler führte den Besucher schweigend
zum Speicher seines Hauses und öffnete die
Tür .

Da lagen hunderte , taufende von Rollen ,
alle bedeckt mit dem Bilde des Blattes ocm
Feigenbaum , alle ungenügend für des Mei -
sters Vorstellung von der sanften Schönheit
des Blattes vom Feigenbaum .

„Und du . Narr ", sprach Feng , „du vermeinst
im Nu zu fassen, wozu die Gottheit Götter -
Minuten gebraucht und wozu das menschliche
Herz ein Leben braucht , nur die Anschauung
zu gewinnen .

Da , du" — und im Zorn griff der Meister
zum Pinsel und zeichnete mit schlaswandleri -
scher Sicherheit das Bild des edlen Blattes
vom Feigenbaum , das tausendfach gefühlte .

Es war das Vollkommenste , was er je ge -
schaffen , gab das noch feuchte Blatt dem ver -
dutzten Herrn Li und schlug die Tür hinter
sich zu.

Lernen ist Erinnern , sagten die Griechen .
Anton Winterhalter hat vom Griechischen nie
viel gewußt und doch zeichnete er eines Mor -
gens den Mund der Geliebten , wc er ging
und stand , immer wieder , immer wieder die-
selben Linien , seine ganze , durchaus nicht
arme Kraft gab darin sich aus . Und was soll
ich von Alerer , Ormesson erzählen , dem Tän -
zer . Wir lebten in der großen Stadt lanae
Limmer an Zimmer . Zwar mochte er mich
nicht, weil ick, ein Kursbuch besaß : das schien
ihm zu viel an Ordnuna , zu viel Exaktheit
von Stahl und Eisen . Es bedrückte ihn . Als
ich es eines Abends seinetwegen von der
Brücke in den Fluß warf , kannte sein Glück
keine Grenzen . Er hatte gesiegt, seine Inner -
lichkeit hatte gesiegt, ein Fremder batte etwas
für ihn getan . In dem kleinen Kaffee erzählte
er von Daria . Sie war mit einer Tournee
nach Südamerika gegangen und das Heimweh
nach ihr brachte ihn fast um .

Haben Sie kein Bild , fragte ich .
O nein , erwiderte der Russe, ich habe sie

hier , er machte eine . Gebärde nach dem Herzen
— und hier — er legte wie ein Mrhammedaner
die Fingerspitzen seiner Hand gegen die Stirn
— und hier — schloß er triumphierend und
seine Rechte ergriff plötzlich den Bleistift , ihr
Antlitz und ihre Gestalt auf das Marmortisch -
chen zu zeichnen. Hier ! sagte er . Ich sah ihn
an und nickte ihm zu , anerkennend und wort -
lcs , aber Alexen fühlte , daß ich „Gazelle "
meinte und „die schweren Monde der Lider "
verstand .

Er lächelte wie ein Kind im Schlaf und
rauchte schweigend.

Draußen brandete das Leben über die brei -
ten Straßen . Die fremde Stadt hatte all ihre
Lichter angesteckt.

Die Nacht kam, die köstliche Mainacht der
Stadt im Golsstrombereich , darin man auch
ohne viel Essen sehr glücklich sein kann . Wie
lange wir so saßen , weiß ich nicht mehr , kei-
ner hat ein Wort gesprochen, wir ruhten aus ,wunderbar , einverstanden mit allem .

Denn , sehen Sie , darauf wird es doch schließ -
lich immer alleinig ankommen : die Dinge , ein

paar Dinge des Lebens . Heimat und Ehre ,ftrau und Erde , Kind und Vaterland , so zulieben , daß wir sie geschlossenen Auges aus
der Erinnerung zu zeichnen vermögen , inner -
lich . für uns , jederzeit , so wie Alexey
Ormesson die schlanke Daria Collin .

Theater und Musik
Für die Wagner -Festspiele der Pariser

Oper hat Staatsrat Dr . Fnrtwängler , der
Donnerstag in Paris eintraf , mit den Pro -
ben begonnen . Das Interesse für die bevor -
stehenden Aufführungen , die u . a. zum ersten
Male die „Meistersinger " in Bayreuther
Besetzung bringen , ist sehr groß .

Kunst und Wissenschaft
Professor Dr . R . Kuhn, Heidelberg, erhielt

auf der Kölner Tagung des Vereins Deut -
scher Chemiker als besondere Ehrung die
Adols -Bayer -Denkmünze für seine Arbeiten
zur Neubelebung der Carotinsorschung und
die anschließende vorbildliche analytische Ar -
beit , die zur Kenntnis der reinen Earotine
und zum schrittweisen Betacarotin geführt
habe .

Geheimrat Dr . Heinrich Finke , Freiburg ,der kürzlich zum Ehrendoktor der spanischen
Universität Barcelona und früher auch zum
Ehrendoktor der Universitäten Salamanea und
Valladolid ernannt wurde , ist nun von der spa-
nischen Universität Saragossa znm Ehrenpro -
sessor der Fakultät für Philosophie und Lite-
ratur ernannt worden .

Hochschule für Politik — die Vorschule für
den Rundfunk. Die Direktion der Reichsruno-
sunkgesellschast hat , wie das VDZ . - Büro mel -
det, verfügt , daß der Deutsche Rundfunk bei
Neueinstellungen solche Bewerber bevorzugt
und zu berücksichtigen hat , die sich nach ) em
1. April 1933 auf der Hochschule für Politik

Ferner ergriff u . a . der linksgerichtete Abg.
Weill das Wort , um die Regierung aufzufor -
dern , bei der Reichsregierung die Freilassung
des in Deutschland verhafteten und verurteil -
ten Eisenbahnbeamten (Reimelt ) zu verlangen .
(Außenminister Barthon erklärte von seiner
Bank aus , die Verhandlungen in dieser An-
gelegenheit dauerten noch an .)

Nach weiteren Anssührungen Chassignes er-
griff der französische Außenminister Barthon
das Wort.

Er hoffe mit der nötigen Unterstützung Eng -
lands und Italiens die Aufrechterhaltung der
Unabhängigkeit Oesterereichs zu erreichen .
Seit den letzten Monaten sei bereits eine Ent -
spannung festzustellen . Seine Reise nach War -
schau habe als Ergebnis das Fortbestehen des
französisch-polnischen Bündnisses gezeitigt .

Er habe in Warschau wohl von Rnslland
gesprochen und alles getan , um beide Länder
einander näherzubringen . Der Eintritt Ruß -
lands in den Völkerbund wäre ein wünschens -
wertes Ereignis . In Rumänien u . Südslawien
werde er gelegentlich seiner bevorstehenden
Besuche versuchen , alle Meinungsverschieden -
heiten zu zerstreuen . Frankreich , so fuhr Bar -
thou weiter fort , sei nicht isoliert . Die Be -
ziehungen Frankreichs zu der Türkei seien
u . a . Beweis dafür .

In der Frage der Abrüstung setze die gegen-
wärtige Regierung die Politik ihrer Vorgän -
ger fort . Die französische Politik bliebe immer
die gleiche : Herabsetzung der Rüstungen und
Gleichberechtigung , aber in der Sicherheit und
mit wirksamen Garantien (Zurufe : Sehr gut !
Sehr gut ! ) .

j Frankreich halte in allen Punkten die ein -
mal angenommene Haltung inne : Frankreich

i wolle nicht die Politik der Aufrüstung , sondern
halte an ber Abrüstung fest. Die in der Note
vom 17 . April zum Ausdruck kommende Aus-
fassung sei einstimmig von der französischen
Regierung gebilligt worden . Es beständen alio
keine Meinungsverschiedenheiten innerhalb des
französischen Kabinetts über diese Frage .

Der Völkerbund bleibe für Frankreich die
Sicherheit des Friedens der Welt .

Für die Zukunft gebe es zwei Hypothesen :
Werde die Abrüstungskonferenz ihre Arbeiten
fortsetzen , oder werde sie ihr Mandat dem
Völkerbund zurückgeben ? Die Meinung der
französischen Regierung sei bekannt . Die fran¬
zösische Regierung bleibe der Sache des Frie -
Kens treu , und diesen Frieden könne sie sich
außerhalb des Rahmens des Völkerbundes
nicht vorstellen .

Zum Schluß ging ber französische Außen -
minister aus die Saarfrage ein . Die Abstim-
mung müsse frei , aufrichtig und umfassend fein.
Man habe von französischer Seite vorgeschla-
gen , daß eine Erklärung von der französischen
und von der deutschen Regierung abgegeben
würde . Deutschland habe dies abgelehnt .

Was für ein Empfang wäre ihm wohl be -
reitet worden , wenn er dem zugestimmt hätte ,
daß die Vclksabstimmung auf einen bestimm -
ten Zeitpunkt festgesetzt worden wäre , ohne
daß vorher ausreichende Schutzmaßnahmen ge-
troffen wären ? Ein bloßes Versprechen
Deutschlands genüge ihm nicht (Barthou er-
wähnte hier eine in einer Münchener Zeitung
enthaltene Karikatur über Matz Braun , der
dort an einem Baum aufgeknüpft dargestellt
wurde . ) Barthou betonte dann , daß Frank -
reich an einer baldigen Regelung der Saar -
frage gelegen sei , er könne aber einer Fest -
setzung des Abstimmungspunktes nicht zustim -
meu , solange keine ausreichenden Garantien
gegeben seien . Anschließend versprach Bar -
thou . daß die französische Regierung alles
vermeiden werde , um einen Krieg zu entses-
seln . Die Rede Barthous wurde mit großem
Beifall aufgenommen . Die Aussprache wirb
erst Freitag nächster Woche fortgesetzt werden .

Kurzberichte
Im gleichen Schritt mit der Erwerbslosig ,

keit geht auch die Kurzarbeit in Deutschland
znrück . In der letzten Aprilwoche wurde»
noch 61800 unterstützte Kurzarbeiter gezählt
gegen fast 72 000 C'nde März unb fast 190 000
Ende April 1933.

#
Der Trutzbund für wirtschaftliche Gerechtig,

keit im Saargebiet hat an de« Völkerbunds ,
rat eine Eingabe gerichtet, in der er für eine«
möglichst nahen Abstimmungstermin eintritt ,da die Wirtschaftslage im Saargebiet durch die
Spannungen und Unsicherheiten, die eine Ber ,
zögernug der Festlegung des Abstimmnngs,
tages hervorrufe , ungünstig beeinflußt werde.*

Das Loudouer Rothermere -Blatt „Eveniug
News " wiederholt die Forderung , daß der
Präsident der Saarkommissio » , der Engländer
Knox, von seinem Posten zurücktreten soll.
Das Saargebiet gehe nnr Deutschland nud
Araökreich etwas an und sonst niemanden .
Bei der Abstimmung würde es eine überwäl »
tigeude Mehrheit für Deutschland gebe».

*
Am Freitag traf eine ganze Reihe politi «

scher Persönlichkeiten in Paris ein , die sich
auf dem Wege »ach Geus besiudeu, u . a. Nor¬
man Davis , der Bevollmächtigte RooieveltS
für Abrüstuugsfrageu , uud der türkische
Außenminister Rüschtü Bey . AußenministerSir Johu Simon wird erst am Sonntag i«
Paris erwartet . *

I « Lille kam es zu einem blutige » Zusam-
menstoß polnischer Grubenarbeiter mit der
Polizei infolge der fortgesetzten Entlassungen.Es verlautet jetzt, daß man chinesische und
marokkanische Arbeiter heranziehen will .

*
Der evangelisch- lutherische Pastor von Geor»

geuburg (Litauen ) , Stanat , wurde für diemit Propaganda - oder Rundfunkfragen befaßt Dauer des Kriegszustandes nach dem Kreiseund eine Abschlußprüfung abgelegt oder einige , Moscheiki verbannt . Die Gemeinde hat daraus
Semester studiert haben . hin beschlossen , die Kirche zu schließe «.



Nr. 143 Karlsruher Tagblatt, SamStag, den 2k. Mai 1984 Teite 3

£ s seht Uly eil ? ^ eyscheylebey !
ERLEBNISSE DES REPORTERS KARL EY

„Tückischer Lux"
wünschtSeidenfirümpfe

Mir ist noch niemals ein siebenstnnbiger
Weg so kurz vorgekommen , wie der Rückweg
nach meiner Handelshütte am Athabascasee .
Der Topf mit Gold am Ende meines Regen -
Vogens war wieder da. Ich hatte die Erklä -
rung für das Verschwinden Bergers und des
Polizeioffiziers . Mir und nur mir allein
stand die Belohnung der Regierung und des
„Toronto Globe " zu . Ich war in die Kennt -
nis im wahrsten Sinne des Wortes hinein -
geschliddert, aber ich allein hatte Anspruch auf
die Stange Gold , genau so gut , als wenn ich
Himmel und Hölle in Bewegung gesetzt und
zehnmal mein Leben nach echter Detektivart
in die Schanze geschlagen hätte , um das Ge-
heimnis aufzuklären . . .

Mein erster Gedanke war der , den vier -
tägigen Treck über das Eis zurück nach Fort
Sheridan zu wagen , aber bann sah ich ein ,
bah das ohne Schlitten ein Ding der Unmög -
lichkeit war . Mein zweiter Gebanke galt
Berger . Was würde ich darum geben , wenn
ich ihm jetzt mitteilen könnte , daß alle seine
Befürchtungen grundlos waren .

Mein dritter Gedanke galt Lorelei . Waren
die Befürchtungen des alten Berger berech-
tigt , sollte ihr ein Unfall zugestoßen sein ?
Ich wich diesem Gedanken aus , träumte mich
aber aus meiner Wanderung über den Schnee
immer mehr mit triefender Nase und tränen -
den Augen in eine andere Station hinein ,
deren Höhepunkt einem in schöner fester Alt -
stimme gesprochenen „Ja " vor dem Altar der
Deutschen Kirche in Toronto bedenklich nahe
kam. Ein Mann mit 12 000 Dollar ist genau
1000 Dollar mehr wert , als ein Mann ohne
12 000 Dollar .

Und gab es nicht in Deutschland schön ge -
druckte und vielverkauste Bücher „von Karl
Et )" ? War nicht Bücherschreiben ein ebenso
gutes Handwerk als Bierbrauen ?

Ich Hatte mich so in dieses Bild verguckt,
baß ich mir jetzt fast ein persönliches Jnter -
esse an dem Befinden Loreleis anmaßte, daß
ich immer verbissener die trüben Befürchtungen
des alten Berger weiter ausmalte , das arme
Mädchen hilflos in Schnee und Eis sah .

Freilich , die dicke Mrs - Flannagan mnßte
ka auch ihr Schicksal teilen , aber merkwür -
digerweise verursachte mir das kein Herz -
klopfen , ja , wenn es die gute Mrs . Bryan ge -
wefen wäre . . .

■E; Der Mensch ist und bleibt ungerecht .
Bei meiner Rückkehr nach meiner Hütte

-sah ich an unzähligen Spuren , daß das Raub -
gefindel des Winterwaldes hundertfach das
Häuschen umschnuppert haben mußte . Unter
dem aufgehängten Elch war der Schnee di -
rekt niedergetrampelt , aber die Tiere hatten
die Leckerbissen nicht erreicht . Mein Dauer -
braten hing unberührt am Aste.

Unö das war besser als ich ahnte , denn
am anderen Tage erhielt ich Besuch.

Sergeant Schroeder spricht vor.
Im Grau des Vormittags kläfften seine

Schlittenhunde vor meiner Tür . Ja , sie
rissen mich aus Träumen empor , die weit
glänzender und wärmer waren als die dunkle
Hütte und die Luft , in welche der Atem wie
Nebelschwaden stieg und sich wie Reif an die
Balken der Decke legte .

Ich hatte eine Vorrichtung aus Leder ge-
schaffen, mittels der ich von meinem Pelsbuuk
aus den Jnnenriege ! der Tür zurückreißen
konnte . Das tat ich jetzt, und zuerst erkannte
ich den vermummten Eintretenden gar nicht,bis ich seine verklammerte Sprache hörte .

„Ein kalter Empfang , bei Gott "
, rief er ,

„und ein faules Leben . Ich bin die ganze
Nacht durchgefahren über den See , um mich
bei Ihnen etwas länger aufhalten zu können .
Bleiben Sie liegen , ich bin doch einmal in
Bewegung . Ich mache schon Feuer ."

»II

Ach, kann es etwas Behaglicheres geben , als
unter den warmen Fellen zu liegen , langsam
den Schlaf abzuschütteln , genießerisch an die
große Neuigkeit zu denken , die ich dem Serge -
anten auftischen konnte — außer dem Elch-
braten — und dabei faul zuzusehen , wie ein
anderer Holz schleppt, den Herd in Gang
bringt und ein Gesicht trägt , das mir im Au -
genblick das zweitliebste auf dieser Welt war ,
nachdem ich soeben das Liebste im Traum
gesehen hatte ?

Das Kochen aber besorgte ich , und während
wir aßen und den dampfenden Kaffee tranken ,
erzählte ich Schroeder von meinem Besuch bei
Malloney , wobei ich meine Enthüllungen mit
den Worten schloß :

„Und was nun Sergeant ?"

„Ich weiß offiziell nichts "
, sagte Schroeder

nachdenklich, „Malloney ist Leutnant und mein
Vorgesetzter . Sie wissen, die Berittene ist
fast militärisch organisiert . Ich werde wohl in
Fort Sheridan einen Rapport machen müssen,
aber den Leutnant aussuchen? — Nee , Herr
Ey , der wäre imstande und kommandiert
mich , auch bei den Rothäuten zu bleiben ,
damit sein Geheimnis noch länger bewahrt
bleibt . Der gute Leutnant fürchtet diese
Blamage , und ich würde es auch tun , wenn
ich an seiner Stelle wäre ."

„Aber unser Berger ! Der arme Mann
irrt umher mit dem Mordverdacht über
seinem grauen Kops. Es wäre unmenschlich,
wenn man nicht sofort alles täte ."

„Deshalb bin ich hier . In der Blockhütte
am Sowajafluß haben Indianer einen Wei -
ßen kampieren sehen. Ich bin auf dem Wege,
einmal nachzusehen . Dann natürlich kläre ich
Berger auf .

"

„Weit von hier ;
„Ueber dem Eis vier gute Schlittenstunde 'n ."

„Sergeant , lassen Sie mich gehen . Berger
kennt mich . Ich traf ihn auf dem Herweg , und
er hat mir einen großen Dienst getan . Blei -
ben Sie solange hier —"

lFortsetzuug in der morgigen Ausgabe )

^ Kurzberichte allerWelt
ö

9600 Verkehrssünder in vier Stunden fest¬
gestellt

Im Laufe des Donnerstags wurde in der
Reichshauptstadt eine großangelegte Erzie -
hnngsaktio « der Fußgänger durch die Schutz -
polizei durchgeführt . In 207 Fällen mußte
gegen Fußgänger wegen besonders grober
Verstöße gegen die Verkehrsordnung Straf -
anzeige erstattet werden . Wegen geringerer
Vergehen wurden 1607 gebührenpflichtige Ver -
Warnungen erteilt . Schließlich genügten in
7783 Fällen mündliche Verwarnungen und Be -
lehrungen seitens der Straßenaufsichtsbeamten .
Somit wurden im Lause der von 15—19 Uhr
durchgeführten Aktion 9S00 Verkehrssünder
festgestellt.
Neuer Gefchwindigkeitsflugrekord — 481

Stundenkilometer
Der französische Flieger Delmotte stellte am

Donnerstag eine neue Welthöchstleistung im
Geschwindigkeitsflug über 100 Kilometer auf .
Delmotte erreichte einen Stundendurchschnitt
von 431,664 Kilometer . Er verbesserte damit den
bisher von dem Amerikaner Edell gehaltenen
Weltrekord von 428,1W Kilometer , der seit
Februar 1928 bestand.
300 Personen von tollwütigen Tieren gebissen

Eine furchtbare Tollwutepidemie ist in den
südlichen und östlichen Teilen Estlands ausge -
brochen. 300 Personen , die von tollwütigen
Hunden und Katzen gebissen worden waren ,
sind in das Pasteurinstitut von Dorpat gebracht
worden . Die Behörden haben die Erschießung
aller tollwütigen Hunde angeordnet . Jnsge -
samt sind 7000 Hunde nnd Katzen getötet wor -
den . Man glaubt , baß die Epidemie von Ruß -
laud her eingeschleppt würde .
Russische Millionen -Korrnption

In Kiew am Dnjepr ist eine große Korrup -
tion aufgedeckt worden . In die Angelegenheit

John Oillinger und die Banditen
Unzulängliche Strafgesetze in den Vettiniglen Staaten - Glorifizierung

der Llnterweltmenschen

Gcheimrat H »ao Heraesell .
der hervorraaende deutsche Meteorologe , feiert am
29.. Mai seinen 75. Gebnrtstaa . Als Mitarbeiter des
Grasen Kevvelin uwd als lanaiähriaer Direktor des
Aeronautischen Observatoriums in Lindenbera hat er
Hervorraaendes sür die Hörderuna der Lustschissahrt
geleistet , Namentlich die Konstruktion von Beobach »
tunasinstrumeuteii und die Verbesserung von Be »
obachtunasversahren ist ibm au verdanken . So kann
«r an seinem Lebensabend mit Stola aus die Ar -
b « it zurückblicken , die zu der heutiaen Vervollkomm »
nun « der deutschen Luftschiffahrt wesentlich beiaetra -

aen bat .

Von einem Neuyorker Mitarbeiter wird
uns geschrieben :

Die meisten Europäer , die in der letzten
Zeit über die Schreckensherrschaft des Gang -
sterkönigs John Dillinger in den Vereinigten
Staaten gelesen haben , werden sich mit Recht
fragen , wie es möglich ist, daß die Behörden
diesem Verbrecher , der schon mehrere Morde
auf dem Kerbholz hat , nicht ein rasches Ende
bereiten . Schon Jahr und Tag treibt er mehr
oder weniger ungestört sein Unwesen, ' heute
beraubt er nach Gutdünken eine Bank , um sich
mit neuen Geldmitteln zu versehen , morgen
nimmt er an einer abgelegenen Stelle einigen
Polizisten Waffen und Munition fort , und
selbst das Ausbrechen aus einem Gefängnis
gelingt ihm mit einer derartigen Selbstver -
ständlichkeit, daß man vor einem Rätsel zu
stehen scheint.

Wenn man einmal der Frage nähertritt , wie
es möglich ist» daß der Verbrecher und beson-
ders der Bandit , der das Pferd durch das Auto
ersetzt hat , in diesem Lande ein Verhältnis -
mäßig so ungestörtes Dasein führen kann , so
sind die Gründe , die man vorfindet , mannig -
facher Art . Zunächst einmal ist dieses Land
immer noch unfertig , wenn es auch sicherlich
seit der Jahrhundertwende einen gewaltig ? »
Fortschritt gemacht hat und den Status einer
Kolonie Europas längst mit großer Geste ab-
legte . Man kann sogar ohne weiteres sagen,
daß die Anhäufung großer Reichtümer und
die Möglichkeit für große Massen , Verhältnis -
mäßig leicht zu Geld zu kommen , ben Lebens -
standard in mancher Beziehung weit über den
des alten Mutterlandes herauswachsen ließ .

Trotzdem ist aber der alte „Wild -West"-Geist
der früheren Pioniere noch nicht gewichen,
und dieser scheint sich manchmal in einer so -
zusagen „sportlich " aufgemachten Gefetzlosig-
keit Lust zu machen , die dem Europäer fast
unverständlich erscheinen muß . Und von da ist
es dann nur ein kleiner Schritt zu gefährlichen
und verbrecherischen Bahnen . Die Polizei hat
es in diesem Lande viel schwerer, wie drüben ,
die Befolgung der Gesetze zu überwachen oder
Verbrecher ihrer gerechten Strafe zu über -
liefern . Es gibt zwar ein Gesetz gegen das
unerlaubte Tragen von Waffen , aber in den
Warengeschäften ist noch kaum eine Kontrolle
und jedermann kann sich leicht einen Revolver
erstehen . Polizeiliche Anmeldepflicht existiert
ebenfalls nicht , und hinzu kommt die riesige
Größe und Ausdehnung des Landes und die
teilweise immer noch geringe Besiedeluug , so
daß es im Notsalle an Schlupfwinkeln für
lichtscheues Gesindel keineswegs fehlt .

Man hört mit Staunen , daß von drei ge -
faßten Mördern nnr einer überhaupt ver -
urteilt wird , ungerechnet die vielen Mordfälle ,
die keine Verhaftung nach sich ziehen,' und die
Statistik zeigt klipp und klar , daß London mit
seinen acht Millionen Menschen , wenn es eine
amerikanische Stadt wäre , 860 Mordtaten im
vergangenen Jahre aufgewiesen hätte , während
tatsächlich dort nur 21 Morde vollbracht
wurden !

Es ist oft behauptet worden , daß die starke
Einwanderung an der steigenden und un-

verhältnismäßig hohen Verbrecherrate in den
Bereinigten Staaten schuld sei . Dies mag bis
zu einem gewissen Prozentsatz und bei strikter
Auseinanderhaltung der Nationalitäten stim-
nteit . Jedoch trifft es keineswegs auf die
deutsche und überhaupt nordische Einwände -
rung zu und ist im übrigen von vielen Seiten
sogar im allgemeinen bestritten worden . Ein
Beispiel hierfür ist die Tatsache , daß die oer -
hältnismäßig größte Anzahl von Morden in
den Städten des Südens des Landes vor -
kommt , wo das Einwandernngselement bei
weitem am geringsten vertreten ist .

Ein viel stärker einleuchtender Grund auf der
Suche nach den Motiven der hohen Rate der
Verbrechen ist die Mentalität des Amerikaners
selbst, seine Einstellung der Person des Ver -
brechers gegenüber . Allzu leicht sieht er in
diesem einen „Sportsmann "

, der der Polizei
wieder einmal ein Schnippchen geschlagen hat ,
über das man im Stillen ein Lächeln nicht
unterdrücken kann . Die Atmosphäre , in oer
man lebt , ist ganz dazu angetan , diese eigen -
artige Einstellung zu verstärken . Des öfteren
haben selbst Filme sich nicht gescheut, den Gang -
ster zu verherrlichen : und Revolverblättchen
und billige Magazine tun ihr übriges , um auf
diesem irrigen Wege weiterzufahren .

Die amerikanische Regierung hat nun kürz -
lich den Fall Dillinger selbst in die Hand ge -
nommen und es steht zu hoffen , daß aus den
Erfahrungen der letzten Zeit eine Verschärfung
der Bundcsgesetzgebuug eintritt , wie es bereits
nach der Raubassaire des Sohnes des Obersten
Lindbergh in bezug auf Menschenraub s,e-
schehen ist . Ein Anfang zu dieser Gesetzesver -
schärfung gegen die Unterwelt ist bereits ge -
macht. Präsident Roosevelt hat vor kurzem
eine Gesetzesvorlage unterzeichnet , die die
Entführung von Menschen als ein Verbrechen
am Bund ahndet, wenn die Entführten länger
als sechs Tage ihrer Freiheit beraubt iverdeu .
Ueber die Höhe des Strafmaßes für derartige
Delikte ist jedoch nichts bekannt geworden . Die
zukünftige Verhütung solcher Bandeuoer -
brechen, wie sie im Fall Dillinger kürzlich ge -
schehen sind , wird unseres Erachtens aber erst
möglich sein , wenn neben der Verschärfung
der Strafgesetze auch die Bevölkerung des
Landes den Ernst der Sachlage besser erfaßt
und sich nur von dem einen Gedan -
ken leiten läßt , baß Bankräuber und Erpresser
Feinde der zivilisierten Gesellschaft sind , die
mit der ganzen Schärfe des Gesetzes erfaßt
und unschädlich gemacht werden müssen.

Zwei Polizisten von der Dillingerbande
erschossen

Wie aus East - Chicago im Staate Indiana
gemeldet wird , wurden dort zwei Polizisten ,
die verdächtige Kraftwagen durchsuchen sollten ,
von den Insassen eines Wagens einige Kilo -
meter südlich der Stadt erschossen . Vorbei -
fahrende Kraftwagen nahmen sofort die Ver -
folgung auf , verloren aber bald die Spur des
davonrafenden Verbrecherwagens , dessen In -
fassen vermutlich zur Dillingerbande gehören , i

sind zahlreiche Staatsanwälte , Wirtschaftler
und OGPU . - Beamte verwickelt . Die Verluste
des Staates durch diese Korruptionsassäre
werden auf 2—3 Bttllionen Rubel geschätzt . Die
verhafteten OGPU . - Beamten werden durch ein
Sondergericht der OGPU abgeurteilt werden .
Ihnen droht die Todesstrafe . Zur Untersuchung
der Unregelmäßigkeiten ist ein besonderer
Ausschuß eingesetzt worden .

Getarnte Kommunistengesellschaft
unschädlich gemacht

Das Vermögen einer merkwürdigen Gründung
eingezogen

) : ( Kassel , 25. Mai
Der Regierungspräsident in Kassel hat die

Einziehung der bei Melsungen gelegenen
Walkmühle und das Vermögen der „Gesell-
schast der Freunde e. V ." (GFÄ . ) verfügt , nach¬
dem nach sorgsamer Prüfung das frühere bol-
fchewiftische Treiben in der Walkemühle und
der GFA ., das sich geschickt unter dem Deck-
mantel wissenschaftlicher Tätigkeit verbarg , fest-
gestellt worden ist .

Urheber dieses Treibens war der 1927 ver -
storbene Göttinger Professor Leonhard Nelson .
Er hat zunächst den „Internationalen Sozia -
listischen Kampsbund " <JSK .) und später die
„Philosophisch - Politische Akademie e . V ." ge¬
gründet , die die Walkemühle mit dem umlie -
genden Gelände aufkaufte und dort eine
Schule einrichtete . Schließlich trat hinzu die
Gründung der GFA ., die die finanziellen Auf -
gaben ber „Akademie " zu erfüllen hatte . Diese
GFA . verfügte über so große Mittel , daß sie
dem Seifenfabrikanten Max Wolf über 300 000
Reichsmark zur Finanzierung des Neubaues
einer Fabrik leihen konnte . Einige der Haupt-
sächlich belasteten Lehrer und Mitglieder des
JSK . , meist Juden , sind ins Ausland geslüch -
tet . Das eingezogene Vermögen ber Walke -
mühle und der GFA . besteht in der Hauptsache
aus hypothekarisch gesicherten Forderungen
gegen den Fabrikanten Max Wolf in Höhe von
140 000 RM . und ans Kontokorrentforderun-
gen von rund 13 000 RM . , den Ländereien
und Gebäuden der Walkemühle und der dort
befindlichen beweglichen Habe , insbesondere
einer Bibliothek .

Fortdauer der
amerikanischen Gtreikunruhen

Nene Kämpfe mit den Truppen — Fünf
Personen getötet

_ . . . O Toledo (Ohio ) , 26. Mcn .Die Streiklage in Toledo hat sich im Lausedes Donnerstag erheblich verschlim¬mert . Am Spätnachmittag und nach Einbruch
der Dunkelheit kam es erneut zu Zu -
sammeustützen zwischen den Streikenden
und den zur Aufrechterhaltung der Ordnungaufgebotenen Truppen , in deren Verlans
neue Feuerkämpse ausgefochteu wurden.Dabei wurden fünf Zivilisten getötet ,und eine große Anzahlt verletzt, darnuter
einer lebensgefährlich . Ein Nationalgardist
erlitt ebenfalls schwere Verletzungen. Der
Gouverneur von Ohio hat weitere vier Kom -
pagnien Nationalgarde in das Streikgebiet
entsandt.

Unter den zahlreichen Verhafteten tollen sich
22 kommunistische Agitatoren befinden. Man
befürchtet weitere blutige Ausschreitungen , da
die Streikenden aus Detroit mit Maschinen -
gewehren versehe» wurden . Auch Dynamit -
anschlüge werden erwartet .

Am Freitagmittag unternahmen etwa 1500
Streikende einen neuen Angriff . Die Ratio -
nalgarde wurde mit einem Steinhagel über -
schüttet. Aus Chieago und Detroit sollen 200
Kommunisten nach Toledo unterwegs sein, um
die Streikenden zu unterstützen .

Auch in New - Orlcans ist es zu einem Zu -
sammenstoß mit streikenden Hafenarbeitern ,die das Verladen von Gütern auf Schiffe ver -
hindern wollten , gekommen . Die Polizei nahm
30 Verhaftungen vor.

Wenn
Postbezieher
umziehen

oder verreisen , mögen sie

folgendes beachten : Meldung
des Wohnungwechsels nicht
an den Verlag , sondern Angabe
der alten und neuen Adresse

lan den Briefträger oder die
Postanstalt des alten Wohn¬
orts unter Beifügung von
50 Pfg . Gebühr . Dann gibt

' s

I keine Unterbrechung
in der KT-Lieferung !



Seite 4 Tägliche Beilage zum Karlsruher Tagblatt SamStag, i>en 2k. Mai 1934

Muttur und Schrifttum
Das Weib kann aus dem Haus mehr in

der Schürze tragen ,
Als je einfahren kann der Mann im

Erntewagen .
R ü ck e r t.

Bekenntnis zu Lhr. W. Gluck
Ei « Beitrag zur Erneuerung der nordische»

Musik
Von Dr . Fritz Stege » Berlin

Glucks Meisterwerke sind fast völlig vom
Spielplan der deutschen Opernbühnen ver -
fchwuuden ? die beiden „Iphigenien "

, der
„Orpheus " werden immer seltener dem beut -
schen Opernbesucher dargeboten . Nicht weil
Gluck unzeitgemäß geworden wäre , sondern
weil die Menschheit sich in ihrer seelischen
Rückentwicklung von seiuer Musik entfernt
hat . Die Tiefe Gluckscher Schöpferkraft bildet
einen der äußersten Gegenpole zur Oberfläch -
lichkeit der Nachkriegszeiten , die mystische Hei-
terkeit des Orpheus - Balletts ist der Jagd auf
fensaticnelle Klangeffekte , auf leeren Ohren -
reiz unterlegen .

Aber die seelische Umwandlung des deutsche «
Menschen , die mit der nationalsozialistischen
Revolution vielversprechend eingesetzt hat , be-
rührt auf dem Wege zu innerlicher Einkehr
unbedingt auch die Kunst eines Gluck. Wenn
wir aus den Anzeichen der Abkehr vcn ro -
mantifcher Ueberschwenglichkeit und Rückkehr
zu vorklassischen Idealen parallel zur Entwick-
lung der Konzertmusik auch auf eine Erneue -
rung der Opernmusik schlichen dürfen , so
nähern wir uns einer musikdramatischen Auf -
fasfung , die — nach den eigenen Worten
Glucks — „Einfachheit , Wahrheit und Natür -
lichkeit als die festen Grundlagen des Schö-
nen " betrachtet . Auf dieser Bahn ist die Be -
gegnung mit Gluck unausbleiblich , ein Erleb -
nis von höchster Eindrucksstärke für jeden , der
sein seelisches Auge für wahre Schönheiten
offen hält .

Auch die musikgeschichtliche Einstellung der
Neuzeit , die ihre Erkenntnisse dem Volks - und
Rassenproblem abgewinnt , wird dazu beitra -
gen , der Kunst Glucks erneut den Boden zu
bereiten . Wenn Alfred Rosenberg das Be -
kenntnis ausspricht , daß es im eigentlichen
Sinne gar keine Weltgeschichte gibt , sondern
nur die Geschichte verschiedener Rassen und
Völker , so läßt sich diese Anschauung mühelos
verallgemeinern auch für die führenden Mei -
ster musikalischer Kultur , Die Rasseuverbun -
denheit schöpferischer Musiker ist die Voraus -
fetzung für die Begründung eines arteigenen
Musikstils und für die Erziehung des dent -
schen Volkes zum Verständnis einer ihm
wesensverwanöten , völkisch gebundenen Musik .
Wir erleben ja auf musikalischem Gebiet in
steigendem Maße die Förderung des ucrdischen
Gedankens in einer anwachsenden Zahl von
Konzerten , in denen skandinavische Tonsetzer
zu dem deutschen Musikfreund sprechen. Der
einst allzu östliche Einfluß übermoderner
Komponisten hat sich nicht zum Segen einer
völkischen Musikpflege ausgewirkt . Die Be -
rücksichtiguug ausgesprochen nordischer Stil -
eigenheiten wird sich auch in der Entwicklung
des deutschen Volkes ausprägen in jener lich-
ten , naturklaren Aufhellung der Seele , wie
sie nordischer Kunst eigen ist.

Und wenn wir unseren Blick rückwärts
wenden und uns auf nordische Werte musi-
kalischer Vergangenheit besinnen , um sie der
Volkserziehung dienstbar zu machen, dann
stoßen wir zum zweite » Male aus den Meister

Chr . W . Gluck, den Eichenauer in seinem
grundlegenden Werk „Musik und Rasse" ge -
radezu als den Prototyp des nordische«
Musikers herausstellt . Nordisch find in ihrem
Ethos die dramatischen Probleme der Gluck-
schen Opern , nordisch ist die gesamte stoffliche
Auswahl , wie die Menschlichkeit seiner
Figuren . Nordisch sein künstlerischer Seelen -
adel , der Mangel an sinnlich-erdgebundener
Schönheit , die er wie im „Reigen seeliger
Geister " ersetzt durch eine kühle, aber klare
und reine Herbheit des Gefühls .

Gluck als nordischer Musiker ist ein e^ rner
Bestandteil unserer Musikpflege . Wir brau »
chen seine Kunst zur seelischen Erziehung
unseres Volkes . Keinesfalls aber ist dem
Wesen seiner Musik damit gedient , daß man
ihn zum Mittelpunkt einer der üblichen
„Renaissance "-Bewegungen macht. Solche

Werte reinblütiger Rasse eignen sich nicht zur
massenhaften Ueberfchwemmung des Volkes .
Gluck darf mau nur in Festtagsstimmung ge-
nießen . Es gibt in Deutschland leider noch
keine Gluck-Festspiele . Die Möglichkeiten find
vorhanden , etwa im Theater zu Helleran bei
Dresden , wo anläßlich der Maifestspiele dieses
Jahres Glucks „Aleeste" aufgeführt wirb , oder
in Berlin , wo in den „Kunstwochen" des vcri -
gen Jahres Glucks „Iphigenie " im Alten
Museum auf den Stufen des Pergamon -
Altars dargestellt wurde .

Wann wird man dazu übergehen , ein beson-
deres Deutsches Opern -Festfpielhaus zu schaffen ,
wo nur solche Werke in weihevollem Rahmen
einem seelisch - vorbereiteten Hörerkreise vo»-
geführt werden , die sich — wie die Meister -
werke Glucks — der Schablone des alltäglichen
Theaterbetriebes entziehen ?

Uttb i &r SJCrf/segfnn einer Erörterung
Welch ein wichtiges , aber auch welch ein um -

strittenes Thema ! Neu zu begründendes
Mutterrecht so, wie es viele auffassen , oder
vergeistigte Freundschaft der Geschlechter unter
möglichster Ausschließung alles Erotischen oder
Zurückziehung auf den Beruf der Hausfrau
und Mutter oder „Beutemädchen " für den
Mann , der gerade zugreift , oder an allen Sor -
gen und Kämpfen teilnehmende Kameradin .
Das sind so ungefähr die Möglichkeiten , die
zur Erörterung stehen. Wobei dann aller -
dings , um es gleich vorwegzunehmen , das rein
geistige Verhältnis , weil am mindesten be-
wertet , die geringste Anteilnahme findet .

Die ernsten Zeitschriften haben sich des
Themas bemächtigt . Am unerschrockensten
hat , soweit wir vis jetzt sehen konnten , das
„Deutsche Volkstum " ( in seinem ersten April -
Heft) das einigermaßen heiße Eisen angepackt.
Seine beiden Herausgeber , Wilhelm Stapel
und Albrecht Erich Gunther , haben , jeder für
sich, in einem besonderen Aufsatz die Mnge
untersucht . Der erstere im Sinne der strengen
Forderung nach einem Ideal , der andere im
Sinne einer stärkeren Lockerung.

Wilhelm Stapel sagt : „Der Stolz des Man -
nes ist seine Tapferkeit , er darf sie nicht be -
zweifeln lassen. Der Stolz des Mädchens ist
ihre Unberührtheit , sie darf sie nicht bezwei -
seln lassen. Wir müssen die Unberührtheit des
Mädchens von der jüdischen Bewitzeluug
reinigen , wir müssen sie aber auch aus der
Sphäre eines dürftigen Muckertums retten .
Wenn Millionen Mädchen unseres Volkes
„Beutemädchen " werden , wenn aber zehn
Mädchen die Ehre wahren , so werden diese
zehn die Stamm - Mütter unseres künftigen
Volkes sein , während die Millionen nur die
Masse vermehren werden . Mädchenformatio -
nen und Mädchenlager ohne das Gesetz der
Unberührtheit bedeuten verkommendes Volk.
Vielleicht ist die Unberührtheit nicht mehr
möglich. Dann stirbt unser Volk an seinen
allzu schwachen Mädchen . Nicht das Mädchen ,
das sich hingibt , sondern das Mädchen , das sich
verweigert , das „herbe " Mädcheu dient dem
Volk »»d der Rasse. Die Not der Zeit wird
nicht durch Sich - fügen und Nachgeben , sondern
durch Widerstand besiegt."

Anders urteilt Günther . Er sagt : „Wenn
ein Mädchen sich hingibt , „fällt " es nicht mehr
im Sinne der bürgerlichen Konvention ? seine
Selbstachtung ist nicht gebrochen. Es empfindet
keine Schande , wohl aber eine begründete
Angst . Seine Gefahr ist nicht, die Unschuld,
sondern die Liebe zu verlieren . Das Mädchen ,
das Selbstachtung und Herzenskraft bewahrt ,
auch wenn es durch ungeschützte Liebes -
begegnungen hindurchgeht , das sich nicht mit

Vergnügungen zufrieden gibt , wo es die Liebe
sucht , bewährt eine eigentümliche weibliche
Beständigkeit ." Und an einer anderen Stelle
schreibt Günther den Satz : „Form und Ver -
lauf der Liebesbegegnungen sind eben dadurch
bestimmt , daß sie nicht im eigenen , fraueu -
gemäßen Rahmen , sondern in einer vom
Mann geschaffenen Welt stattfinden ." Günther
meint : im Tanzlokal , im Ktno , im Kaffee, auf
dem Ausflug , am Strande usw.

Auch wir halten es gut , zu der hier erörter -
ten Frage Stellung zu nehmen . Nicht in der
Weise, daß wir uns moralisch eifernd für
diese oder gegen jene Auffassung erklären ,
sondern in der Weise, daß wir zunächst einmal
auf zwei Forderungen hinweisen , die erst er -
füllt werden müßte », bevor man die große
Hauptfrage , die nach dem Wert der weiblichen
Unberührtheit , abschließend beantwortet .

Zunächst die eine . Die Mädchen und Franen
sollen selbst darüber entscheiden, wie sie denn
von ihrem Standpnnkt aus über jene » Wert
denken . Sie sollen erklären , ob sie bereit sind ,
sich ehrlich und vor aller Welt für die
Schwester einzusetzen, die vor der Ehe Liebes -
beziehungen intimer Art hatte und womöglich
Mutter geworden ist . Wenn das Gros der
Mädchen sich mit Bekennermut schützend vor
eine solche Mitschwester stellt , sie nicht minder
achtet, sondern eher bewundert und zumal
im Falle der Mutterschaft womöglich noch
helfend mit dieser oder jener Leistung bei-
springt , dann ist die eine Vorfrage ja , von der
Ebene der Frau aus gesehen, bereits geklärt ,dann hat die Unberührtheit eben « icht jenen
moralischen Wert , den ihr eine frühere Zeit
und Wilhelm Stapel zuerkennen .

Und nun die andere Forderung ! Die jn »-
gen Männer mögen doch selbst einmal sagen,
was sie den» von ihrer zukünftigen Fran er -
warten , die Unberührtheit oder die intime
Erprobtheit in den Dinge « der Liebe . Die
Frauen haben hier von jeher einen sehr feinen
Instinkt gehabt . Sie haben sich der von dem
Manne geforderten und verkündeten Moral
anzupassen gewußt ? das heißt : die Mädchen
werden — abgesehen von ihrer eigenen , inne -
ren Stellung zu diesem Problem — die Un-
berührtheit dann als Hohes Gut einschätzen,
wenn der Mann sie verlangt , und sie werden
' n dieser Einschätzung nachgiebiger werden ,
wenn sie sich davon überzeugen können , daß sie
einer Sache einen hohen Wert beigemessen
haben , den sie in den Augen des Mannes , also
in diesem Falle des zukünftigen Gatten , gar
nicht hat . Die jungen Männer sollen also
selbst darüber entscheiden, ob sie bereit sind,
das „Beutemädchen "

, das mit oder ohne Ge-
fühl , mit oder ohne Liebesüberschwang ver -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Der Heuschnupfen . Nach Prof . L . Han -
fen , Lübeck , beträgt die Gesamtzahl der
Heufieberkrauken in Deutschland minde -
stens 500 000. Meistens handelt es sich
dabei um Ueberempfindlichkeit gegen
Graspollen , sowie Blütenstaub der Linde
und Akazie . Hansen ist es nun gelnn -
gen , einen Pollenmischextrakt (Helisen )
auszuarbeiten , mit dem er in mehr als
75 Prozent hervorragende Erfolge , bei
richtiger und rechtzeitiger Behandlung ,
erzielt hat .

fchiedenen angehört hat , heiraten wollen oder
nicht.

Leiber stehen uns , was diese beiden Vor¬
fragen betrifft , viel zu wenig Aussagen zur
Verfügung . Der sittengeschichtlichen Statistik
erwächst hier eine neue Aufgabe . Vielleicht
macht sich eine Zeitschrift daran , diese Aufgabe
zu lösen , indem sie eine Abstimmung in einem
ganz bestimmten Bezirk oder in einem ganz
bestimmten Kreis von jungen Mädchen und
Jünglingen , möglichst aller Schichten, vorneh -
men läßt .

Was hat es für einen Zweck , vaß die Aelte -
ren , die es unmittelbar gar nichts mehr an -
geht , da sie ja längst verheiratet sind, sich
die Köpfe zerbrechen über eine Moral , die
schließlich nur von der Jngend selbst geformt
werden kann . Also heran mit der Jugend , da-
mit sie sie forme ! Aber dann auch möglichst
klar und eindeutig , damit der Taeitns unserer
Zeit einmal mit derselben Sicherheit sein
summarisches Urteil abgeben kann , wie der
historische Taeitus , der in seiner „Germania "
den bekannten Hochgesang auf die deutsche Frau
und ihre Sittlichkeit anstimmte . K . T .

Oeffnung einer dreitausendjährlgen
Grablammer

Auf einem großen Hügel in Wassersleben
bei Flensburg war ein Sommerhäuschen er-
richtet worden . Bei der Anlage eines .Kellers
stieß man nun auf eine Grabkammer , die jetzt
von dem Leiter des Museums vorgeschichtlicher
Altertümer in Kiel untersucht wurde . Wie fest-
gestellt wurde , handelt es sich um eine Grab -
kammer aus der jüngeren Steinzeit . An der
Nordwand der Kammer lag gestreckt das Ske -
lett , rechts lag ein bronzener Dolch und auf
dem rechten Unterarm befand sich ein brouze -
ner Armring . Unter dem Skelett befand sich
Leichenbrand , der einer zweiten Bestattung an -
gehört . Nach der Art der Ausstattung des
Grabes handelt es sich bei dem Toten um eine
vornehme Frau aus der älteren Bronzezeit ,
die nach althergebrachter Weise unverbrannt
in das Grab gelegt wurde . Bei dem Leichen-
brand handelt es sich um die Bestattung einer
Dienerin , die ihrer Herrin in den Tod folgte .
Die Fundstücke sind dem Kieler Museum zur
Verfügung gestellt worden .

Die ältesten deutschen Eiche« i« der Rhön .
Eine überraschende Entdeckung wurde jetzt

in der Nähe des Rhöndorfes Schmalwaffer ge-
macht. Dort wurden beim Abholzen eines un -
durchdringlichen Tannendickichts drei riesige
Eichen gefunden . Die mächtigen Bäume haben
einen Durchmesser von etwa 8 Meter uud sol-
len nach dem Gutachten der Forstverwaltung
ungefähr 2000 Jahre alt sein. Da bisher nicht
bekannt geworden ist, daß es auch noch airdere
Eichen von so hohem Alter in Deutschland gibt ,
kann angenommen werden , daß sich die älte -
sten Eichen Deutschlands in der Rhön befinden .

Warum lachennndweinenivir ?-
Vom Erröten und der Ohnmacht

In dem ungeheuer komplizierten Mc -
chanismus unseres Körpers spielen sich
— teils mit . teils ohne unser Wollen -
unaufhörlich zahlreiche Vorgänge ab , die
wir zwar als solche vollkommen selbst -
verständlich finden , deren Ursachen aber
nur in den seltensten Fällen einem
Laien bekannt sein werden . Wir lachen
oder weinen , erröten , erblassen ober gäh¬
nen — ja warum tun wir das eigentlich '?

Vom Lachen nnd Weinen
Unter allen Lebewesen hat allein der Mensch

die Fähigkeit , seinen Stimmungen , seiner Hei-
terkeit und seinem Schmerz durch das Lache «
und das Weinen körperlichen Ausdruck zu ver -
leihen . Man hat in mühevoller Forschung all-
mählich herausgebracht , daß die verschiedenen
Bewegungen und Empfindungen des Menschen
von bestimmten Stellen in unserem Gehirn ,
den sogenannten Zentren , abhängig .sind . So
gibt es auch für das Lachen und Weinen ein
Zentrum im Gehirn , das im sogenannten Seh -
Hügel liegt . Wird er zerstört , dann sind auf
das Mienenspiel Gemütsbewegungen nicht
mehr von Einfluß .

Beim gesunden Menschen wird nun durch
seelische Eindrücke das Lach - oder Weinzentrum
im Gehirn auf eine uns völlig unbekannte
Weise gereizt . Durch die Nervenbahnen wird
dieser Reiz den sogenannten mimischen Ge-
sichtsmuskeln vermittelt , d . h . jenen Muskeln ,
die den Ausdruck unseres Gesichts bestimmen
und die zum größten Teil in der Gegend un -
seres Mundes und unserer Stirn liegen . Beim
Lachen wird diese mimische Muskulatur stark
gespannt , während sie beim Weinen völlig er -
schläfst .

Stimmung ««d Krankheit
Jn letzter Zeit hat sich die Medizin beson-

ders mit dem Einfluß des seelischen Zustandes
auf die Entstehung und Heilung von Krank -
heiten beschäftigt und dabei eine große Reihe
sehr interessanter Beobachtungen gemacht. Es
steht heute fest, daß die Widerstandskraft jedes
Organismus gegen gewisse Krankheiten <Er -
kältung , leichte Grippe usw . ) sehr oft von der
Stimmungslage abhängt . Auch die alte Volks -
Weisheit , daß ein „Schnaps " über Erkältungs -
gefahren hinweghelfe , mag hier ihre Erklä -
rung finden . Man hat früher geglaubt , ledig -
lich die Verbrennungswärme des Alkohols
wirke günstig ? vielleicht läßt sich seine Wirkung
aber auch aus der gehobenen Stimmung ab-
leiten , die uns vor der Infektionsgefahr
schützt. Andererseits können sich seelische Ver -
stimmungen auf die inneren Organe „ legen ".
Es ist zwar noch nicht einwandfrei erwiesen ,
daß man durch schweren Aerger einen Gelb -
suchtsaufall bekommen kann , aber sicher ist
auch daran etwas Richtiges . Daß bei „ner -
vöfen" Menschen durch Verstimmung vorüber -
gehend ein Magenleiden entstehen kann , ist
dagegen bereits einwandfrei nachgewiesen
worden .

Vor kurzem machten zwei bulgarische For -
scher die interessante Beobachtung , daß Men -
schen, die sich in Angst oder starker Unruhe be-
finden , eine Reihe von charakteristischen kör-
perlichen Veränderungen aufweisen . Men -
schen, die kurz vor einer Operation stehen und
— in noch viel höherem Grade — Examen -
kandidaten zeigen einen deutlich erhöhten
Blutdruck und eine beschleunigte Herztätigkeit ?
ferner stieg der Blutzucker erheblich an , «ud
die Zahl der weißen Blutkörperchen vermehrte
sich ! Speziell das Herz ist das Organ , das am
meisten unserer jeweiligen Stimmung unter -
worfen ist . Schreck und Freude peitschen in
plötzlicher Aufwallung den Herzmotor auf , er
zieht sich krampfhaft zusammen und wirft , von

seelischer Erregung angesport , eine gewaltige
Blutmenge in den Körper . Bei Herzkranken
ist schon verschiedentlich beobachtet worden ,
daß Schreck und Aufregung tödlich wirkten ?
durch plötzliche Aderkrämpfe kam es zu einer
Störung und schließlich zum Stillstand des
Herzens .

Vom Erröte » nnd Gähne «
Das Herz ist auch bei jeder sonstigen Art

von „Aufregung " stark beteiligt . Aber nicht
nur das Herz , sondern auch unser ganzes Blut -
gefäßsystem nimmt teil an unserer Freude und
unserer Angst. Die an der Oberfläche liegen -
den Adern unserer Haut werden weit und ver -
leihen ihr dadurch ein rötliches Aussehen . Es
gibt infolgedessen ein freudiges wie ein angst-
volles „Erröten ". Vor allem aber ist die
Schamröte bekannt und das Erröten , das durch
die Befürchtung , etwas Unrechtes getan oder
sich verraten zu haben , hervorgerufen wird .
Sehr interessant sind auch die Erscheinungen ,die sich an unserer Haut im Schrecke« zeigen :
das Blut wird gleichsam in das Körperinnere
zurückgezogen , und die Adern ziehen sich zu-
fammeu . Auf diesen Vorgang ist das Erblasse «
bei Schrecken zurückzuführen .

Das Gähnen schließlich bezweckt eine bessere
Versorgung unseres Körpers mit Sauerstoff .
Den Sauerstoff brauchen wir nämlich , wenn
sich etwa am Abend , nach schwerer Arbeit usw.
zuviel Ermüdungsgiste im Körper angesam -
melt haben ? diese Gifte erregen ein beson-
deres ,/Gähnzentrum " im Gehirn , das Gäh -
nen auslöst . Dabei wird der Brustkorb stark
erweitert , die Lungen füllen sich prall mit
Luft — und der an das Vlut gelieferte Sauer -
stoff kann den Kampf gegen die Ermüdnngs -
gifte aufnehmen .

Warum wirb man ohnmächtig ?
Eine plötzliche Erregung , Angst oder Schreck,

der Anblick einer grausigen Szene kann bei

nicht sehr stark und kräftig konstituierten Men -
schen zu einem vorübergehenden Bewußtseins -
verlnst führen . Die Blutgefäße des Gehirns
ziehen sich „reflektorisch"

, — unter dem Ein -
fluß des plötzlichen psychischen Reizes —
krampfhaft zusammen , das Gehirn wird da-
durch vorübergehend blutleer , und der Mensch
verliert das Bewußtsein . Wer an nervöser
Uebererregbarkeit oder Blutarmut leidet , wird
an sich schon nicht viel vertragen können , aber
auch mancher kerngesunde Mensch wird einer
Ohnmacht nahe gewesen fein , wenn er etwa
lange Zeit in einem dichtgefüllten Raum ,
dazu noch mit nüchternem Magen , stehen
mußte . Meist gelingt es durch einfachste Hilfs -
mittel , die Blutzirkulation des Gehirns wie -
der in Gang zu bringen . Man braucht bloß
den Hals von beengenden Kleidungsstücken
zu befreien , den Patienten flach und seinen
Kopf tief zu lagern , um ihm frische Luft zu-
zuführen . Anspritzen mit kaltem Wasser , Ein -
atmen von Salmiakgeist ober ähnlichen Riech-
stoffen, ein kleiner Kognak sind bewährte
Methoden .

Auf ähnliche Weise erklärt es sich übrigens ,
daß mancher keinen Fahrstuhl benutzen kann ,
ohne daß ihm übel wird . Es handelt sich hier
um Menschen mit einem überempfindlichen
Gleichgewichtsorgan ? die plötzlichen ruckartigen
Beschleunigungen oder Bremsbewegungen , die
der Körper im Fahrstuhl , Auto usw . erfährt ,
genügen bereits , um bei diesen übererreg -
baren Menschen eine Art .^Seekrankheit " her -
vorzurufen . Unser Gleichgewichtsorgan , dessen
Sitz sich bekanntlich im sogenannten „Ohr -
labyrinthe " befindet , wird bei allen Lage - und
Geschwindigkeitsänderungen des Körpers ge-
reizt . Wenn diese Reize nun sehr plötzlich oder
oft hintereinander erfolgen , kann es zu
Schwindelgefühl und allen möglichen Störun -
gen kommen. Dr . W. Richte«.
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Aus der Landeshauptstadt
Albert Leo Schlageter

Zur Eröffnung der Schlageter - Gedächtnis - Ausstellung am 27 . Mai
Ein kurzer Einblick in die werdende

Schlageterausstelluug in der Städtischen
Ausstellungshalle in Karlsruhe

vermittelt starke Eindrücke . Großzügig ist das
Geschehen aus schwerster Zeit in Hiesem Raum
gestaltet , in dem das Monumentalbildnis des
Führers dem eintretenden Besucher gegen-
übersteht und in seiner Wucht den ganzenSaal beherrscht .

Vor diesem Bildnis steht die Büste des Hel -
den Schlageter . Viele kleinen Abteilungen zei-
gen übersichtlich gegliedert , den schweren Weg
Deutschlands vom Zusammenbruch 1918 bis
Schlageters Ende . Hauptsächlich ist es photo -
graphisches Bildmaterial . Erinnerungsstücke ,Plakate , Karten , teils Modelldarstellungen , die
ein anschauliches , erschütterndes Bild von dem
erwecken, was damals das Vaterland in wil -
den Fieberschauern hin - und herrüttelte . Ueber
dem Eingang hängen die Freikorpssahnen . In
großen Zügen umrissen , baut sich die Ausstel -
lung etwa folgendermaßen auf : Revolurion ,Versailles , der beginnende Lebenswille in Aus-
rufen zu Selbstschutzkorps , die Spartakus -
kämpfe , Grenzschutz, die Baltikumkämpfe , die
Abstimmungsgebiete . Oberschlesien «Modell
des Annaberges ) , Ruhreinbruch , der sran -
zösische Terror , der Abwehrkampf , aus dem
dann klar umrissen die Persönlichkeit Schla -
geters stark hervorwächst , Bilder aus Schla -
geters Heimat . Wie oben erwähnt , erhebt diese
Vorschau keinen Anspruch auf Vollständigkeit
oder ganze Erfassung . Heute kann schon gesagtwerben , daß diese Ausstellung in ihrer
volkstümlichen Anschaulichkeit ganz besondere
Aufmerksamkeit aller Kreise auf sich ziehenwird .

*
Wenn heute bei der Betrachtung der Ent -

Wicklung unseres nationalistischen Deutsch-
lands Schlageter in den Vordergrund gestcll?
wird , so ist das eine Selbstverständlichkeit .

Adolf Hitler hat ihn mit Recht als den
„ersten Soldaten des Dritte » Reiches "

gekennzeichnet .
Darüber hinaus ist es aber notwendig , heutein aller Öffentlichkeit zu bekennen , daß nicht
nur die alten Kameraden Schlageters , die mit
ihm gelebt und gekämpft haben , daß nicht nur
die heute als seine Erbträger mitziehende
deutsche Jugend , sondern daß das gesamte
Deutschland , soweit es zur Fahne der natio -
nalen Revolution steht, auch zu allen Taten
ihres Vorkämpfers sich bekennt . Wir stehen
heute zu ihm als Kameraden , wie als Men -
schen. Wir bejahen im vollen Bewußtsein
alles das , was er getan hat .

Es klingt heute fast als eine Uebertreibnng
der Dinge , die Deutschland hinter sich hat , daß
es einst belächelt wurde , wenn man sich des
26. Mai als eines Tages erinnerte , an dem
mitten im deutschen Land das Blut eines jun -
gen Deutschen sinnlos und nach einer Gerichts -
tomödie vergossen wurde , und man scheute sich
nicht, diesen jungen Deutschen als einen Aben -
teurer hinzustellen , dem ein „ illoyaler Streich "
am Ende eben das Leben gekostet hat . Und
dennoch sollte dieser junge Deutsche Recht be -
halten , wenn er wenige Stunden vor seiner
„Hinrichtung " den französischen Schergen den
icheren Glauben ins Gesicht schleuderte , daß
lein Tod einst mit einklingen würde in den
Wachrns au die deutsche Nation .

Längst steht in der Golzheimer Heide, wo
Albert Leo Schlageters letzter Blutstropfen in
den Sand rann , das ragende , stählerne Kreuz .
Schmach über die Menschen, die einen Schla -
geter an den wider alles Recht in deutsche
Lande eingebrochenen Feind verrieten ! Ueber -
menschlich erscheint demgegenüber das Helden -
tum Schlageters , dem einige Freunde noch am

~
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Das ticfiac Stahlkreuz.
fta8 sich le bt an dcr Stelle erhebt , wo der deutsche

Kreiheitsheld sein Leben ließ .

Vortrag seiner „Hinrichtung " eine Fluchtmög -
» tichkeit bereitet hatten : damals aber hatte

schlageter in seiner düsteren Zelle im Düffel -
dorfer Gefängnis schon mit dem Leben ab-
beschlossen . Er wollte nicht fliehen , er wollte
wit feinem eigenen Leben und Sterben ein
Weckruf sein sür ein von ihm nur in Um -
bissen gesehenes Deutschland der Zukunft .

So wurde denn das Leben des jungen Hel-
den gekrönt . Das Leben , in dem Namen wie
Flandern , Arras , Verdun , Somme , Cham -
pagne in hartem Erleben eingezeichnet waren ,
ein Leben , das nicht Ruhe fand , als Vers .iil -
les den Urteilsspruch über Nation und Staat
fällte : das Leben , das er in Oberschlesien in
die Schanze schlug , das damals am Annaberg
nur an einem Faden hing und das er den-
noch in der Folge immer wieder und immer
wieder einzusetzen wußte , wo es galt , dem ein -
gedrungenen Feind zu zeigen , daß nicht ganz
Deutschland es war , das vor der Uebermacht
der Waffe den Nacken beugte .

Welchen Wert hat gegenüber seinem Ster -
ben heute noch jene Gerichtskomödie von Düs -
seldorf ? Die Farce eines Gerichts , eines fran -
zösische« Kriegsgerichts , das mitten im „Frie -
den " auf deutschem Boden Deutsche verurteilen
durfte ! Am 9 . Mai 1923 erfolgte der „Urteils -
spruch " des Gerichts , das doch schon lange vor -
her aus Paris den Auftrag erhalten hatte ,
Schlageter unerbittlich zum Tode zu vernrtei -
len , wenn er nicht . . Die einzige Bedingung ,
die Schlageter das Leben gerettet hätte , er -
füllte er den Franzosen nicht ? nie wäre es
einem Schlageter , dem von Deutschen ver -
ratenen Deutschen , auch nur möglich gewesen,
seine „Helfershelfer " von Caleum zu verraten .
Auch den anderen Gefallen tat er ihnen nicht,
ein Gnadengesuch zu schreiben. Man winselt
nicht um Gnade , wo brutalste Gewalt das
Recht zerbricht , sondern man zeigt den »rem -
den Schergen , daß ein Deutscher , wenn es ums
Vaterland geht , zu sterben weiß .

Im Herbst 1918 kannte Schlageters Batterie
des Feldart .-Regt . 76 nicht nur keinen Sol -
datenrat , sondern kehrte auch als geschlossene
Formation bis auf den letzten Mann in die
Heimat zurück. Er war sicher ein Lands -
knecht, aber einer , der durch die deutschen
Lande zog, um das deutsche Volk zu suchen ,
das sich in jenen Tagen immer mehr und
mehr verlor , und sich erst heute wiederfindet .
Er gehörte zu denen , denen das neue zivile
Deutschland keine Heimat mehr bieten konnte .

Er verzichtete darauf , die Verfassung von
Weimar zu schützen und ging ins Baltikum .
Mit seinen Leuten von der badischen Ge-
birgshanbitzenbatterie , die zum größten Teil
aus seinen alten Frontkameraden bestand ,
stieß er später zur Marinebrigade von Loewen -
seid. Er glaubte mit für Ruhe und Ordnung
sorgen zu müssen, weil er es so gelernt hatte .
Sinn und Form des Kampfes unserer Zeit
wurden ihm erst klar , als er mit dem Frei -
korpssührer Heinz Hauenstein , den er in der
Marinebrigade bei den Kämpfen gegen die
Rote Armee um Bottrop kennengelernt harte ,
nach Oberschlesien ging .

Es war die erste auswärtige For -
mation , die innerhalb der Gruppe Süd des
oberschlesischen Selbstschutzes in die Kämpfe
gegen die polnischen Insurgenten , die in der
Nacht vom 2. zum 3. Mai 1921 den 3 . Aufstand
eröffnet hatten , eingriff . Bei Gogolin konnte

sich auch die Sturmabteilung Heinz , deren
2. Kompagnie Schlageter führte , bereits am
14 . Mai in die Ruhmesblätter der oberschlesi-
schen Kämpfe einzeichnen . Am denkwürdigsten
werden aber Schlageters Verdienste sein im
Zusammenhang mit der Erstürmung des
Annaberges am 21 . Mai . Hier ist es seine
Kompagnie gewesen , die unter seiner ausopse-
rnngsvollen Führung eine schwache Stelle der
Prien derartig ausnutzte , daß der im Zen -
trnm des Angriffs zum Stehen gekommene
Kampf zur Entscheidung geführt werden
konnte , so daß in den frühen Nachmittags -
stunden schon die schwarz- weiß - rote Fahne
vom Kloster auf dem Annaberg wehte . Ein
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Schlagetens Todesstätte in dcr Golzheimer Heide .
wie sie bis vor weniaen Iahren aussah .

Eingriff der Staatsregierung hat ja bann dem
Freikorps die Waffen aus dcr Hand geschla -
gen . An der Stelle , wo sie stehen blieben , ist
heute fast genau die Grenze zwischen Deutsch-
land und Polen in Oberschlesien gezogen
worden .

Doch nicht hierfür allein ist der deutsche
Osten Schlageter zu Dank verpflichtet . Von
Oberschlesien ging er mit Hauenstein nach
Danzig , um die Spionage - Abwehrstellen zu
gründen . Diese Absichten scheiterten an der
mangelnden Einsicht der deutschen Stellen , die
die polnische Spionage - und Propagandatätig -
keit lange dort unterschätzt haben . Das in
Danzig erscheinende Polenorgan , die „Gazeta
gdanska "

, hat aber Schlageter in Form einer
öffentlichen Warnung eine Anerkennung aus -
gesprochen.

Die Erfahrungen aus Oberschlesien konnten
ausgenutzt werden , als man erkannte , daß
dem Rnhreinbruch der Franzosen 1923 durch
den organisierten passiven Widerstand nichtallein begegnet werden konnte ; es war not -
wendig , neben diesen auch einen aktiven zu
stellen . Er konnte nach der ganzen Sache na -
türlich kein militärischer sein , wenn auch das
bei manchen politischen Wirrköpfen als Absicht
herumgespukt hat . Es mußte wieder zu jenen
unheimlichen Mitteln des Einsatzes im Dun -
keln geschritten werden . Die Organisation
Heinz erhielt ihren besonderen Abschnitt. Wie -
der wirkte Schlageter in ihr als Führer des
Stoßtrupps Essen mit . So manche Bahnspren -
gnngen , manche Erledigung von Verrätern ,viele Beobachtungen sind das Werk seines
Stoßtrupps gewesen . Erst der Verrat von
zwei Deutschen , die sich in die Reihen der
Ruhrkämpser eingeschlichen hatten , bereitete
seiner Tätigkeit ein Ende . Die Franzosen ei>
kannten sehr schnell seine Bedeutung . Sie
stellten ihn vor das Kriegsgericht und verur ^
teilten ihn zum Tode . Daß Schlageter in den
Tagen des Kampfes nm Oberschlesien einem
Franzosen bei Ujest durch persönliches Ein -
greifen das Leben gerettet hat , focht diese
Vertreter der „grande naticn " nicht an . Ge-
nau so wenig wie den preußischen Staat , dcr
die Kameraden Schlageters , die seine Be -
freiung in die Wege geleitet hatten , zum
„Schutz der Republik " ins Gefängnis schickten.

Vollversammlung der AKB .
Am letzten Donnerstagabend tagte die Boll -

Versammlung der AKB . im „Goldenen Hir -
schen" in Beiertheim unter dem Vorsitz von
Rektor Steinhauser . Die Versammlung war
gut besucht und verlief äußerst anregend und
befriedigend für alle Vertreter der einzelnen
Bürgervereine .

Im Mittelpunkt stand neben internen Fra -
gen die Beteiligung der Bürgervereine au der
Karlsruher Saarkundgebung 9./10 . Juni 1934.
Es wurde zum Beschluß erhoben , daß die Bür -
gervereine mit einem angemessenen Geldbetrag
die Saarkundgebung unterstützen , der an den
Kassier der AKB . abzuführen ist und von die-
fem an die zuständige Stelle weitergeleitet
wird ^ Außerdem wurde beschlossen , daß die
Bürgervereine sich geschlossen am Samstag -
abend s9. Juni ) nach dem Hochschnlstadion be-
geben (Treffpunkt „Alter Bahnhof " ) und dort
an der Kundgebung und am Feuerwerk teil -
nehmen .

Die Herren Ochs und Hofmaun vom Bür -
gerverein Beiertheim brachten verschiedene den
Stadtteil Beiertheim betreffende Wünsche zum
Ausdruck , so die Herstellung einer direkten
Verbindung für Kraftfahrzeuge nach der West-
stadt durch Freigabe der Brauerstraße für
Kraftfahrzeuge ab Beiertheim , ferner baldige

Inangriffnahme des Ausbaues der Reichs -
straßc und des Hohenzollevnplatzes . Mit der
Fertigstellung der neuen Rheinbrücke bei
Maxau in zwei bis drei Jahren dürfte dieser
Straßenbau persekt werden . Wünschenswert sei
auch die Durchführung der Albuferstraße bis
zur Beiertheimer Allee, ferner die Sperrung
des Scheibenhardter Weges für den Autover -
kehr, der über die Nürnberger Straße von
Rüppurr nach dem Westen der Stadt geführt
werden könnte .

Der Vorsitzende des Bürgervereins Grün -
winkel , Köhl , wünschte im Falle einer Still -
legung der Kleinbahn nach Durmersheim die
Durchführung der Normalfpnr - Straßenbahn
vom Kühlen Krug bis Grünwinkel Ende oder
die Wiederherstellung der Haltestelle der
Rbeinstrand - Linte bei dcr Hardtstraße .

Der Vorsitzende dcr Bürgervereinigung der
Weststadt , Loser , forderte die Bürgervereinc
zur regen Beteiligung auf an dem 46iährigen
Stiftungsfest feincs Vereins (30. -Juni und 7.,
8 . nnd 9 . Juli 1934) , das als großes Bolks -
kest der Weststadt aufgezogen wird - Als nächste
Veranstaltung der AKB . ist eine Besichtigung
der Arbeiten am Rheinhafen und Stichkanal ,
verbunden mit einer Hafenrundfahrt , vorge¬
sehen.

Fronleichnam in Karlsruhe
Auf Grund der reichsgesetzlichen Regelung

hat die bisherige Uebung in Baden , die den
Fronleichnamstag als allgemeinen gesetzlichen
Feiertag kannte , ein Ende gesunden - Fron -
leichnam wird künftig nur in den Gemeinden
des Landes allgemeiner Feiertag sein , in
denen der katholische Volksteil mehr als die
Hälfte der Wohnbevölkerung ausmacht . Die
Bekanntgabe der Städte und Gemeinden , für
welche der 8 6 des Gesetzes über die Feiertage
Geltung hat , durch die zuständigen Bezirks -
ämter steht unmittelbar bevor . Man wird ihr
die Ergebnisse dcr Volkszählung zu Grunde
legen .

Wie uns das Polizeipräsidium Karlsruhe
mitteilt , entscheidet es sich im Laufe des heu --
tigen Tages , ob das Fronleichnamsfest in der
badischen Landeshauptstadt in der Praxis als
rein kirchlicher oder allgemein gesetzlicher
Feiertag gilt , d . h . ob gearbeitet wird oder
nicht.

Sonntagskonzerte im Gtadtgarten
Am Sonntag wird im Stadtgarten von 11 .36

bis 12.36 Uhr ein Morgenkonzert der Stan -
dartenkapelle SA . R . I lStahlhelm ) stattsin -
den , zu dem Musikzuschlag nicht erhoben wird .
Von 16—18 .36 Uhr wird die genannte Kapelle
unter der Leitung des bestens bekannten
Musikzugführers Hugo Rudolph das Nachmit -
tagskonzert spielen . Das ausgezeichnete
Musikprogramm , aus dem insbesondere eine
grcße Phantasie aus der Oper „Das Nacht-
lager von Granada " von Conradin Kreutzer
und das historische Marschpotpourri „Frieden -
cus Rex " von Rhode , hervorzuheben sind , wird
den Stadtgarten - und Konzertbesuchern einige
angenehme Unterhaltungsstunden bereiten .

Schlageter - Ehrnng . Wie im Vorjahre wird
die Stadtverwaltung am heutigen Samstag ,dem Todestage des großen Freiheitskämpfers
Albert Leo Schlageter , in dankbarer Ver -
ehrung des unvergeßlichen Helden einen Lor -
beerkranz mit Stadtschleife im „Albert -Lec -
Schlageter -Hain " an der Ostendstraße nieder -
legen .

Hoheitsabzeichen sür Soldaten und Beamte
der Wehrmacht auch am Zivilanzug . AufGrund einer Verordnung des Reichswehr -
Ministers erhalten die im aktiven Die tst be¬
findlichen Soldaten und Beamten der Wehr -
macht die Berechtigung , das am Stahlhelm
befindliche Hoheitsabzeichen in verkleinerter
Form am Zivilanzug zu tragen . Das Ab-
zeichen besteht aus einer Nadel , die für die
Angehörigen des Heeres in weißem , für die
Marine in gelbem Metall gefertigt ist .

Eröffnung dcr Neichstheaterwoche durch Dr .
Goebbels auf allen deutschen Sendern . Die
Eröffnung der Reichstheaterwoche durch Reichs-
minister Dr . Goebbels wird am Sonntag , den
27. Mai , von 19 Uhr bis etwa 21 Uhr von allen
deutschen Sendern übertragen . D.er Rede solgt
die Uebertragung des ersten Aktes der Wag -
neroper „Tristan und Isolde ".

Ein Fnßkünstler sAus einem Bericht ) . „Mit
einem Fuß im Grab hat sich der Unglück-
liche nicht gescheut , sein Seelenheil mit
Füßen zu treten ."

Karlsruher Luftfahrt -Werbewoche
Im Rahmen der Schlageter - Gedächtnis - Ans -

stellung , die auch eine Luftfahrtabteilung ent -
hält , findet in der Woche vcm 1 . bis 8. Juni
eine Luftfahrt - Werbewoche statt . Die Veranstal -
tnngen nehmen mit der Eröffnung der
Schlageterausstellung am 27. Mai ihren An -
fang . Am 1. Juni beginnt die Straßen - und
Haussammlung , deren Erlös der ' Förderung
der deutschen Luftfahrt zugute kommt . Ein
Marsch des Fliegersturms mit Musik durch
die Straßen der Stadt am 3. Juni leitet den
Haupttag dcr Werbewoche ein . Verschiedene
Geschwaderslüge über die Stadt zeigen den

Beginn der Flugvorführungen auf dem Flug -
platz, in deren Verlauf außer dem bekannten
Kunstslug allerlei Neuheiten , die in Karls -
ruhe noch nicht vorgeführt worden sind , wie
Segclslugzeugschleppstart und Segelflugzeug -
kunstflug , die Bewunderung der Karlsruher
Flugsreunde erregen werden , an . Mit der
feierlichen Einholung der DLV .- Flagge , die
am 1. Juni auf dem Platz vor dem Rathaus
gehißt wird , findet am Freitag , d ? n» 8. Juni ,
die Werbewoche ihren Abschluß



Seite 6 Karlsruher Tagblatt, Samstag , den 2k. Mai 1934 Nr . 143

Aus Beruf und Familie
70. Geburtstag . Herr David Killius , Karls -

ruhe- Mühlburg , kann Sonntag , 27. Mai , in
körperlicher und geistiger Frische seinen
70. Geburtstag feiern .

Geueralleutuaut Friedrich von Boeckmauu
begeht in seiner Vaterstadt Baden - Baden am
27. Mai den 80 . Geburtstag . 1871 trat er aus
dem Kadettenkorps als Leutnant in das Leib-
arenadierregiment 109 in Karlsruhe .

*
Dem Andenken Wilhelm Frohmüllers

Musik schwingt sich über seinem Sarg . Ein
Abschiedsgesang seines Instruments , dar -
gebracht von dem ersten Vertreter des Lan -
destheaterorchesters , dem er 40 Jahre lang
angehört hatte .

Musik schwang schon frühe in seiner Seele .
Nur wußte er nicht, ob er auf ihren Schwin -
gen den Flug durchs Leben wagen sollte. Er
war ein Fünfzehnjähriger , als ich zum ersten -
mal sein Violinspiel vernahm . Mit gutem
Gewissen durfte ich ihm raten , darauf sein
Leben aufzubauen . Konzertmeister Deecke
wurde ihm jetzt Lehrer und Führer . Die
gediegene Spielart und die vornehme , allem
Aeußerlichen abholde Kunstanschauung des
aus der klassischen Musikperiode Leipzigs
hervorgegangenen Karlsruher Geigenmeisters
ging ganz auf seinen Schüler über , der eben-
falls noch geraume Zeit mit beitragen durfte
zu Karlsruhes musikalischer Hochblüte . Als
Solist ist Frohmüller wenig hervorgetreten .
Um so lieber musizierte er im intimen Kreise .
Aus alten Notenbüchern der ehemaligen Hof-
kapellen in Rastatt und Bruchsal , die ich von
der Landesbibliothek entlieh , spielten wir
sämtliche Triosonaten von Corelli . Weil ich
für die alten Meister , vor 50 Jahren noch
wenig geschätzt und neu herausgegeben , so
leidenschaftlich eintrat , gab er mir den Spitz -
namen „Corelli "

, mit dem er mich bis zuletzt
anredete . Auch Streichquartette spielten wir ,
wobei Münz , der noch heute in Karlsruhes
Musikleben mit an erster Stelle stehende Kon-
servatoriumsdirektor , an der zweiten Geige
saß. Mit den bedeutenden badischen Musikern
Th . Münz , Ludwig Naumann und Franz
Zureich gehörte Frohmüller zu den Werden -
den, die aus Ordensteins Konservatorium
hervorgingen .

Alle, die den pflichttreuen Künstler, den
vortrefflichen Lehrer und den liebenswerten
Menschen kannten , werben seiner nie ver -
gessen . F . Schw.

Verlängerung der Fristen für
Eigenheimbauten mit Zuschüssen

Die zwei Millionen RM , die die Reichs -
anstatt für Arbeitsvermittlung neuerdings zur
Förderung des Eigenheimbaues zur Ber -
füguug gestellt hat , sind nunmehr auf die Län -
der verteilt worden . Der Präsident ber Reichs -
anstalt hat gleichzeitig die für den spätesten
Baubeginn bisher auf den 31 . Mai 1934 fest-
gesetzte Frist aufgehoben und den Zeitpunkt
für die späteste Bauvolleuduug , auch für die
bisher bereitgestellten Beträge auf den 31 . De -
zember 1334 verlegt .

Da die bereitgestellten Beträge nicht in das
Haushaltsjahr 1935 übertragen werben kön¬
nen ^ soll bei jeder Einzelbewilligung darauf
hingewiesen werden , daß eine Zahlung des
Förderungsbetrages nach dem 31. März Z935
nicht mehr erfolgen kann.

Hilfswerk Mutter und Kind"
Am Samstag , den 26. und Sonntag , den 27.

Mai 1934, findet eine Haus - und Strißen -
fammluug statt , die ausschließlich der eigent -
lichen Wohlfahrtsarbeit der NS .-Volkswohl -
fahrt zugute kommen soll .

Das zum Verkauf gelangende runde Metall -
abzeichen „Mutter und Kind "

, das unter För -
derung der heimischen Arbeitsbeschaffung in
Pforzheim hergestellt worden ist , wird an die-
fen Tagen bei den betreffenden Verkäufern
zum Preise von 20 Psg . zu haben sein.

Volksgenossen , unter keinen Umständen dür -
fen wir nachlassen, der heimischen Arbeits -
beschaffuug dienlich zu sein, und noch viel
weniger dürfen wir es an Ovfersinn fehlen
lassen , wenn es um das Wohl von Mutter
und Kind geht und um die eigentliche W»hl -
fahrtsarbeit der NS . -Bolkswohlfahrt .

Kleine Ltmschau
Karlsruher Spitzenleistungen auf dem

Weiuheimer Stenoaraphentag . Auf der
Pfiugsttagung des Gaues Baden der Deut -
fchen Stenographenschaft in Weinheim er -
zielten die Herren Friedrich Beck und Erwin
Bilger in der Abteilung 280 Silben Schreib-
gescbivindiqkeit mit sehr guten Arbeiten die
höchsten Leistungen . Außerdem erhielt Herr
Willi Haas im Stenographenlesen die Note
„sehr gut "

, und Fräulein Auni Spengler im
Maschinenschreibenwettbewerb die Note „gut " .
Sämtliche Preisträger sind Mitglieder der
Ortsgruppe Karlsruhe der Deutschen Steno -
graphenschast - Auch im übrigen waren die
Ergebnisse der Karlsruher Wettbewerber in
Weinheim recht befriedigend .

Dentschland- Schleppfcgelflug der Fliegerin
Lola Schröter . Der iiber 5(100 Kilometer quer
durch Deutschland führende Schleppsegelflug
der Fliegerin Lola Schröter geht von Dres -
den aus nach den vorläufigen Plänen über
Zwickau, Nürnberg . München. Stuttgart ,
Mannheim , Karlsruhe . Frankfurt a . M ..
Wiesbaden . Köln . Trier , Dortmund , Düffel -
dorf , Hamburg , Hannover nach Berlin , wo die
Fliegerin voraussichtlich Ende Juni eintref -
fen wird.

Bezahlung des 1. Mai für die Heimarbeit .
Der Treuhänder ber Arbeit für das Wirt -
fchaftsaebiet Südwestdeutschland ordnet im
Einverständnis mit dem Reichsarbeitsminister
folgendes an : Zur Abgeltung des 1 . Mai wird
allen Heimarbeitern und Heimarbeiterinnen
ein Tagesverdienst , entsprechend der in der
Zeit vom 26. Män bis einschließlich 21 . April
verrechneten vier Bruttowochenlöhne , bezahlt .

I I « einer Anordnung d-S Organifatious -
amtes der DAF . wirb bestimmt , baß ehe-
malige Angehörige der Freimaurerlogen als
Mitglieder in die DAF . aufgenommen werden
können , wenn sie schriftlich die eidesstattliche
Versicherung abgeben , baß sie irgendwelchen
Nachfolgeorganisationen ber früheren Logen
nicht angehören . Die Bekleidung von Führer -
stellen in der DAF . durch ehemalige Fret -
maurer ist unzulässig .

Zusammenstöße. Am 24. Mai , um 16.30 Uhr,
erfolgte Ecke Garten - und Brauerstratze ein
Zusammenstoß zwischen einem Lieferkraft -
wagen und einem Nadfahrer . Das Fahrrad

wurde stark beschädigt. Die Schuld trifft den
Führer des Lieferkraftwagens , der die ver -
kehrSpolitifchen Vorschriften nicht beachtete.
Personen wurden nicht verletzt . — Auch in
Mühlburg ereignete sich ein Zusammenstoß
zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Radfahrer . Die Schuld an diesem Unfall
tragen beide Fahrer , weil auch sie die Ver -
kehrsvorschrifteu außer Acht ließen . Per -
fönen kamen nicht zu Schaden . Das Fahrrad
wurde beschädigt.

Fahrraddiebstähle . In den letzten Tagen
wurden wieder mehrere unverschlossen auf -
gestellte Damen - und Herrenfahrräder von
unbekannten Tätern entwendet .

Gloria -palast :
Muß man sich gleich scheiden lassen ?
Ein Spielfilm , der durch den Ungarn Szöke

Szakall freundliche Belebung erhält . Aus
einer Scheidungsgeschichte sich entwickelnd,
zieht hier manche flotte , lustige Szene an uns
vorbei , die durch eine eingängige Musik an-
terhaltsam belebt wird .

Die Scheidung ist natürlich keine richtige ,
um aber ihren Unsinn zu beweisen , deshalb
eben rollt diese Handlung vcr unseren Augen
ab . In den Hauptrollen reizt Else Elfter mit
einem natürlichen Spiel und recht viel
Charme . Szöke Szakall hat sich diesmal die
Rolle eines Professors erkürt , die er auch mit
viel Komik und Herzenswärme , im Stile des
Gelehrten , wie er ihn um die Jahrhundert -
wende etwa die „Fliegenden Blätter " bevöl -
kerte , variationsreich und überaus drollig
meistert . Die anderen Mitspieler figurieren
als notwendige Füllpersonen , denn Träger
der eigentlichen Handlung und die Spieler ,
die sie mit Persönlichkeit füllen , sind eben die
beiden Genannten . Der ganze Film : Etwas
Nettes für heiße Tage , die keine allzu große
Belastung durch geistige Unkosten vertragen .

Vor dem Programmbeginn sieht man auf
der Bühne drei Bariet6ei » lage « , bestritten von
der Kunstpseiserin Lea Manti , bie sicheres
virturses Können zeigt , dem lachenden Zau -
berer Horst Gilberty , der mit seinen flotten
Tricks das Haus in Spannung versetzt und
den 8 Kolleys mit ihren akrobatisch - ikarischen
Spielen , die ebenfalls sicheres Können zeigen .
Eine geschickte Einlage in das gute Gesamt -
Programm , die sich den warmen Beifall des
Publikums erwerben und auch verdienten .

—hei—

Wetternachrichiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Voraussichtliche Witternng für Württemberg

und Baden bis Samstagabend : Zeitweise hei -
ter , trocken.

Wetterdienst des Frankfnrter Universität »«
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichte« für Sonntag : Im wesentlichen
freundliches , tagsüber warmes Wetter mit
Neigung zu gewittrigen Störungen .

Rhein -Wasserstände . morgen? 6 Uhr
Rheinfcldeu . W. Mai : 210 cm : 24. Mai : 210 cm .

Breisach, 25 . Mai : 101 cm : 24. Mai : 106 cm .» ehl. 25 . Mai : 222 cm : 24. Mai : 230 cm .
Maxau . 26. Mai : 863 cm: 24. Mai : 364 cm : mit«

taas 12 Uhr 865 cm : abends 6 Ubr 355 cm .
Mannheim . 25. Mai : 220 cm : 24 . Mai : 225 cm
Caub. 25. Mai : 126 cm : 24 . Mai : 126 cm .

Standesbuch-Auszüge
Todesfälle und B «erdiaunaszeite » . 24. Mai :

Emilie Siearist . Witwe von Karl Siearist . Schrei-
nermeister . 81 Jahre alt : Beerdiauna 2« . Mai . 1S.S0
Uhr . Emil Geiaer , ffriseurmeisler . Ehemann . 4S
Jahre alt : Beerdiauna 28. Mai . 14 Ubr .

{Rundfunk-Sendefolge
Samstag , 26 . Mai :

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen
Reichssender Stuttgart — Reichsten der Franlsurt

5 .45 Chosal , Zeilangab «, Wetterbericht — S.so Gymnastik
6. 15 Zeitangabe , Frühmeldungen — 6 .25 Btimnaslik —
6.50 Wetterbericht — 6 .55 Frllhkonzert — « .15 Wasser-
standsmeldungen — S.20 Gymnastik — 10 .10 Nachrichten —
13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13.10 Oertliche Nachrich¬
ten , Wetterbericht — 13 .50 Zeilangabe , Nachrichten — IS .45
Wetterbericht , Zeitangabe usw — 22 .20 Zeitangabe , Nach -
richten . — 22 .45 Lertl . Nachrichten , Wetter - lt . Sportbericht .

Reichssender Stuttgart *
10 .10 Ricercare und Tanzonen des 17 . und IS . Jahr -

Hunderts — 10 .30 Heiterkeit und Fröhlichkeit — 11 .25 Funk -
werbungSkonzert — 11 .5k Wetterbericht — 12 .00 Mittags -
konzert — 13 .20 Kunstpseiser und Jodler — 13 .50 Zeit -
angabe , Nachrichten — 14 .00 Singspiel und Tonsilm —
14 .30 Hitleriugendsunk — 15 . 10 Lernt morsen ! — 15 .30
Handharmonikamusik — 16 .00 Nachmittagskonzert — 18 .00
Tanzmusik — 19 .00 Ein flotter Herr sucht eine Frau —
20 .00 Nachrichtendienst — 20 .05 Saarländische Umschau
20.15 Bunter Abend — 22 .35 Du mutzt wissen . . . —
23 .00 —2.00 Nachtmusik .

Reichssender Frankfurt a .M«:
9 .30 u . 11 .00 Werbekonzert — 11 .40 Programmansag «

usw . — 11 .50 Sozialdienst — 12 .00 Mlttagskonzert 1 —
13 .20 Mittagskonzert 2 — 14 .00 Miitagskonzert 3 — 14 .30
„ Fröhliches Wochenend " — 15 . 10 „ Lernt morsen !" —
15.30 Wetterbericht — 15 .45 Quer durch die Wirtschast —
16 .00 Gartenkonzert und Tanzteemusi ' — 18 .00 Stimme
der Grenze — 18 .20 Der Polizeipräsident spricht ! — 18 .30
Stegreifsendung — 19 .00 „ Till Eulenspiegel " — 20 .00 Nach ,
richten . Zeitangabe — 20 .05 Saarländische Umschau —
20 .15 Bunter Abend — 22 .35 Du mutzt wissen . . . —
23 .00 —2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
6 .20 Friihkonzert — 9 .40 Die Jugend Im Kampf um

die Oltimpiamedaille — 10 . 10 Kinderfunkspiele — 11 .45
Bon deutschen Naturforschern und Aerzten — 12 .10 Au «
deutschen Opern — 13 .00 Wochenendunterhaltung auf
Schallplatten — 15 .15 Kinderbastellitunde — 15 .45 Wirt -
schastswochenschau — 16 .00 Militärkonzert — 17 .30 Im
Dienst an der künstlerischen Arbeitsgemeinschaft — 17 .50
Sportwochenschau — 18 .10 Zeitsunk — 18 .30 Karl Erb singt
18 .50 Der deutsche Rundfunk bringt . . . — 19 .20 Musik
im Volksgarten — 20 .10 Maitanz im Dolksgarten —
22 .00 Internationale Auiorennsahrer trainleren auf der
Avus — 23 .00—0 .30 Nachtmusik .

Tagesanzeiger
Zamstaa . 26 . Mai 1984

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Schlaaeter.
Stadtaarten : 16 Uhr : Nachmlttaaskonzert.
Gloria : Mutz man sich scheiden lassen ? 22.45 Ubr:

Nachtvorstellung : Aus der Praxis des Doktor i .
Pali : Es tut sich was um Mitternacht.
Rest : Volldampf voraus .
Tchaubura . Der Schützenkönig.
Uli : Mein Her , ruft nach Dir .
Kasse « Museum : Tanzabend.
« tadtgarten. Rcstauraut : Taiuunterbaltuna .

Oer Sport am Wochenende
Beginn der Fnßball -Weltmeisterschast Deutschlaud zuerst gegen Belgien / Handball-Vor -
schlnßrnnbe / Süddeutsche Rugby - Füufzehn itt Zürich / Saarbrücker Ruder -Regatta / Die

neuen deutsche« Rennwagen ans der Berliner Avns

Olympia - Werbesportfest in KarlsruheEin überaus reiches und vielseitiges Sport -
Programm beschert ber kommende Sonntag .
International richten sich die Blicke auf zwei
grandiose Veranstaltungen : im Fußball auf
die Weltmeisterschaft in Italien , im Motor -
fport auf das Avusrenuea , das das Schnellste
aller Automobilrennen zu werden verspricht,'
dazu kommt noch das Werbespiel einer süd -
deutschen Rugbymannschaft gegen Südostsrauk -
reich auf schweizer Boden . Nach rein nationa -
len Gesichtspunkten beurteilt , kommt der Saar -
brücker Ruderregatta und ber Vorschlußrunde
für die Deutsche Handballmeisterschaft größte
Bedeutung zu.

Fußball
In Süddeutfchlaud gehen die Aufstiegsspiele

zur Gauliga weiter , in die Baden zum ersten -
mal eingreift . Die Meister von Unterbaden ,
OS Mannheim , und Oberbaden , FC . Villingen ,
bestreiten den ersten Kampf . Im Gau Südivest
geht das bedeutsamste Spiel in Niederrad vor
sich . Union —Polizei Darmstadt . Außerdem
trifft die FG . Oppau auf Saar 05. — Eine
Reihe Begegnungen bringt bas Programm der
Freundschaftsspiele . Der SB . Waldhof folgt
einer Einladung des Berliner SB . 92. Der
Freiburger FC . beschließt seine Sportwerbe -
woche mit einer Begegnung gegen Budai
Budapest . Die Offenbacher Kickers empfangen
den Club aus Nürnberg , einen ebenfalls bayri -
schen Gast hat Hanau 93 im FC . Schweinfurt .
In Mannheim steht der BsR . Hanau 93 gegen-
über . In Mainz und Friedberg spielen Wärt -
temberger , Sportfreunde Stuttgart und SpBgg .
Heilbronn . Im

Handball
geht ber Kampf um die Deutsche Meisterschaft
mit den Borfchlußrundenspielen bei den Man -
nern und Frauen weiter . Im

Rugby
gibt es eine Wiederholung des Treffens Süd -
deutschland—Südostfrankreich , diesmal auf neu -
tralem Boden in Zürich . Die

Leichtathletik
wird am Sonntag von den Schlagetergedächt -
nisstasseln beherrscht , bie im ganzen Reich zu
Ehren unseres Nationalkelden stattfinden .

Nach dem großen Rot - Weiß -Turuier wartet
der deutsche

Tennissport
am Samstag und Sonntag mit den Vor - und
Zwischenrunden der Medenspiele auf , die erst -
mals von den Gaumannschaften bestritten wer -
den . In Frankfurt kämpfen am Samstag
Baden - Württemberg und Südwest - Bayeru um
den Eintritt in die Zwischenrunde am Souu -
tag .

Ans dem übrigen reichhaltigen Sportpro -
gramm sticht noch die erste Großveranstaltung
im Ruder «
hervor , die Saarbrücker Regatta , die mit einer
vorzüglichen Besetzung aus dem ganzen Reich
eine eindrucksvolle Kundgebung für das Saar -
land sein wird .

Staffeltag
mit Schlageter-Gedächtnisfeier

Am 26. Mai sind es elf Jahre , daß Albert
Leo Schlageter in der Golzheimer Heide bei
Düsseldorf sein Leben lassen mußte .

Die deutsche Sportjugend hat den Staffel -
tag , der am kommenden Sonntag in ganz
Deutschland durchgeführt wird , mit einer Ge-
dächtuisfeier für diesen echten deutschen Mann
verbunden . Allüberall in Deutschland , wenn
am Sonntag die jungen Wettkämpfer angetre -
ten sind , um für die Ehre ihrer Farben als
Mannschaft zu streiten , wird ihnen das Geden -
ken an diese heroische Tat wieder wachgerufen
werden , wird ihnen der Weg und der Geist
gezeigt werden , der zu solcher Hingabe allein
befähigt . Diese deutsche Sportjugend wird ge -
loben , im gleichen Geiste der Hingabe an ihr
deutsches Vaterland , an die Volksgemeinschaft ,
sich überall einzusetzen , gleich , ob im fried -
lichen Wettkampf beim Sport oder bei harter
Arbeit im Lebenskampf , und nach dieser seier -
lichen Sammlung wird das Leben in seine
Rechte treten , der Startschuß wird die Stille
zerreißen und die Läufer werden über die
Bahn fegen , einsatzbereit für ihre Mannschaft ,
wohl wissend, „daß es dem Vaterland gilt ,
wenn sie zu spielen scheinen".

Die Karlsruher Leichtathleten halten ihren
Staffeltag am kommenden Sonntag , nachmit -
tags 3 Uhr , im Hochschulstadion. In einer
kurzen Stunde wirb die ganze Veranstaltung
abgewickelt sein . Polizeisportverein , FC . Phö -
nix , M .T .V ., Postsportverein haben schon ge -
meldet , weitere Meldungen sind noch zu er -
warten , so daß interessante Kämpfe erwartet
werden dürfen . Eine besonders interessante
Staffel wird bie 3 mal 100«-Meter - Staffel
werden , wobei gegen die gute Mannschaft des
Polizeisportvereins eine kombinierte Staffel
Turnerschaft Durlach / Reichsbahn Turn - und
Sportverein laufen wirb , um die Polizeistaffel
zu einer guten Zeit zu treiben .

Nachdem bie Trainingsgemeinschaften des
Gaues Baden gebildet sind und das erste Ar -
beitsprogramm beendet ist , wurden die Teil -
nehmer zu einer Leistnngsprüfung am Soau -
tag , 17. Juni 1934, nach Karlsruhe eingeladen .
Ausgeschrieben wurden die Wettkämpfe des
Olympia -Programms .

Die Einladung zur Teilnahme an der Ver -
anstaltnng ergeht an alle Turner und Sport -
ler . Der Meldeschluß ist auf 9 . Juni 1934
festgesetzt worden . Meldungen haben an den
Gausportwart Klein , Damaschkestraße 38. zu
gehen . Da mit einer zahlreichen Beteiligung
zu rechnen ist, dürfte es sich empfehlen , die
Meldungen alsbald abzugeben .

Volkstümliche Wettkämpfe
des Karlsruher Turnkreises

Die diesjährigen volkstümlichen Mehr - und
Mannschaftskämpfe des Karlsruher Turn -
kreifes werden am Samstag und Sonntag auf
dem Platze des Tv . Mühlburg (an der Alb )
ausgetragen . Es treten am Samstag , den 26.
Mai , 16 Uhr , die Jugendturuerinnen , Turne -
rinnen . Sechs - und Mannschaftskämpfer an ,
und am Sonntag , den 27 Mai , vormittags ab
7 Uhr , die Jugend - und Altersturner , Sechs -
kämpfer und die Turner der Unterstufe . Das
Meldeergebnis ist sehr gut . 180 Eiuzelwett -
kämpfer haben bis jetzt ihre Meldung ab-
gegeben . Es kommen in der Jugendklasse
4 X I00- Meter - . 10 X ly »-Meter - und 3 X
Imo -Meter - Stasseln zum Austrag . Ferner für
Männer 4 X 100- Meter -, 4 X 4M - Meter - und
3 X imo - Meter -Staffeln . Die Turnerinnen
beteiligen sich in 109- Meter -Lauf , Weitsprung ,
Hochsprung , Kugelstoßen , Schlagballwersen und
4 X Ivv- Meter -Staffel . Die Siegerbekaiiut -
qabe findet Sonntag , den 27. Mai , 12 Uhr ,
statt .
Um die Meisterschaft von Deutschland

Neunter Tag des Schachturniers
Das Schachturnier um die Meisterschaft

von Deutschland 1934 steigt allmählich auf
seinen Höhepunkt . Immer deutlicher treten
die Meister hervor , die alle Aussichten haben ,
an die Spitze zu kommen .

Am Mittwochmorgen waren nicht weniger
als 11 Hängepartien aus ber 8., 9 . und
19 . Runde zu erledigen . Acht konnten zu
Ende gespielt werden , während drei weiter
als Hängepartien verblieben . In der am
Mittwochnachmittag begonnenen 11. Runde
war eine Ueberraschung zu verzeichnen . Der
Kölner Zonensieger Bongarbts , ber bisher
noch keint. Partie gewonnen hatte , bezwang
den Saarmeister Weißgerber . Bongardts
engte seinen Gegner durch Vorrücken der
Mittelbauern ein und führte dann mit Dame
und Turm ein seines Matt herbei .

Nachstehend die Fortschrittstabelle von
Mittwochabend (die eingeklammerten Zahlen
geben die Hängepartien an ) : 7X Punkte :
Lange , Carls ( 2) ; 7 Punkte : Reinhardt, '
656 Punkte : John ( 1 ) , Dr . Arttze ; 6 Punkte :
Dr . Rödl ( 1) , Krause ; 5K Punkte : Heinicke
( 1 ) . Elstner ( 1 ) ; 4M Punkte : Weißgerber ( 1) ,
Engels (2 ) , Lachmann ( 1 ) , Grohmann , Hein¬
rich (1) ; 4 Punkte : Hahn ? 3 Punkte : Bon¬
gardts , Waechter ( 1 ) ; 2H Punkte : Schmitt .

Sport in Kürze
Das letzte Ausscheidungsspiel zur Fußball -

Weltmeisterschaft wurde am Donnerstag im
PNF .- Stadion zu Rom zwischen Mexiko und
den Vereinigten Staaten zum Austrag ge -
bracht . Mit diesem Spiel erlebten die Kämpfe
um die Weltmeisterschaft, die bekanntlich am
Sonntag beginnen , gleichzeitig ihren Auftakt.
Die Amerikaner gewannen vor 10 000 Zn -
schancrn mit 4 :2 Toren und haben sich somit
für die Endrunde qualisiziert .

*
Eine » 2 :0-Sieg landete die englische Be -

russspielermanufchast von Westham United vor
7000 Zuschauern iu München gegen die ver-
stärkte Mannschaft des SB . von 1800. Die
Eugläuder waren die bessere Mannschaft und
gewannen verdient .

*
Caraeeiola absolvierte am Donnerstag ans

der Avus einige Trainingsrunden uub kam
dabei auf 28 » Stbkm . Es war dies das erste
Mal , daß der deutsche Meistersahrer seit seinem
schweren Sturz im Großen Preis von Monaco
wieder am Steuer eines Rennwagens saß .
Mau rechnet damit, daß Caraeeiola beim Avus -
renne« einen der drei Mereedes -Be« z- Wagen
steuern wird.

*
Gnerra gewann die 3 . Etappe der Italien -

rnndsahrt. Für die 828 Km . lange Strecke von
Pisa nach Rom brauchte ber Italiener uur
11 :22 :57,0 Std ., was einem Stundenmittel vo «
fast 30 Km . entspricht . Sella , Piemontest , Ca-
mnsso , Caeealini n«d Olmo belegten die nach-
sten Plätze.
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EineneueHöhenstraßezumBelchen
Oberbürgermeister Dr . Kerber -Freiburg , der

Vorsitzende des Badtschen Landesverbandes .
Gabler -Heibelberg , sowie Vertreter des Was-
ser - und Straßenbaues fanden sich vor einigen
Tagen auf dem Welchen ein , um sich über
Maßnahmen zur Behebung der Verkehrs -
fchwierigkeiten auszusprechen . Der Plan der
Regierung , eine neue Höhenstraße vom Wie»
dener Eck nach dem Belchen zu bauen , bildete
den Gegenstand eingehender Beratungen . Dem
Vernehmen nach soll mit dem Straßenbau vom
Wiedener Eck zum Welchen demnächst begonnen
werden .

Schwarzwald-Gevirgsbahnen
werden rauchfrei

Die beiden Müßten und schönsten Gebirgs -
bahnen des Schwarzwaldes , die Höllentalbahn
und die Schwarzwalbbah » , sollen zum Teil
noch in diesem Jahre auf elektrischen Zug -
betrieb umgestellt werden . Während die Bor -
arbeiten hierzu bei der Höllentalbahn erst
1935 beendigt sein werden , hofft man aus der
Schwarzwaldbahn schon im Laufe der nächsten
Monate zunächst sechs elektrischeEiltriebwagen
einstellen zu können . Damit wird die lästigste
Begleiterscheinung des bisherigen Dampf -
lokomotivverkehrs behoben werden , die in die-
sem Lande der Erholung besonders störende
Entwicklung von Nauch und Ruß .

Bezirk Neustadt nahezu frei von
Arbeitslosen

In der in Bonndorf stattgefundenen Be¬
zirksversammlung des Badischen Gemeinde -
tages konnte Landrat Münch , Neustadt , im
Verlaufe der Tagung die erfreuliche Festste!-
lung machen, daß der Bezirk Neustadt
lSchwarzwald ) nahezu frei von Arbeitslosen
ist. Ganz frei von Arbeitslosen sind 28 Ge¬
meinden des Bezirks . In den übrigen Ge-
meinden sind nur noch 83 Arbeitslose vorhan -
den , die in nächster Zeit noch untergebracht
werden .

Oer rasende Tod
Zwei Knabe « auf der Landstraße überfahre «

Auf der Landstraße zwischen Langendrücken
und Sinsheim überquerten am Donnerstag -
abend zwei 12jährige Schüler die Straße , als
sich zwei Lieferwagen in voller Fahrt kreuz-
ten . Der eine der Wagen erfaßte die Knabe «
und beide wurden überfahren . Ei » Junge war
sofort tot . der andere liegt hoffnungslos dar -
« ieder .
Autos zusammengestoßen — Führer schwer

verletzt
An der Moltke - und Salinenstraße in Bruch -

sal wurde am Donnerstag ein Personenwagen
von einem in voller Fahrt befindlichen Last-
wagen erfaßt und umgeworfen . Der Führer
konnte nur mit schweren Verletzuugen aus
dem völlig zertrümmerten Wagen hervorgeholt
werden .

Auto «verschlage«
Zwischen Freiburg und Kenziugen vernn -

glückte am Freitag der Wagen der Frau
Marthe Henninger geb. Neuerburg aus Straß -
bürg . Der Wagen kam ins Schleudern und
überschlug sich zweimal . Die Lenkerin erlitt
einen schweren Nervenschock? ihr vierjähriges
Töchterchen kam mit einem Schlüsselbeinbrnch
davon . Am schwersten verunglückte der Frei -
burger Architekt Ernst Nenerbnrg , der in hoff-
» uugslosem Zustande mit einem doppelten
Schädelbruch ins Freiburger Krankenhaus
eingeliefert werden mußte .

Großbrand in Ehrenstetten
Sägewerk Niedergebra «»«

Freitag brach in Ehrenstette « lAmt Staufen )
in dem Sägewerk Hoog Feuer aus . Die Holz -
Vorräte boten den Flammen reiche Nahrung .
Der Brand griff mit großer Schnelligkeit um
sich und bald war das riesige Anwesen ein ein -
ziges Flammenmeer . Das Wohnhaus des
Schneidermeisters Bremgarte » wurde ebenfalls
vollkommen eingeäschert . Das Mobiliar ver -
brannte und ferner wurden sämtliche Maschi-
nen und eine Dreschmaschine zerstört . Die Eni -
stehungsurfache ist unbekannt .

Lebendig verbrannt
Brennende Spirituskocher nicht nachfülle»
Eine 27 Jahre alte Frau in Rorfchach

(Schweiz ) wollte in einen brennenden Spiri -
tuskocher Spiritus nachfüllen . Dabei entzün -
dete sich der Spiritus , die Flammen griffen
auf die Kleider der Frau über , die so schwer
verletzt wurde , daß sie bald darauf verstarb .

Führerwechsel im Bad. Sängerbund
Der Führer des Badischen Sängerbundes ,

Dr . Rathmann - Freibnrg , ist von seinem Amt
zurückgetreten . Die Geschäfte werden vorerst
von Dr . Münch -B'ruchfal geführt werden .

Der blaue Wimpel über Heidelberg
In mehreren Sonderzügen sind aus dem

Norden des Reiches über 5000 Jungens und
Mädels der VDA .-Jugend in Heidelberg ein -
getroffen . Sie haben eine freudige gastliche
Aufnahme gefunden und in der Hitlerjugend
aufmerksame Begleiter durch die Stadt erhal -
ten . Freitagabend werden die Gäste das groß -
artige Ereignis einer Schloßbeleuchtung er -
leben .

Für 50000 Mark Banknoten
gefälscht

Verhandl «»gsbegin «

Von der Ma ««heimer Strafkammer begann
am Donnerstag die Verhandlung gegen eine
Geldfälscherbande , die falsche 2v -Mark -Noten
in den Verkehr brachte . Die Hanptangeklag -
ten , der 43 Jahre alte Ernst Starkloss von
Rudolstadt und der 46 Jahre alte Franz Jan -
so« von Kobnrg begannen im Sommer 1930
in einer Berghütte bei Rudolstadt mit der
Herstellung der falschen Banknoten . Bon dort
aus wurden zahlreiche Städte Mitteldeutsch -
lands mit dem Falschgeld überschwemmt .

Als sich die Verbrecher immer sicherer fühl -
ten , wagten sie auch einen Vorstoß nach dem
Süden . Hier war besonders Mannheim das
Verbreitungsgebiet , wo bann im September
1332 Starkloss und der Hauptverbreiter des
Falschgeldes , der 32 Jahre alte Oßwald Mnschi,
verhaftet werden konnten . Die Anklage nimmt

an , daß etwa 2800 falsche 2v -Mark -Scheine her -
gestellt wurden . Die Scheine waren den echten
so ähnlich , daß es lange dauerte , bis man die
Fälschung entdeckte.

WillstStt (bei Kehl) . Mi « Hitlerjnnge als
Lebensretter .) Oberhalb des KinzigwehreS

fiel ei« 4 Jahre altes Bübchen inS Wasser.
Der 14 Jghre alte Hitlerjunge Hans Busch-
mann retttte das Kind vor dem sicheren Tod .

KronleichnamStaa -1934
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
Gemäß 8 2 der Verordnung des ReichZ -

Ministeriums des Innern zur Durchführung
des Feiertaggesetzes vom 18. Mai 1934 ist in
Baden der Fronleichnamstag nur in den
überwiegend katholischen Gemeinden allgemet -
ner Feiertag im Sinne des 8 6 des Gesetzes
über die Feiertage vom 27. Februar 1934. Die
Bezirksämter P̂olizeipräsidium und Polizei -
direktionen ) wurden beauftragt , in ihren
Amtsblättern diejenigen Gemeinde « bekannt -
zugeben , in denen hiernach der Fronleichnams -
tag allgemeiner Feiertag im Sinne des 8 6
des Gesetzes über die Feiertage ist.

Regentrude, wach auf!
Gefahren für die Ernte — Spärlicher Heuertrag — Tierische Schädlinge

Wasser ! Wasser ! Und der Sommer steht noch bevor !
Die Lage in der «« tere « Hardt

Wohl selten war ein Frühjahr so arm an
Niederschlägen wie dieses . Schon der vergan -
gene Winter brachte nur spärliche Feuchtigkeit ,
so daß die im Frühjahr einsetzende Vegetation
schon teilweise unter Trockenheit zu leiden
hatte . Dazu kamen ncch die regenarmen Mo -

Erste Sitzung des Vad. Lrbhofgerichls
Nachdem die 46 Anerbengerichte des Lan -

des ihre Tätigkeit bereits ausgenommen
haben , ist am Freitagvormittag das badische
Erbhofgericht zum erstenmal zu einer Sitzung
zusammengetreten . Dieses bedeutsame
Ereignis am Anfang eines neuen bäuerlichen
Rechts fand einen würdigen und feierlichen
Auftakt im Sitzungssaale des Oberlandes -
gerichts . Außer zahlreichen Richtern und
Anwälten , hatten sich Vertreter der Mini -
sterien , des Reichsnährstandes und der Stadt -
Verwaltung eingefunden . Der Gerichtshof
setzt sich wie folgt zusammen : Senatspräsident
Winter » Vorsitzender , die Oberlandesgerichts -
rate Dr . Kieser und Ga »ter als richterliche
Beisitzer und Landesobmann Engler -Füßlin ,
sowie Kreisbanernsührer Grafenbauer Blum ,
Gutach , als Erbhofrichter .

Der Präsident des Oberlandesgerichts , Dr .
h . c . Buzeugeiger , stellte in seiner Eröff -
nnngsansprache fest , daß durch den Willen
und die Ueberzengungskrast des Führers dem
Bauernstande ein eigenes Recht und Gericht
geworden sei. Er , der Präsident , halte sich
deshalb berechtigt , die Taufrede zu halten ,
weil ihm die wichtige Befugnis der Ernen -
nnng und Abberufung der Anerbenrichter
und ihrer Stellvertreter übertragen wurde .
Ein besonders herzlicher Willkommgruß , so
fuhr der Präsident fort , gilt den bäuerlichen
Beisitzern . Die bäuerlichen Beisitzer sind
berufen , kraft ihrer praktischen Erfahrungen ,
das rechtliche Wissen des Richters zu er -
gänzen .

Seine persönliche Auffassung für die Recht¬
sprechung legte Präsident Dr . Buzengeiger
in zwei Richtlinien nieder . Bei Beurteilung
der Frage , ob ein Erbhof vorliege , werde
man wohl die Ansprüche im Interesse der
Rechtssicherheit hochstellen müssen, damit auf
alle Fälle die Voraussetzungen gewährleistet
erscheinen . Wo ein Erbhof zweifelsfrei
besteht und das Besitztum wirklich den
Voraussetzungen genügt , müsse das Gesetz

mit aller Strenge gegen und für den Bauer
durchgeführt werden . Der Bauer , der das
Gebot der Ehrenhaftigkeit nicht erfülle , müsse
die Folgen tragen , denn es sei der Sinn des
Gesetzes, de» Bauer herauszuheben nach
Leistung and Charakter . Bei seiner Durch -
sührung wollen wir uns immer in den
Willen des Führers hineinversetzen .

Wir haben darum heute auch seine Büste in
diesem Saale aufgestellt . <Es ist die Majo -
likabüste von Professor Seger .)

Der Redner wies nach einem kurzen Rück-
blick auf die Entwicklung der Rechtsgefchichte
darauf hin , baß Adolf Hitler es war , der
den größten Schritt zur Vereinheitlichung
von Volk , Vaterland und Recht getan hat .

Darauf nahm der Vorsitzende des Erbhof -
gerichts , Senatspräsident Winter , das Wort .
Er schloß sich den Begrüßungsworten des
Oberlandesgerichtspräsidenten an und wies
darauf hin , daß dem Erbhofgericht als Be -
schwerdegericht eine reiche verantwortnngs -
volle Arbeit erwachsen wird . Er erinnerte
daran , daß die 5000 „geschlossenen Hofgüter "
als Vorläufer der Erbhöfe gelten können .
Dieses Gesetz sei das Kernstück der von
Adolf Hitler weitblickend und großzügig ein -
geleiteten Gesetzgebung zur Rettung und
Hebung des deutschen Bauerntums . Es
bringt eine neuartige , streng folgerichtige
Regelung des Anerbenrechtes , das nach der
früheren Gesetzgebung durch Verfügungen
von Todes wegen durchbrochen werden
konnte .

Der Vorsitzende ging dann auf den Aufbau
und die Aufgaben der Anerbenbehörden
näher ein und erklärte , das Erbhofgericht
werde berufen sein, in der Uebergangszeit
Härten zu mildern , für seinen Bezirk die
Einheitlichkeit der Rechtsprechung zu sichern,
und der Fortbildung des Rechts zu dienen .

Nach einer kurzen Pause trat das Gericht
in die Beratungen ein , die nicht öffentlich
sind .

Romantisches Baden / Freilichtaufführungen
und Festspiele

Wohl wenigen deutschen Landstrichen ist
solch ein reicher , echter Hintergrund aus ver -
gangenen Zeiten gegeben , vor dem sich Auf-
führungen so stimmungsvoll und stilecht durch-
führen lassen wie in unserer badischen Heimat .
Abgesehen von den kommenden ReichSfest-
spielen auf dem Thingplatz in Heidelberg , ab-
gesehen von dem weitbekannten Oetigheim ,
der Merkurwaldbühne Baden - Badens , regt
sich in vielen anderen Orten neuer Gestal -
tungswille . Die vorhandenen Plätze werden
ausgebaut und erweitert . Die Bnrgsestspiele
ans der

Kräheneck bei Psorzheim
wurden nun mit Unterstützung der Stadt
Pforzheim , der Kreisleitung der NSDAP .
Pforzheim und der Pforzheimer Hitlerjugend
(Bann 172) wesentlich verbessert . Hoch überm
Nagoldtal gelegen , erhielt der Festspielplatz ,
ans dem wöchentlich vier Aufführungen statt -
finden lje Samstags und Sonntags ) eine Sitz -
platzterrasse für 800 Personen . Außerdem
wurde in der Nähe für Parkplatz und auch
Wirtschaftsgelegenheit gesorgt . Aus Pforzheim
selbst ist der Spielplatz bequem mit der
Straßenbahn zu erreichen . Die künstlerische
Leitung unterliegt Schauspieler Wilkenberg ,
die Organisation dem Stabsleiter der HJ .,
Klink . Durchgeführt wird das Spiel von Kräf -
ten des Pforzheimer Schauspielhauses , denen
Jugendspieler zur Seite stehen. Für die ' ühren -
den Rollen können Schauspieler der benach-
barten Großbühnen eingesetzt werden . An der
Burgwand wurde als einzige künstliche Zutat
ein Mauerstück mit Tor eingebaut . Kurz vor
Pfingsten wurden in den Eröffnungsspielen
Hebbels Nibelungen aufgeführt .

Auf dem
Freibnrger Münsterplatz

werden auch in diesem Jahre die Festspiele ,
die im letzten Jahr begonnen wurden , wie-
der fortgesetzt. Zur Aufführung gelangt „Je -
derma »«", das Spiel vom Sterben des reichen
Mannes , das ja auch in den Salzburg «! Fest -

spielen gegeben wird . Die wunderbare Szene -
rie des Münsters verspricht eindrucksvolle
Stunden . Ausführende sind Mitglieder des
Freibnrger Stadttheaters . Sehr anerkennens -
werter Weise sind die Platzpreise ( 1,— und
2,— RM . ) so niedrig gehalten , daß die
Ausführung allen Kreisen zugänglich ist . In
der Nähe von Weinheim auf der

Viernheimer Freilichtbühne
wird in der Spielzeit vom 20. Mai bis 15 .
Juli das historische Volksschauspiel „Andreas
Hoser " zur Aufführung gelangen . Im letzten
Jahr machte sich ja bereits die Freilichtbühne
des Turnvereins 1833 durch die Tell - Auffüh -
rnngen in weitesten Kreisen einen guten Na -
men . Die Psiugstaufführung des „Andreas
Hofer " gestaltete sich zu einem großen Erfolg .
Auch in

Heidelberg
hat der Reigen der großen Veranstaltungen
begonnen die unter dem Namen, „Roman -
tischer Frühling " zusammengefaßt wirb . Das
erste ist ein Serenadenkonzert im Schloßhos
gewesen , das unter der Leitung des Musik-
dirktors Overhoff mit dem städtischen Orchester
folgende Werke zu Gehör brachte : Ouvertüre
zu Coriolau , Septett von Beethoven und VI.
Symphonie in F -Dur (Pastorale ) von Beet¬
hoven Die Veranstaltung darf als voller Er -
folg verzeichnet werden .

Diese vielerlei Aufführungen tragen ihr
gutes Teil zur Hebung des Fremdenverkehrs
bei, so daß Baden neben seinen landschast-
lichen Schönheiten auch wieder neue kulturelle
Anziehungspunkte bietet . Ganz abgesehen von
diesen verkehrsvolitischen Erwägnngen sind
natürlich diese Darbietungen in erster Linie
für unser badisches Volk geschaffen und vor -
dienen deshalb die stärkste Aufmerks imkeit
und Unterstützung aller Kreise , und deshalb :
Besucht unsere heimischen Freilichtanssührun -
gen und Darbietungen ähnlicher Art !

—tuS .

nate April und Mai und steigerten die Trok -
kenheit ins Unermeßliche , so daß jetzt der Ruf
nach Regen ei» Notschrei der Landbevölke »
ruug ist. ^

Am meisten hatte bis jetzt das Futter »
gewächs und das Getreide zu leiden . Samt -
liche Kleesorten , mit Ausnahme des Rotklees ,
der überhaupt infolge des kalten Winters
vollständig ausfiel , ergeben schon beim ersten
Schnitt ein spärliches Ergebnis . Noch spar -
licher fällt das Graserträgnis aus . das gegen-
über dem Borjahre nur eine halbe Heuernte
ergeben dürfte . Mit der Heuernte hat man
bereits in diesen Tagen begonnen , da schon
das Gras zum Teil auf dem Halm durch die
große Trockenheit dürr wird und an ein
Wachstum nicht mehr zu denken ist . Eintre -
tender Futtermangel und hohe Preise bei den
örtlichen Heugrasversteigerungen dürsten die
unangenehmen Fr Igen für den Landwirt fein.
Im Getreide macht sich der große Feuchtig -
keitsmangel bis jetzt hauptsächlich beim Korn
sehr bemerkbar , das zur Zeit in Blüte steht.
Hier dürfte gegenüber den beiden letzten Re -
kordernten das Erträgnis nur ca. ein star-
kes Drittel ergeben . Trifft man doch in
Sandböden Felder an . wo das Korn nur eine
Höhe von etwas über einem halben Meter
hat , während es im letzten Jahr in diesem
Stadium nahezu 2 Meter hoch war . Die
blühenden Nehren sind teilweise nur 3 bis 4
Zentimeter lang , welche 1933 eine Länge von
10 bis 12 Zentimeter und mehr hatten . Bei
Gerste , Wetzen und Hafer wäre der Schaden
bei jetzt eintretendem Regenwetter nicht so
hoch zu beziffern .

Die Hackfrüchte Futterrüben , Kartoffel und
Mohn , Raps usw ., die das erste Mal vom Un -
kraut gereinigt sind , haben bis jetzt keinen
größeren Schaden erlitten , sofern in Bälde
ein durchgreifender Regen einsetzt.

Sehr schlimm sieht es aber bei den Tabak »
Pflanzern aus , die alle den Tabak mit Hilfe
des Wasserfasses auspflanzen mußten . Was
das für eine Arbeit ist , kann nur der Einge -
weihte wissen. Trctz dem besten Pflanzen
und der zahlreichsten Wassergabe fallen immer
wieder zahlreiche Setzlinge der Hitze und der
Trockenheit zum Opfer , so baß immer wieder
nachgepflanzt und gegossen werden muß .
Ueberhaupt kommt der schon länger ausge -
pflanzte Tabak nicht vom Boden . hf.

Im Kraichga «
Die Trockenheit geht recht tief und greift

selbst den Bestand solcher Pflanzen an , die an
und für sich weniger gegen Trockenheit emp-
sindlich sind . Die Landwirtschaft klagt allge -
mein über eine geringe Bestockung der Frucht ?
schon beim Keimen stellte sich die Saat recht
dünn und da Heuer die tierischen Schädlinge
besonders stark auftreten iEngerlingej , so
wurde dieser Mangel immer deutlicher ficht-
bar . Viele Weizenäcker wurden im Frühjahr
umgeackert und neu besät. Ein weiteres An-
halten der Trockenheit läßt die Gerste , wie der
Bauer sagt , nicht aus der „Hose" krmmen , wie
überhaupt dann eine Notreife die Folge sein
würde . Wenn auch ein paar einweichende
Regen viele dieser Nachteile noch ausgleichen
könnten : ein Erntetahr wie 1933 werben wir
aus keinen Fall mehr haben . Dazu kommt,
daß auch in Bezug auf die Futtermittel all-
mählich große Knappheit herrscht : die Klee»
und Grasbestände sind durchschnittlich sehr ge -
ring und ergeben nur kleine Beträge . Der
zweite Schnitt aber kann nur dann etwas oer -
sprechen, wenn inzwischen Feuchtigkeit einge -
troffen ist , andernfalls ist die Lage kataftro »
phal . Auch bei den Zuckerrübe « und selbst bei
den Kartoffeln sind die Einwirkungen der
Dürre unverkennbar und lassen ersehen , daß
die Klagen der Landwirte nur zu berechtigt
sind . Das Kleinbleiben der Kirschen hat be-
kanntlich den gleichen Grund und niemand ist
sich darüber im Zweifel , daß weitere Trocken-
heit auch die jetzt noch so verheißungsvolle
Obsternte illusorisch machen würde , da in die-
sem Falle die Früchte abfallen . Bereits tritt
auch in einzelnen Gemeinden Wassermangel
auf und dies im Mai , wo die richtigen Scm -
mermonate erst bevorstehen ! l.

Eppinge «
l . Infolge langanhaltender Trockenheit ist

die Wasserleitung für die höhergelegenen
Stadtteile von abends 9 Uhr bis morgens
5 Uhr gesperrt . Die Bevölkerung ist außer -
dem angehalten , den Wasserverbrauch tagsüber
auf das unbedingt Notwendige zu beschränken,
um weiteren Maßnahmen vorzubeugen .

IInterM das Hilfswerk . .Mutter und flind"

Werdet Mitglied der „NK. - VolksiooWhrt
"



Aelieste
Tageszeitung Badens-Karlsruher Tagblati Vornehme

Familien - Zeitung

Karlsruher Zettungfür Kultur
und Wirtschaft

Badische Morgenzeitung f.-
Gültig ab 15 . Mal 1934 Sommer - Fahrplan 1934

Karlsruhe Stadt u. Land,
Ettlingen , Bruchsal und Bretten

Gültig ab 15 . Mal 1934

Abfahrt der Züge von Karlsruhe (Hauptbahnhof) Ankunft der Züge in Karlsruhe (Hauptbahnhof)
Zeit nach Bahnst . Zeit nach Bahnst . Zeit Bahnst . I Zeit Bahnst .

D 0.00 Bruchsal —Heidelberg —Darmstadt —Köln -
Dortmund u . Köln —Utrecht —Amsterdam 5

D 0. 15 Durlach —Pforzheim —Mühlacker —Stuttgart5
2 . 13 Ettlingen —Baden -West (nur 3 . Kl .) 9

D 2 .20 Offenburg - Freiburg —Basel—Zürich —Chur 2
(verk . vom 1 . 7.—10 . 9 . 1934)

D 2 .27 Pforzheim -Stuttgart -Ulm -München -Wien 6
L 2 .30 Kehl - Straßburg —Paris —Calais 6

Nur I . u . II . Kl ., verk . So ., Mi . u . Fr .
D 2 .35 Baden-West—Offenburg —Freiburg —Basel

—Bern —Genf u . Luzern —Mailand —Genua 4
D 2 .52 Mannheim —Mainz —Köln —Holland 3

(verk . vom 2 . 7 . — 11 . 9 . 1934)
D 3 .00 Rastatt —Baden -West —Kehl —Paris 4
D 3 .43 Mannheim -Ludwigshafen -Worms -Frankf .-

Wiesbaden -Köln -Holland u . Berlin 3
D 4. 10 Rastatt —Baden -West —Straßburg —Paris 4
L 4 .30 Stuttgart —München —Wien —Budapest 6

Nur I . u . II . Kl ., verk . So ., Mi . u . Fr .
D 4 .45 Durlach —Pforzheim —Stuttgart —Aalen—

Crailsheim —Nürnberg —Eger —Prag 5
4 .53 Bretten —Eppingen —Heilbronn 6
5 .05 Pforzheim —Mühlacker (W ) 6
5 .05 Ettlingen - Offenburg - Basel 2

D 5 . 13 Rastatt —Baden -West —Offenburg —Schw .
—Konstanz u . Offenburg —Freiburg —Basel 4

5 . 14 Maxau - Landau —Neustadt (W,v . a . 31 . 5 .) lb
5 . 15 Heidelberg —Mannheim 5
5 . 19 Pforzheim —(Mühlacker ) (W ) 6
5 .30 Schwetzingen —Mannheim (W) 3
5 .30 Pforzheim —Mühlacker ( S ) 6
5 .45 Durmersheim —Rastatt (W ) 2
5 .51 Schwetzingen —Mannheim 3
5 .53 Bretten —Eppingen (nur 3 . Kl .) (S) 6
5 .54 Ettlingen —Offenburg (W ) 4
6 .00 Durlach —Bruchsal —Heidelberg 5
6 .03 Bretten —Eppingen (nur 3 . Kl .) (W) 6
6 .05 Maxau —Landau (außer am 31 . 5 . ) (S) lb
6 .05 Ettlingen —Rastatt —Baden -West —Offenburg

—Freiburg —Titisee —Seebrugg (nur 3 . Kl .) 4
(verk . n . am 20 . u . 21 . 5 ., 3 . u . 10 . 6 ., 1 . u.
8 . 7 ., 5 . u . 12 . 8 ., 2 . u . 9 . 9 .)

6 .22 Durmersheim —Rastatt —Schönmünzach (S) 2
6 .30 Pforzheim —Mühlacker 6
6 .30 Maxau (W) 2
6.33 Durmersheim —Rastatt (W ) 2
6 .36 Ettlingen —Offenburg 4

E 6 .45 Durlach -Bruchsal -Heidelberg u .Mannheim 5
E 6 .52 Maxau - Landau —Münster —Bingerbrück —

( Köln ) u . Landau —Zweibr .—Saarbrücken la
6 .58 Eggenstein —Graben -Neudorf (W,n .3 . Kl .) lb

E 7 .06 Durlach —Pforzheim —Mühlacker —Stuttgart 5
7 . 12 Durlach —Bretten —Eppingen —Heilbronn —

(Crailsheim —Nürnberg —Hof —Leipzig ) 6
E 7 . 14 Rastatt -Baden -West -Offenb .-Freib .-Basel 4

7 . 17 Eggenstein —Graben -Neudorf (S, n . 3 . Kl .) lc
7 .20 Heidelberg —Mannheim 5
7 .28 Ettlingen —Rastatt —Baden -West —Offenb . S 6

T 7 .30 Durmersheim —Rastatt 2
7 .35 Ettlingen —Offenburg —Basel 4
7 .42 Pforzheim —Mühlacker —Stuttgart 5
7 .45 Graben -Neudorf —Schwetzingen —Frankf . 3
7 .45 Maxau (W ) lc

D 8 .00 Baden -West —Offenburg —Basel—Rom 2
8 .00 Rastatt —Freudenstadt 6
8 .03 Schwetzingen —Mannheim 2

D 8 .03 Pforzheim —Stuttgart —München —Wien 6
D 8 .08 Baden -West —Offenburg —Freib .—Basel-

Zürich —Chur u . Luzern —Mailand —Rom 4
8 . 10 Maxau —Landau —Neustadt lb

T 8 . 10 Bruchsal 5
8 .45 Ettlingen —Rastatt —Baden -West 4

E 8 .46 Durlach —Bruchsal —Heidelberg —Frankfurt 5
8 .50 Maxau (verk . nur auf bes . Anordnung ) lb
9 . 16 Durlach —Pforzheim —Stuttgart —(München ) 6
9 .28 Durmersheim —Rastatt (W ) 4
9 .28 Durmersheim —Rastatt —BadenStadt ( S ) 4
9 .35 Ettlingen —Baden -West —Offenburg —Freib . 2

D 9 .49 Baden -West —Offenburg —Freiburg —Basel—
Luzern -Mailand (Bern - Interl . v . 1 . 7 .—9 . 9 .) 4

9 .52 Rastatt —Freudenstadt 2
D 9 .54 Mannheim —Ludwigshafen —Mainz —Köln 3

u . Darmstadt —Frankfurt —Halle —Berlin
D 9 .54 Pforzheim - Stuttg .—Crailsheim - Nürnbg .—

Eger —Prag (verk . ab 1 . 10 . n . b . Nürnbg .) 5
9 .57 Maxau —Winden —Weißenburg —(Landau ) lb

S 10 .00 Durlach —Bruchsal —Heidelberg - ( Mannh .) 5
10 .00 Bretten - Eppingen —Heilbronn —(Nürnbg .) 6
10 .06 Pforzheim —Mühlacker 6
10 .25 Heidelberg - Mannheim 3

T 10 .25 Ettlingen —Rastatt —( Freudenstadt )
( Do . u . am 30. 5 . nach Baden -West )

10 .50 Schwetzingen —Mannheim 2
11 .25 Maxau lb
11 .25 Durmersheim —Rastatt —Basel 2

Dl 1 .46 Pforzheim —Mühlacker —Stuttg .—München 6
Dl 1 .48 Heidelberg —Mannheim —Köln —Holland 5
T 11 .59 Bruchsal 5
T 12 .00 Bretten 6
FFD12 .03 Mannheim —Köln —Düsseldorf —Holland 3
Rheingold (nur I . u . II . Kl ., FFD -Zuschlag )
D12 . 10 Baden -West - Kehl - Straßburg - Paris 4

12 . 17 Schwetzingen —Mannheim 3
12 . 18 Pforzheim —Mühlacker 6
12 . 18 Maxau —Landau - Neustadt lb

D12 . 18 Heidelberg —Frankfurt —Hamburg u . Erfurt
—Leipzig —Berlin (nur I . u . II . Kl .) 5

D12 .20 Rastatt —Baden -West —Offenburg —Basel 2
12 .26 Durmersheim —Rastatt —BadenStadt la

E 12 .33 Graben -Neudorf —Schwetzingen —Mannh . 3
12 .38 Ettlingen - Offenburg - Basel 4

_ 12 .42 Heidelberg - Mannheim 5
12 .45 Eggenstein —Graben -Neudorf (nur 3. Kl .) lc
13 .00 Otigheim ( S, verk . ab 10 . 6 .) lb
13 . 18 Pforzheim —Mühlacker 6

T 13 .30 Hagsfeld —Graben -Neudorf (W ) 6
T 13 .31 Ettlingen —Rastatt (täglich , außer Sa .) 4

13 .32 Bretten (Sa ) 6
13 .35 Bruchsal (Sa) 5
13 .35 Maxau (verk . nur auf bes . Anordnung ) la

13 .45 Ettlingen —Rastatt (Sa) 4
13 .47 Rastatt —Baden -BadenStadt (S) 2

(Verwaltungssonderzug m . Fahrpreisermäß .)
13 .51 Durmersheim —Rastatt —BadenStadt (W ) 2
14 .02 Maxau —Landau —Neustadt lb

D 14 .07 Bruchsal -Heidelberg -Darmstadt -Frankfurt 5
14 . 10 Bretten —Eppingen —Heilbronn 6

D14 . 10 Graben -Neudorf —Schwetzingen —Mann¬
heim —Ludwigshafen —Köln —Dortmund 3

14 . 11 Heidelberg —Mannheim 5
D14 . 18 Durlach —Pforzh .—Stuttg . (Münch .-Wien ) 6

14 .21 Rastatt —BadenStadt (S) 4
(Verwaltungssonderzug m . Fahrpreisermäß .)

14 .26 Eggenstein —Graben -Neudorf (Sa, n . 3 .Kl .) lc
14 .28 Pforzheim —Mühlacker 6
14 .48 Schwetzingen —Mannheim 3

D14 .50 Baden -West —Offenburg —Freiburg —Basel 2
D14 .53 Rastatt —Baden -West —Offenburg —Schwarz¬

waldbahn —Konstanz 4
E 14 .53 Pforzheim —Wildbad —Freudenstadt 5

(verk . vom 1 . 7 .—10 . 9 .)
15 .05 Maxau (S) lb
15 .09 Durmersheim —Rastatt —Freudenstadt 2
15 .40 Ettlingen —Offenburg 4

FFD15 .45 Baden -West —Freiburg —Basel—Zürich 2
Rheingold (nur I . u . II . Kl ., FFD -Zuschlag )
E 16 .00 Durlach —Heidelberg —Frankfurt —Köln 5
E 16 .21 Rastatt —Bad .-West —Offenb .-Freib .-Basel 4

16 .27 Maxau —Landau —Neustadt lb
16 .32 Durmersheim —Rastatt (W ) 2
16 .40 Ettlingen —Offenburg —Basel . 4

T16 .40 Hagsfeld -Waghäusel - ( Mannh .) W, n .3 .Kl . 3
16 .40 Pforzheim —Mühlacker —Stuttgart 6
16 .42 Eggenstein —Graben -Neud . (W , ausg . Sa) lc

(nur 3 . Kl .)
16 .47 Eggenst .—Grab .-Neud . (S, nur 3 . Kl .) la
16 .48 Bretten (ausgen . Sa) 2
16 .54 Heidelberg —Mannheim 5

D16 .55 Pforzheim —Stuttgart —München —Wien 6
17 . 19 Eggenst .—Graben -Neud . (W, nur 3 . Kl . ) lc
17 .25 Schwetzingen —Mannheim 3
17 .28 Ettlingen —Rastatt —Bühl 4
17 .34 Durmersheim —Rastatt (W ) 2
17 .35 Bretten —Eppingen —Heilbronn 6
17 .35 Maxau ( W) lbfl
17 .41 Pforzheim —Mühlacker 6
17 .43 Heidelberg —Mannheim 5

D17 .48 Baden -West —Offenburg —Schwarzwald¬
bahn —Konstanz u . Freiburg —Basel—Genua 4

E 18 .00 Maxau —Landau —( Saarbrücken )—Köln 2
E 18 .01 Durlach —Bruchsal —Heidelberg 5
D 18 .08 Schwetzingen —Mannh .—Darmst .—Frankf .—

Hamburg u . Hann .—Bremen —Oldenburg 3
D18 . 17 PforzheimrMühlacker -Stuttg, —(Nürnbg .) 5
D18 . 18 Baden -West —Offenburg —(Schwarzwald¬

bahn —Konstanz )—Freiburg —Basel—Luzern 4
E 18 .26 Rastatt —Appenweier —Straßbg . u . Offenbg . 6

18 .33 Ettlingen —Rastatt —Freudenstadt 4
T 18 .36 Hagsfeld —Graben -Neudorf (W ) 3

18 .40 Pforzheim —Mühlacker 6
18 .50 Eggenst .—Graben -Neud . (W, nur 3 . Kl . ) lb
18 .52 Eggenst .—Graben -Neud . (S , nur 3 . Kl .) lb
18 .55 Heidelberg —Mannheim 5
18 .55 Durmersheim —Rastatt 2

T 19 .00 Maxau lb
19 .06 Schwetzingen —Mannheim 3
19 .20 Bretten —Eppingen —Heilbronn 6
19 .28 Ettlingen —Offenburg —Freiburg 4
19 .35 Pforzheim —Mühlacker —Stuttgart 6
19 .38 Durlach —Bruchsal —Graben -Neudorf —

Schwetzingen —Mannheim —Frankfurt 3
19 .43 Maxau -*Landau —Neustadt lc

D20 . 10 Durlach —Pforzheim —Stuttgart —( Ulm ) 6
D20 . 12 Bruchsal -Heidelberg -Frankf .-Erfurt -Berlin5
T20 .26 Durmersheim —Rastatt 2

20.38 Heidelberg —Mannh .—Mainz —Köln u . v . S
u . S Ludwigshafen —Neustadt —Saarbrück . 5

D20 .50 Baden -West —Offenburg —Freiburg —Basel 2
20 .51 Grötzingen —Bretten —Eppingen 5

(verk . v . S nur bis Bretten )
20 .53 Maxau —Wörth (W , verk . auch am 31 . 5 .) la

D20 .55 Baden -West —Straßburg —Lyon —Marseille 6
21 .05 Hagsfeld —Graben -Neudorf (W, n . 3 . Kl .) 3
21 .05 Pforzheim —Mühlacker —Stuttgart (S) 6
21 .05 Pforzheim —Mühlacker (W ) 6
21 .06 Maxau —Landau - Neustadt (S) la

(verk . nicht am 31 . 5 .)
21 . 10 Heidelberg —Mannheim 5
21 . 12 Bruchsal -Wiesloch -Heidelberg -Mannheim 5

(Verwaltungssonderzug m . Fahrpreisermäß .)
(nur 3 . Kl ., verk . a . 20 . u . 21 . 5 ., 3 . u . 10 . 6 .,
1 . u . 8 . 7 ., 5 . u . 12 . 8 ., 2 . u . 9 . 9 .)

21 . 14 Schwetzingen —Mannheim (S ) 3
21 . 15 Ettlingen —Rastatt —Offenburg - (Gernsbach )

Rastatt -Gernsbach , (S bis Schönmünzach ) 4
D21 .58 Mannheim —Frankfurt —Kassel —Göttingen —

( Hannover —Hamburg —Bremen u . Berlin ) 3
D21 .58 Bruchsal -Heidelberg -Darmstadt -Frankfurt -

SWiesbaden
-Köln )-Erfurt -Leipzig -Beuthen 5

axau —Maximiliansau (W ) lc
(verk . auch am 31 . 5 .)

22 . 18 Heidelberg 5
E 22. 19 Rastatt —Baden -West —Offenburg —Freibg . 4

22 .20 Pforzheim —Mühlacker 2
22 .21 Maxau -Maximiliansau ( S , nicht a . 31 . 5 .) lc
22.28 Eggenstein —Graben - Neudorf (S, n . 3 . Kl . ) lb

E 23 . 10 Graben -Neudorf —Schwetzingen —Mannh . 3
23 . 10 Bretten - Eppingen ( S ) 6
23 . 15 Pforzheim —Mühlacker 6
23 . 18 Schwetzingen —Mannheim 3
23. 18 Ettlingen —Offenburg 4
23.28 Durmersheim —Rastatt 2
23 .35 Bruchsal 5

0 .41 (München -Stuttgart )-Mühlacker -Pforzhm . 6
1 .06 Heidelberg —(Frankfurt —Köln u . Saarbrück .) 4

D 2. 11 Prag —Eger —Nürnberg - Stuttgart —Pforzh . 4
D 2 . 11 Paris —Straßburg —Kehl —Baden -West 6
D 2 . 15 Amsterdam —Köln —Mainz —Mannheim

(verk . vom 1 . 7 . — 10 . 9 .)
D 2 .22 Berlin —Erfurt —Frankf .—( Heidlb .-Mannh .) 4
L 2 .25 Budapest —Wien —München —Stuttgart 6

(v . 6 . 6 .—30. 9 . auch v . Karlsbad —Stuttgart )
(n . I . u . II . Kl . verk . n . S, Mi u . Fr )

D 2 .47 Chur —Zürich —Basel—Freiburg -Baden -West 3
(verk . v . 2 . 7 —11 . 9 .)

D 3. 10 Paris —Straßburg —Kehl —Baden -West
D 3 .27 Ventimiglia -Luzern u .Genf - (Basel) -Rastatt3
D 3 .55 Wien -München —Stuttgart —Pforzheim 4
L 4 .22 Calais —Paris —Straßburg —Kehl

( nur I . u . II . Kl ., verk . S, Mi u . Fr )
D 5 .08 Dortmund —Köln u . Amsterdam —Köln -

Wiesbaden —Mainz —( Frankf .)—Heidelberg 4
5 .58 Mannheim —Heidelbg .—Wiesloch—Bruchsal 4

(Verwaltungssonderzug m . Fahrpreisermäß .)
(verk . a . 20 . u . 21 . 5 ., 3 . u . 10 . 6 ., 1 . u . 8 . 7 .,
5 . u . 12 . 8 ., 2 . u . 9 . 9 .)

6 .00 Pforzheim (verk . a . 20 . u . 21 . 5 ., 3 . *i. 10 . 6. 6
1 . u . 8 . 7 ., 5 . u . 12 . 8 ., 2 . u . 9 . 9 .)

6 .07 Heidelberg —Durlach ( S ) 4
6 .09 Pforzheim (verk . tägl . außer a . 20 . u . 21 . 5 .,

з . u . 10 . 6 ., l . u . 8 . 7 ., 5 . u . 12 . 8 ., 2 . u . 9 . 9 .)
6 . 10 Graben -Neudorf —Eggenstein (W ) lb
6. 13 Mannheim —Schwetzingen 2
6 . 15 Heidelberg —Durlach (W ) 4
6 . 15 Baden -West —Ettlingen (W) 5
6 . 16 Bretten (S) 4
6 .20 Eppingen —Bretten (W ) 2
6 .21 Rastatt —Durmersheim (W) 3
6 .22 Landau —Maxau (u . am 31 . 5 .) W, lb
6.57 Maxau (S, verk . a . 31 . 5 . nicht ) lb
6 .59 Schönmünzach —Rastatt —Durmersheim 3
7 .00 Offenburg —Ettlingen 5
7 .01 Mannheim —Heidelberg 4
7 .04 Eppingen —Bretten (S) 9

E 7 .09 Mannheim —Heidelbg .—Bruchsal —Durlach 4
7 . 10 Mühlacker —Pforzheim (W ) 6
7 . 10 Mühlacker —Pforzheim (S) 9
7 . 15 Graben - Neudorf —Eggenstein la
7 .22 Mannheim —Schwetzingen 2
7 .24 Eppingen —Bretten (W ) 6
7 .31 Wörth - Maxau (W ) lc
7 .36 Offenburg —Ettlingen (W ) 5
7 .37 Rastatt —Durmersheim (W ) 3
7 .39 Bruchsal 4
7 .40 Pforzheim 9
7 .53 ( Neustadt —Landau )—Winden —Maxau lb

D 7 .54 Paris —Straßburg —Kehl - Baden -West 6
D 7 .54 Altona —Hamburg —Hannover —Berlin —

Göttingen —Frankfurt —Mannheim 2
D 7 .56 Berlin —Halle —Erfurt —Frankf .—Heidelberg 4

8 .22 Mannheim —Heidelberg 4
E 8 .40 Freiburg —Offenburg —Rastatt 5

8 .51 Mühlacker —Pforzheim 6
8 .56 ( Neustadt )—Landau ($ , verk . nicht a .31 .5 .) la

T 8 .56 Rastatt —Durmersheim 3
8 .59 Freiburg —Offenburg —Ettlingen 3
9 .07 Mannheim —Schwetzingen 4
9 . 10 (Neustadt ) —Land .—Maxau (W , v .a .31 .5 .) lb
9 . 19 Heilbronn —Eppingen —Bretten 6
9 .22 Graben -Neudorf —Eggenstein lc
9 .23 Mannheim —Heidelberg 4
9 .23 Frankfurt —Mannheim —Graben -Neudorf 2

E 9 .23 Stuttgart —Mühlacker —Pforzh .—Durlach 6
D 9 .38 Marseille —Straßbg .—Kehl —BadenWest 5
D 9 .40 Beuthen —Breslau—Leipz .—Frankf .—Heidelb . 4
E 9 .45 Mannheim —Schwetzingen 4

9 .48 Freudenstadt —Rastatt 5
D 9 .48 Genua —Mailand —Basel—Baden -West 3
T 10 .01 Bruchsal 4

10 . 14 Baden —West —Rastatt —Durmersheim 3
E 10 .33 (Friedrichsh .—Stuttgart )—Bruchsal —Durl . 4

10 .44 Stuttgart —Mühlacker —Pforzheim 6
10 .54 (Neustadt —Landau )—Maxau lb
11 . 15 Mannheim —Heidelberg —Durlach 4
11 . 16 (Müllheim )—Freiburg —Offenburg —Ettling . 2

Dl 1.25 Konstanz —Schwarzwaldbahn —Offenburg —
и . Calais —Straßburg —Kehl —Rastatt 6

11 .32 Freudenstadt —Rastatt 5
Dl 1 .39 Basel—Freiburg —Offenburg —Baden -West 5
T 11 .40 Rastatt —Durmersheim 3

11 .42 Mannheim —Schwetzingen 2
11 .50 Mühlacker —Pforzheim 6

El 1 .52 Heidelberg —Bruchsal —Durlach 2
Dl 1 .57 Wien —München —Stuttgart —Pforzheim 4
FFD 11 .59 Zürich —Basel—Freiburg —Baden -West 3
Rheingold (nur I . u . II . Kl ., FFD -Zuschlag )

12 .02 Maxau (verk . nur auf bes . Anordnung ) lc
12 .03 Heilbronn —Eppingen —Bretten 6

D 12 .05 Hamburg u . Oldenburg —Bremen —Han¬
nover —Kassel —Frankfurt —Mannheim 2

E 12 . 11 Köln —Koblenz —Neustadt —Landau —Maxau 2
D12 . 12 Basel—Freiburg —Baden -West 5
T12 .22 Knielingen ( Sa) lb
T13 .22 Bruchsal 4

13 .25 Neustadt —Landau —Maxau lb
T13 .25 Bretten (Sa — Bahnst . 9 ; S - Fr = 6

13 .31 Basel—Offenburg —Ettlingen 5
13 .40 Pforzheim (Sa ) 6
13 .43 Rastatt —Durmersh . (ay S von BadenSt . ) 3

E 13 .46 Freudenstadt —Wildbad —Pforzheim 4
(verk . vom 1 . 7 . — 10 . 9 .)

Dl3 .46 Konstanz —Schwarzwaldbahn —Offenburg 5
D13 .54 Basel—Offenburg —Rastatt 3

13 .56 Heilbronn —Eppingen —Bretten 2

L — Luxuszüge , nur I . und II . Klasse.
FFD u . FD = Fernschnellzüge m . nur I . u . II . Kl.

besonderer Zuschlag nötig .
D = Schnellzüge .
E — Eilzüge .

Z e ichen - Erklärung :
T = Triebwagen .
S — Sonn - und Feiertage .

W --- Werktags .
Sa — Samstag .

14 .02 Mühlacker —Pforzheim (v. b . 30. 6 . u . 11 . 9 .) 9
14 .03 Mannheim —Schwetzingen 2
14 . 16 Mühlacker —Pforzheim (verk . 1 . 7.—10 . 9 .) 9
14 . 17 Maxau (verk . nur auf besond . Anordn .) lb
14 .29 Mannheim —Heidelberg 4

D14 .31 (Salzburg —München )—Stuttgart —Pforzh . 6
D14 .34 Dortmund —Düsseldorf —Köln —Koblenz -

Mainz —Ludwigshafen —Mannheim 2
D14 .36 Frankfurt —Darmstadt —Heidelb .—Bruchsal 4

14 .40 Graben -Neudorf —Eggenstein la
T14 .57 Graben -Neudorf —Hagsfeld (W ) 2

15 .00 Basel—Offenburg —Ettlingen 5
T 15 .05 Rastatt —Durmersheim 3

15 . 15 Bruchsal ( Sa) 4
FFD 15 .42 Holland —Köln —Mainz —Mannheim 2
Rheingold (nur I . u . II . Kl ., FFD - Zuschlag )
E 15 .50 Freiburg —Offenburg —Rastatt 5

15 .51 Neustadt —Landau —Maxau lb
15 .59 Mühlacker —Pforzheim 6

E 16 .07 Mannheim —Schwetzingen —Graben -Neud . 2
16 . 11 Heilbronn —Eppingen —Bretten 6

E 16 . 16 Venlo—Köln —Frankft .—Heidelb .—Durlach 4
16 .25 Knielingen (W, ausg . Sa .) la
16 .35 BadenStadt —Rastatt —Ettlingen 5

D16 .49 Paris —Straßburg —Kehl —Baden -West 6
16 .50 Gaggenau —Rastatt —Durmersheim (W) 3
17 . 13 Maxau lb
17 .20 Mannheim —Schwetzingen 2
17 .21 Ulm —Stuttgart —Mühlacker —Pforzheim 4
17 .28 Basel—Offenburg —Rastatt —Ettlingen 5
17 .30 Freudenstadt —Rastatt —Durmersheim 3

D 17 .40 Amsterdam —Rotterdam —Haag —Utrecht -
Krefeld —Köln —Mainz —Mannheim 4

17 .48 Maxau (verk . nur auf besond . Anordn .) lb
D17 .53 Rom —Mailand —Luzern u . Chur —Zürich

Basel—Offenburg —Baden -West 3
18 .00 Mannheim —Heidelberg 6

D18 .09 Hamburg u . Bremen u . Berlin -Frankf . 4
Dl8 . 12 München —Ulm —Stuttgart —Pforzheim 6
T18 .20 Graben -Neudorf —Hagsfeld ( W ) 2

18 .20 Wörth —Maxau lc
18 .29 Pforzheim ( W, ausgen . Sa) 4
18 .34 Graben -Neudorf —Eggenstein lb
18 .47 Baden - Stadt —Rastatt —Ettlingen (S) 5
18 .55 Bretten 6
18 .56 Neustadt —Landau —Maxau la
18 .57 Oetigheim (S , verk . ab 10 . 6 .) 3
19 .07 Mannheim —Heidelberg 4
19 . 12 Basel—Offenburg —Ettlingen 5
19 . 14 Freudenstadt —Rastatt —Durmersheim 2
19 . 18 Mühlacker —Pforzheim 4
19 .27 Konstanz —Schwarzwaldbahn u . Freiburg —

Offenburg —Rastatt —Ettlingen 3
T 19 .48 Maxau lb

19 .50 Mannheim —Heidelberg 4
19 .51 Baden - Stadt —Rastatt —Oetigheim ( S ) 3
19 .55 Freudenstadt —Rastatt (S ) 3

D20 .00 Rom —Mailand u . Chur —Basel—Offenburg 5
20 .04 Mannheim —Schwetzingen 2
20. 18 Mühlacker —Pforzheim 6
20.27 Bühl —Rastatt —Ettlingen 5
20 .33 Rastatt —Durmersheim ' 3
20 .34 (Leipzig —Nürnberg )- Heilbronn - Bretten 2

D20 .38 Wien —München u . Nürnberg —Stuttgart 6
20 .43 Neustadt —Landau —Maxau lc
20 .43 Mannheim —Heidelberg 4

D20 .44 Berlin u . Köln —Frankfurt —Mannheim 2
20 .45 Offenburg - Ettlingen (S) 6
21 .00 Mannheim —Schwetzingen 2
21 .01 Bruchsal 4
21 .07 Pforzheim ( S) 6
21 .08 Seebrugg —Freiburg - Offenburg —Rastatt 5

(verk . n . am 20 . u . 21 . 5 ., 3 . u . 10. 6 ., 1 . u.
8 . 7 ., 5 . u . 12 . 8 ., 2 . u . 9 . 9 .)

21 .42 Freudenstadt —Rastatt —Durmersheim (S) 3
21 .43 Basel—Offenburg —Ettlingen 6

T21 .45 Graben - Neudorf —Eggenstein lb
21 .47 Pforzheim 6

T21 .48 Rastatt —Durmersheim (W ) 2
D21 .49 Mailand —Luzern u .Bern —Basel—Offenbg . 5
D21 .53 Rom —Mailand —Bern —Basel—Offenburg 3
E 22.00 Mannheim —Schwetzingen —Graben -Neud . 2

22 .06 Bretten ( S) 4
E22 . 10 Saarbrück . u . Bingerbrck .-Landau -Maxau la
E22 . ll Frankfurt —Darmstadt —Heidelb .—Durlach 4
E22 . 12 Stuttgart —Mühlacker —Pforzh .—Durlach 6

22 .32 Offenburg - Ettlingen (S) 5
22 .37 Pforzheim (S) 6

T22 .48 Rastatt —Durmersheim (S) 3
22 .51 Landau —Maxau (W , verk . auch a . 31 . 5 .) lb
23.00 Mannheim —Heidelberg 4

E 23 .03 Basel- Offenburg - Rastatt 3
23 . 11 Landau —Maxau ( S, verk . nicht am 31 . 5 .) lb
23 . 16 Mannheim —Schwetzingen 4
23.31 Offenburg - Rastatt - Ettlingen 6
23 .32 Mühlacker - Pforzheim 6

D23 .46 Genua —Mailand —Basel u . Schwarzwald¬
bahn —Offenburg —Baden -West 5

Karlsruhe — Herrenalb
Karlsruhe ab : 6 .00,7 .00,8 .00,9 .00,10 .00,11 .00,12 .00
Herfenalban : 7 . 13,7 .59,9 . 13 . 9 .59. 11 . 13 . 12 . 13,13 . 13
Karlsruhe ab : 13 .30, 14 .00, 15 .00, 16 .00, 16 .30, 18 .00
Herrenalb an : 14 .43, 15 . 13 . 15 .59, 17 . 13, 17 .39, 19 . 13-
Karlsruhe ab : 19 .00,19 .30, 20 .00,21 .40,22 .00,23 .00
Herrenalban : 20 . 13, 20 .43,21 . 13,22 .43,23 . 13, 0 . 13

Herrenalb - Karlsruhe
Herrenalb ab : 5 . 12, 5 .40,6 .05, 7 .40,8 . 10, 9 .40,11 .40
Karlsruhe an : 6 . 19,6 .49,7 . 19,8 .49,9 . 19,10 .49,12 .49
Herrenalb ab : 12 .40,13 .40, 14 . 10,15 .40,16 .40, 17 .40
Karlsruhe an : 13 .49, 14 .49, 15 . 19, 16 .49, 17 .49, 18 .49
Herrenalb ab : 18 .04, 19 .40, 20 . 10 , 20 .40, 22 .40
Karlsruhe an : 19 . 19, 20 .49, 21 . 19, 21 .49 , 23 .49.
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CMDE VOH TFS
ROMAN VON JULIANA VON STOCKHAUSEN

(16. Fortsetzung .)
Jetzt fährt Carlo hoch ? er

leidenschaftlich.
schnell und

. . . , „Es ist ein Aufbruch in den
Menschen — sie ballen sich zu einer erneuten
lebendigen Kameradschaft . . . Frontkamerad -
schast . . . Zum Teufel mit all dem Gerede
verfaulter Regierungen ! Vier Jahre haben
wir , ein Gürtel von glühendem Eisen , das
Land geschützt ? wir werden schließlich Manns
genug sein , um noch einmal aufzustehn und die
Konferenztische zu Einseuerholz zu zerschlagen.
Wir werden sagen , für was wir in Dreck und
Feuer gelegen sind und was wir uns dabei
über Europa gedacht haben !"

Das ist Carlo ! sagt sich Defand ? und wie
eine helle Woge steigt das Zusammengehörig -
keitsgefühl in ihm auf . Endlich hört er andere
Worte und Begriffe als solche , die sich aus der
Mischung von Phantastik und Verzicht zusam -
mensetzten .

„Du redest wie ein Faschist oder National -
sozialist !" bemerkt Casimir langsam . „Du weißt
doch, daß diese Ideen für uns nicht in Frage
kommen ? Letzten Endes laufen sie auf einen
Umsturz alles Bestehend eu hinaus . Und wir
müssen nicht nur jeden Umsturz vermeiden —
wir müssen vielmehr eine Restauration herbei -
zuführen trachten . . ."

„Das dürfte schwerhalten , Herr Graf !" Peter
Michalek schaukelt sein Glas in der Hand .
„Alles , was Sie das Bestehende nennen , ist so
morsch, daß es sich xu*t deshalb erhält , weil die
Luft zur Zeit noch still ist . Aber lassen sie mal
die faschistischen oder nationalsozialistischen
Ideen zum Durchbruch kommen "

Carlo ballt die Faust , öffnet und schließt sie.
„Begreift ihr denn nicht, daß eine neue Le¬
bensauffassung , ein neues soziales Rechtsemp -
finden , eine Wiedergeburt des Glaubens kom -
men wird und kommen muß ? Restauration — ?
Red doch nicht von Restauration , Casimir ! Du
kannst doch nicht auf einen morschen Baum
einen neuen Trieb okulieren ?"

Michalek meint : „Na ja , warum nicht? Wir
brauchen halt einen Kerl , der zu regieren ver -
mag — so einen von sagenhaftem Format , der
imstand wär '

, Europa in seiner Faust zusam -
menzuballen ."

Und wieder Carlo : „Ich bin überzeugt , De -
fand , daß wir in staatsrechtlicher Hinsicht zu
einer Auffassung kommen, die sich aus einer
Romantik und Härte zusammenschweißt , wie sie
nur die alten Zeiten kannten . . ."

„Also Wahlkönigtum ?" spottet Markburg .
„Ja , glaubst du im Ernst , Alo , daß die Völ¬

ker , die all das erlitten haben und zu neuem
Aufbruch entschlossen sind , einen anderen über
sich annehmen werden als den , den sie als den
Führer erkennen können ?"

„Das Reich hatte seine Kaiser von Gottes
Gnaden — beharrt Casimir ? er verschließt sich
damit .

Märchen ! denkt Defand . Es hört sich recht
nett an . . .

Im Fliederbusch birgt die Nachtigall , ver -
ummend , ihr Köpfchen im Gefieder . Der" ond steht hoch am Himmelsgewölbe . Ein

paar Sterne sind da . Gegen Wien zu zieht sich
brandig -rötliche Glut .

,L ?a, das sind halt so Geschichten — mur -
melt einer . Kalt wirb es allmählich ? die Ker -
»en brennen niedrig hinter den Gläsern .

„Es wird spät", sagt Herr von Defand .
Wunderliche Menschen , diese Aristokraten ! Ha-
ben Illusionen , um das Gesicht der Geschichte
zu verändern , und lassen doch alles auf sich be-
ruhen . Sie glauben an eine zweite Wieder -
gcburt . Sie haben ein Recht, das zu glauben :
Man braucht das Strombett der Donau in der
europäischen Konstellation . Aber wie sie das
sehen — welche Romantik ! . . . Hatte er es
wirklich vergessen ? War es nicht dasselbe mit
ihm , wenn er vor seiner Finca im kalten
Schatten der Kordillere lag ? Da hat er jetzt
seinen Traum ! Er kommt ihm in der Wirk -
lichkeit sehr träumerisch vor . . . Zwölf Jahre
— und so sah nun Oesterreich aus ! Sie negier -
ten die Gegenwart , überquerten sie, wie Sumpf -
gebiet . Das gab ihnen das Losgelöste , ihrer
Existenz das Fragwürdige . . .

Man steht auf . Maria -Antonie nimmt eines
der Windlichter trägt 's vor sich in der geHobe -
nen Hand . „Gute Nacht ! Gute Fahrt !"

Ja : Gute Nacht — österreichische Nacht, still,aber voll Traum , voll Hoffnung , voll Zukunft .
Eine Stunde vor Tag rührt sich schlaftrun -

ken ein Vogel , piepst, flattert auf ? kräht der
erste Hahn , will von der Sonne wissen — eine
Stunde vor Tag . Das Wasser rinnt . Wind
ist Laub , rührt es mit milden Händen um .

Dann leuchtet der Tag auf , und die Welt
wird neu .

*
Früh um fünf Uhr hatten die Mäher mit

der Arbeit begonnen . Carlo war wenig später
auf den Wiesen erschienen , und kurz nach sie -
ben rückten die Hausmädchen mit den Mägden
an . Endlich kam sogar Maria -Antonie mit
den Buben .

Die Buben stürzten sich in die feuchte ge-
breitete Fülle , deckten sich ein, tauchten schnau-
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send und schreiend und grasbehangen wieder
auf .

Maria -Antonie stand im Schatten der blü -
henden Akazien und sah über die Wiesen hin .
Carlo mähte . Sie sah ihn abseits der Slowa -
ken in einer Fläche zitternder weißer Margue -
riteu . Eine merkwürdige Passion von Carlo ,
sich derart abzurackern ! Doch schienen die Slo -
waken von der tätigen Anwesenheit ihres
Herrn überaus angeeifert . . . Maria -Antonie
beobachtete das Hausmädchen Adele — es hielt
sich dicht bei den Mähern — und die dicke
Köchin Mali , die den Rechen und schnaubender
Opposition handhabte .

Langsam ging Maria -Antonie zu Carlo hin -
über . Ihre weißen Leinenschuhe feuchteten sich .
Es roch wunderbar nach Gras und Blumen .
Sie bückte sich und hob eine Handvoll Grünes
auf : rosa Lupinen , Mohn , Zittergras . Wie
schade ! Wovon würde sie jetzt ihre Feldsträuße
binden ?

Carlo hielt mit dem Mähen inne und erwar -
tete sie. Er stand und betrachtete prüfend das
Sensenblatt . Sein Gesicht glänzte von Schweiß ,
auch sein Haar war feucht, aber er sah gut -
gelaunt aus . „Komm ! Nimm einen Rechen
und hilf !" bat er .

Sie wandte mit der Fußspitze das Gras um .
„Du sollst um elf zur Tante kommen !"

Ja , er hatte verstanden .
Sie wanderte weg . Die Tante wollte Carlo

sprechen. Hoffentlich würde sie ihm da die Miete
aushändigen ? Es war schon der Fünfte , und
eine Menge Dinge wollte bezahlt sein . . .

Carlo kam ziemlich pünktlich von den Wiesen.
Er sah Maria -Antonie im Badeanzug auf der
Brücke stehen ? sie winkte ihm zu und sprang
hinab . Er hörte das Aufklatschen des Wassers
und ein paar schnelle Schläge . Einen Moment
gedachte er , ihr zu folgen — aber schon läutete
die Elfuhrglocke ? man durfte Tante Britta
nicht warten lassen . .

Tante Britta saß in ihrem Sessel , streichelte
mit der Linken die Katze und hob Carlo die
Rechte entgegen .

Er küßte sie und blieb vor der Tante stehen.
„Du hast mich sprechen wollen ?"

„Es ist sehr heiß heute ", antwortete die Tante
langsam . ,Mir werden ein Gewitter bekom-
men ."

Das glaubte Carlo nicht. Im Gegenteil :
Das Barometer stand sehr hoch.

Es war ein schrecklicher Sommer ? die Hitze
machte einen ganz kaputt . Früher hatte es nie
solches Wetter gegeben.

„Früher , liebe Tante , bist du halt nach Ma -
rienbad oder an die See . . ."

„Ja , natürlich — natürlich ! Aber bei diesen
Zeiten hört sich alles auf ." Die Tante klopfte
mit den Fingern auf der Sessellehne . Die Katze
sprang auf ihren Schoß und strich um Carlos
Bein .

Er saß und sah die Tante an . Sicher kam sie
zu wenig an die Luft ? Sie sah ja ganz fahl
aus ! Er murmelte so etwas .

Nein , das war es nicht ! Man hatte soviel
Aerger . . . Und dann war ihre Leber gar
nicht in Ordnung . . . Wüßte Carlo übrigens ,
daß seine .Kinder ihren grünseidenen Sonnen -
schirm verschleppt hatten ? Die Mathild hätte
ihn überall gesucht .

Nein , Carlo wußte das nicht . . . Was hörte
die Tante von Onkel Lexl ?

Es ging ihm soso- lala . Natürlich : Die Sor -
gen — I

Ja : Die Sorgen — ! Carlo stand plötzlich auf
und trat ans Fenster Die Fliegen krochen auf
und ab . Dunkelgrün filterte das Licht durch

das heiße Holz der Spaletten . Heute war be -
reits der Fünfte . . Wann würde es der Tante
einfallen , ihre Miete zu zahlen ?"

„Richtig , Carlo , daß ich 's nicht vergesse: Kann
ich heute nachmittag die Pferde haben ? Ich
will die Mariedl Chevron besuchen."

Er kam langsam vom Fenster zurück. „Tut
mir furchtbar leid , Tante : Das ist heute ganz
unmöglich !"

Die Katze sprang wieder auf den Sessel ,
krallte sich behutsam und lautlos aus die Schul -
ter der Tante . „Aber ich begreif ' nicht —
sagte die Tante mit fchläfrig - unzufriedener
Stimme .

„Tante , ich Hab' nur die zwei Gespanne !
Und wenn ich heut nicht das Heu hereinkrieg '
— ? Morgen kann 's regnen . . ."

„Du hast grab ' gesagt , das Barometer ständ'
hoch !"

„Vielleicht Hab'
ich das gesagt . . . Es tut

mir aufrichtig leib : Heute geht es nicht. Bitte ,
nimm das Auto !"

„Bei der Hitze den geschlossenen Wagen —
quelle horreur !"

Carlo setzte sich wieder . Seine Hand fuhr
nervös in die Tasche nach der Tabatiere . Er
nahm sie heraus , betrachtete sie und steckte sie
wieder ein . Die Kastenuhr schlug halb zwölf .
Es entstand eine Pause .

„Mit den Hundchen ist etwas nicht in Ord -
nung "

, sagte die Tante . „Sie fressen nicht
recht." Die Tante streichelte die Katze aus ihrer
Schulter . Das gab ihrem Körper eine merk -
ivürdig verdrehte Linie . Das Fell der Katze
knisterte elektrisch.

„Es wird die Hitze sein ?" murmelte Carlo .
Das Streicheln ging ihm auf die Nerven und
dazu das Gefühl , die Katze verhäkle sich in die-
fem durchbrochenen Stoff . Er konnte kaum
mehr hinsehen . Das Fenster wurde noch dunk-
ler ? es roch nach welken Blumen und Baldrian
in der stickig- grünlichen Dämmerung .

(Fortsetzung folgt )

Die Q'
liputbühne von Großkochberg / Goethes kleinstes Theater . . .

Von Franz Rudolf Winkler

Das „Römische Hans " steht Pate
Im thüringischen Land , irgendwo zwischen

Rudolstadt und Blankenhain , liegt
weitab von Straße und Eisenbahn ein kleines
Dorf : Großkochberg .

Man muß schon ein wenig in der deutschen
Literaturgeschichte belesen sein , wenn einem
dieses Dorf ein Begriff sein soll .

Großkochberg , das mutz doch irgend -
wie mit Johann Wolfgang von Goethe zu-
fammeuhäugen ?

Es stimmt . Grotzkochberg ist Sitz der Frei -
Herrn von Stein . Vor seiner italienischen
Reise ist Goethe oft und lange in Grohkoch-
berg gewesen , als Gast seiner schönen Freuu -
din Charlotte von Stein So knüpften sich die
Fäden , die das kleine Dorf mit dem prächtigen
Weimar verbinden sollten .

Der Schlotzherr Carl von Stein wollte auch
ein Stückchen Weimar in seinem Besitz haben .
Nach dem Muster des sogenannten Römischen
Hauses im Park der Hauptstadt baute er
neben sein Schloß einen kleinwinzigen Sand -
steinbau , ein regelrechtes Theater mit allem ,
was dazugehört .

Seine Bühne auf dem Gutshof wurde Carl
von Steins große Leidenschaft. Als sein eige-
ner Direktor , Regisseur und Bühnenmaler
wirkte er dort bis an sein Lebensende . Mochte
diese Bühne dem Weimarer Theater in küust-
lerischer Beziehung nicht das Wasser reichen
können , da die Schauspieler — woher sollte der
Schloßherr sonst auch Bühnenkünstler neh-
men ? — sich aus den Bauern des Dorfes re-
krntierten , so hat diese seltsame Kunststätte doch

glanzvolle Tage erlebt . Träger erlauchter Na
men sind die kleine Sandsteinfreitreppe hinauf -
geschritten , und über die paar Bretter der
winzigen Bühne gingen unsterbliche Werke des
großen Goethe .
Theater der Fnnfundfiebzig

Die kleine Bühne von Großkochberg , die im
Volke bald den Namen „Goethetheater " er
hielt , hat nach kurzer Zeit des Glanzes mehr
denn ein Jahrhundert der Vergessenheit über -
dauert . Sie ist erhalten geblieben , wie man sie
einst baute .

Da ist das kleine „Parkett " mit seinen wuch -
tigen Marmorsäulen — sie sind freilich aus
Brettern zusammengeschlagen und heucheln den
Marmor durch einen Tapetenüberzug . Die
Bühne steht, als sei sie eben erst aufgeräumt ,
über ihr ist die winzige Orchesterloge , in die
mit viel gutem Willen vielleicht vier Musi -
kanten samt ihren Instrumenten hineingegan
gen sein mögen . Ihr gegenüber der „erste"
Rang "

, eine kleine Loge mit vier Stehplätzen .
Alles in allem hat das Theater für rund

fünfundsiebzig Zuschauer ausgereicht , für die
Gäste des Schloßherrn bot es also genügend
Platz . Und es mag keine geringe Attraktion
gewesen sein , daß Carl von Stein in kleinem
Matzstabe dasselbe bieten konnte wie die große
Landeshauptstadt .
Ein Kronleuchter nnd ein Löwe

Den reizvollen , intimen Charakter aber , daß
man sich in dem Theaterchen so fühlt , als sei
vor Minuten noch der Atem des lebendigen
Goethe hindurchgegangen , geben erst die Klei -
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HaHedrale und Kirch« van Plack

nigkeiten ab, die aus jener Zeit pietätvoll er -
halten sind .

Man zieht eine Schublade auf . Rollenbücher
fallen einem in die Hand , dieselben sauber ge-
schriebenen Bücher , nach denen vor mehr denn
hundert Jahren der selige Carl von Stein seine
Theaterstücke einstudierte .

Ein seltsamer Kronleuchter baumelt im
zweiten Jahrhundert seines Daseins von der
Decke herab , kunstvoll aus rohen Fichtenwur -
zeln zusammengeschlagen . Kerzenstümpfchen
sitzen darauf . Ob eins von ihnen vielleicht noch
dem Johann Wolfgang von Goethe geleuchtet
hat ?

Und dann sind die alten Oelgemälde da, die
schon vor hundert Jahren des Theaters Zierde
ivaren . „St . v . K ." hat der Künstler signiert , »
der sicher ein kleiner Witzbold war . Da hängt
nämlich solch ein Bild , in dem die Ballade „Der
Handschuh" sauber und klar verständlich dar -
gestellt ist . Das Bild lohnt aber eine nähere
Betrachtung . Man muß sich nur den großen
Löwen ansehen , der behäbig -gntmütig im
Zwinger sitzt.

; ka , äußerlich ist es wohl ein Löwe.
Nur hat die Nase menschliche Züge , die Pfoten
wirken wie Menschenhände , Menschenaugen
zwinkern verschmitzt aus dem gelben Fell ,
dieser „Löwe" ist eine meisterliche Karikatur .

Welcher Geheimbde Rat aus Weimar mag
es gewesen sein , über den sich der Maler
St . v . K . so geärgert hat , daß er ihm dies
ironische Denkmal setzte ?

Kurz war der Glanz . . .
Eine lange Blüte ist freilich dem Großkoch-

berger „Bühnenleben " nicht beschieden gewe»
sen, so echt es sich auch gegeben hat . Die sau-
ber gedruckten Theaterzettel zerflatterten , ein
kurzer Traum

Carl von Stein war die eigentliche Seele
seiner Schöpfung gewesen , nach ihm versank
das Interesse daran . Als der Olympier , des-
sen Name auch in der kleinen Bühne lebt , in
Weimar verschieden war , erlosch bald mit dem
Freiherrn das Hoftheater von Großkochberg .

Man erhielt es pietätvoll , wie man auch das
Goethezimmer im Schloß erhielt , aber es glitt
unaufweckbar in tiefen Dornröschenschlummer .

Auch heute ist es nicht anders . Zur großen ,
berühmten Sensation wird das kleinste Thea -
ter Deutschlands nie aufsteigen können . Stun -
denweit entfernt ist die nächste Bahnstation ,
kilometerweit entfernt führt die nächste Land -
stratze an Dorf , Schloß und Theater vor -
über
Bon Goethe zur Dorfspritze

So ging das kleine Sandsteintheater , dem
einst das Römische Haus von Weimar Pate
gestanden hatte , in seinem Zauberschlaf einen
seltsamen , grotesken Weg .

Die Bühne auf dem Gutshof , kurios
genug ist dies schon an sich . Wenn man den
Bau so zwischen Wirtschaftsgebäuden stehen
jieht — mit dem Hühnerstall auf du und du,
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möchte man meinen —, muh man ein uxrng
lächeln trotz aller Zuneigung , die man nnwill -
kürltch zu der kleinen , unbekannten Goethe -
geöenkstätte haben mutz.

ES kam aber noch grotesker . Bei aller Pie -
tät konnte man das winzige Theater doch nicht
so gänzlich ungenutzt als tote Sache stehen
haben , und so fand sich schließlich auch eine
praktische Verwendungsmöglichkeit : Man er -
hob das Theaterchen zum Spritzenhaus .

Warum auch nicht —
Für den Bestand von Grotzkochberg war die

Ortsfeuerwehr schließlich wichtiger als eine
Bühne , auf der nicht gespielt wird . Und da
man die brave Dorfspritze immerhin nicht in
den Bühnensaal schob, sondern nur in den
Raum darunter , mag das schon angehen .

So erhielt das schlafende Goethetheater ein
Janusköpfchen . Kommt man durch den alten
Park darauf zu , so hat man die Vorderseite
mit den vier Sandsteinsäulen und der Frei -
treppe und geht ein in das Zeitalter eines
Goethe . Und wenn man von der anderen
Seite über den Gutshos kommt , schön,
dann hat man die Feuerwehr !

Aber , wie gesagt : Von Goethe zur Dorf -
spritze —, grotesk ist solche „Karriere "
aus alle Fälle .
Und doch lebt Goethe !

Freilich , man mag über solche Kleinig -
leiten lächeln , die sich nun einmal ergeben ,
wenn ein Theater statt auf einem Schmuckplatz
der Großstadt auf dem Gutshof weit von aller
Welt steht. Man kann aber eins nicht leug -
nen : den Persönlichkeitswert dieser unbekann -
ten Gedenkstätte .

Da kann man hundertmal durch den Park
von Weimar wandern und der Reihe nach an
allen sauber katalogisierten und numerierten
Goetheerinnerungen vorübergehen — — , mehr
oder minder wird man sich dort immer wieder
wie in einem Museum vorkommen . Es bleibt
alles kalt .

Aber der Goethe , an den Grotzkochberg er -
innert , dieser Goethe hat gelebt . Man
glaubt förmlich , ihn heute noch zu spüren ,
nachdem über ein Jahrhundert schon ohne ihn
ins Land gegangen ist.

Mag sein , datz hier die Liebe festbannte , was
anderswo nur als Sehenswürdigkeit erhalten
werden sollte -, mag sein, datz Weimar die
Goethestätte ist , die jeder gesehen haben mutz ,
und Großkoc,,verg nur die Stätte , die man
allein für sich - finden darf - , zwischen bei¬
den wird die Wayrheit liegen .

Der kleine Sandsteinbau im Schutze der
Mauern des wuchtigen , ragenden Schlosses
Grotzkochberg erfüllt heute vielleicht eine grö -
tzere Aufgabe als vor hundert Jahren , wo oie
Bühne in ihm noch lebte : Er hält heute ein
kleinwinziges Stück vom Leben des größten

deutschen Dichter « in fich gebannt und ist >eS-
halb alS Deutschlands kleinstes Theater gewiß
nicht Deutschlands geringstes .

Humor
Der Schulrat visitiert eine Lyzeumsklasse

und läßt sich von Margot über ihren Besuch
im Botanischen Garten erzählen .

„Und von den Gewächshäusern kamen wir
zu den Tabakpflanzen . Sie hatten schon große ,
grüne Blätter . . ." — „Waren denn schon Zi -

garren dran ? " fragt der zu Scherzen auf -
gelegte Schulrat . — „Aber nein , Herr Schul -
rat "

, entgegnet Margottchen , „die werden doch
in unserem Klima nicht reif !"

Versöhnung . „Ja , mein Lieber , da bleibt
dir nichts anderes übrig , als sie wieder ans-
zusuchen und ihre Verzeihung zu erbitten ."

„Aber ich bin doch im Recht."
„Dann tust du gut daran , ihr außerdem

einen Strauß Blumen und etliche Schachteln
Konfekt mitzubringen ." ( ,^Jugend ")

Rätselecke
Kreuzworträtsel
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Waagerecht :
1. Alpental im Kanton Wallis , 7. französisch.

Revolutionär , 8 . Tierleiche , 10. Frauenname ,
11 . Klagelaut , 12. Schreinerwerkzeug , 14 . nor -
bische Gottheit , IS . Verwandte , 17 . alte Silber -
münze , 18. chinesische Münze , 20. Truppenschau ,
21 , Abschiedsgruß , 22. Lektüre , 23. europäisches
Gebirge .

Senkrecht :
L Griechische Insel , 2 . afrikanischer Volks¬

stamm , 8. Stadt in Württemberg , 4 . Schreib -
weise, 5. Fluß in Kurland , 6 . Stadt in Nie -
derösterreich , 7. marokkanisches Heerlager ,
9. schweb . Inseln , 18. Wurstsorte , 15. Adeliger ,
16 . Stadt in Frankreich , 17 . Fluß zur Garönne ,lg . Frauenname , ich — ein Buchstabe .)

Verwandlnngsrätsel
Nase

M a u l
Verwandle „Nase" in „Maul ".
In jeder Reihe darf nur ein Buchstabe ge -

ändert werden .

Füllriitsel

□ □
2 □ □
% □ □
V □
s □ □
6 □ □□ □

In die Diagonalen trage man Wörter mit
folgendem Sinn ein : von links oben nach
rechts unten = deutscher Dichter (Sturm und
Drang ) , von links unten nach rechts oben

deutscher Komponist (Oratorien ) .
Mit den Buchstaben :

a — a — a — c — e — e — e — e — e — e —
f — g — g — h — l — l —l — l — m — n —
n — o — p — r — r — tr - r — s — s —

s — f — i — t — t — «)
fülle man die übrigen Felder der Figur so
aus , datz waagerecht Wörter folgender Bedeu -
tung entstehen :

1 . Zollvertrag, ' Herausforderung zum Duell ,
2 . Randbemerkungen , 3 . beliebter Zierstrauch ,
4 . öffentliche Blohstellung , 5 . Teil einer Blume ,
6 . Feldhuhn , 7 . Nagetier .

Versrätsel
Mit „G " ein Komponist aus Norden ,
Durch Peer Gynt Suite uns teuer worden
Mit „K" ein grohes Männermorden .
Durch das ist Deutschland arm geworden .
Mit „B " 'ne Stadt im Schlesierland ,
An der Oder klein , doch wohlbekannt .

Magisches Kreuz

1 * 3

Die Buchstaben
a — a — a — d — d — e — e — e — e —
e — g - ö — i — i - l - I — I — I -
m — m — o — o — p — p — r — r — r —

t — s — f — f — f — t.
sind so in das Kreuz einzusetzen ( je Feld ein
Buchstabe) , daß waagerecht und senkrecht gleich-
lautende Wörter von folgender Bedeutung
entstehen .

1. Edelstein , 2. Felsberg am Rhein bei St .
Goar , 3 . Name des Buches der Dichtungen in
der Bibel .

Auflösungen der letzten Woche .
Kreuzworträtsel : Waagerecht : S . Lille,

6. Saale , 7 . Brest , 9. Klee , 11 . Egge , 13 . Raa ,
IS . Stendal , 17 . Hue , 19 . Anna , 21. Gent ,
22. Delle , 28. Donau , 24. Niger . Senkrecht :
I . Pille , 2. Elbe , 3 . Rate , 4 . Eloge , 8. Emanuel ,
10 . Eisen . 12 . Galle . IS . Reh , 14 . ade. IS. An -
ton , 18. Unter , 20 . Adam , 21 . . Geis .

Stäbespiel : Haeng ' an die große Glocke
nicht, was jemand im Vertrauen spricht.

Silbenrätsel : 1 . Wannsee . 2 . Eichel,
3 . Ragout , 4. Schadow , S. Irene , 6. Chauffeur ,
7. Anakonda , 8. Nandu , 9 . Adolf , 10. Narses ,
II . Delhi , 12 . Roßbach, 13. Emmaus , 14 . Hör -
tensie, IS. Alkohol , 16. Erholungsurlaub , 17.
Linde , 18. Tannhäuser . 19. Dürer , 20. Emu ,
21 . Macbeth . 22. Wallot . 23 . Amsortas , 24. Netz -
haut , 25. Kantate , 28 . Tantah , 27 . Depot ,
28 . Jnsterburg , 29 . Efeu , 30. Walrat = Wer
sich an andre haelt , dem wankt die Welt , —
Wer auf sich selber ruht , steht gut . (Paul Heyse.)

Bilderrätsel : Wer den Schaden hat ,
braucht für den Spott nicht zu sorgen .

Silbenrätsel : 1 . Argentinien , 2 . Niobe ,
3 . Delphi , 4 . Amandeus , S. Lulu , 6. Utensil ,
7. Sparta , 8 . Irland , 9. Edition , 10. Nigeria
= Andalusien .

Hergefunkt : Sprecher — Lautsprecher .

Erholungsheim
der Stadl Karlsruhe

in Baden -Baden
auf dem Annaberg , in bet : Nähe

des Merlurwaldes .
Verpflegungssatz bei fünf Mahlzeiten

für . hiesige Selbstzahler 3,80 —4,20 SM . ,
je nach Zimmerwahl , und 4,60 bis
*,80 RM . für Auswärtige und Kassen .

Llnmeldungen werktäglich beim
Städtischen Krankenhaus Karlsruhe .

Gottesdienstordnung
vom 27.u 31. Mai 1934

Evangelische Stadtgemeinde

Sonntag , 27 . Mai ( Trinitatis )

Festgottesdienste f. die Ostasienmission .
Kollekte ftir die Ostasienmission .

Stadtkirche : 10 Uhr Missionsdirektor
Tevaranne -Berlin . 11 .30 Uhr Chrj ,

stenlehre , Psr . Glatt .

■ m
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tvildwassersahrt
im Lande der

' ' schwarze« Verse
1 und viele andere interessante Bilder bringt

die heutige Ausgabe der „ K .T .-Ulustrierte " , j
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Kleine Kirche : 8 Uhr Pfr . Ltc . Ben
rath . 11 .1» Uhr Kindergottesdienst ,
Psr . John . 6 Uhr Vikar Clement .
• Zchlofttirche : 8,30 Uhr Mr . . Zhzyer
Ullmann . 10 Uhr Pfr . Steinbach -Zu
zenhausen . 11 . IS Uhr Christenlehre ,
Psr . Maver -Ullmann .

Johanniskirche : 8 Uhr Vikar Volz
8 .30 Uhr Christenlehre der Johannis '
Pfarrei , g .30 Uhr Kircheurai Schlior -
Heidelberg (Kirchencho :) . 11 Uhr Kin
dergottesdienft .

iihriftuskirche : 8 Uhr Vikar Clement .
8 .30 Uhr Christenlehre der Christus -
Psarrei -Süd in der Diakouissenhaus -
kapelle , Pfr . Braun . 10 Uhr Pfr .
Dr . Weidinger -Tokio 11 . 15 Uhr Kiu >
dergottesdienft , Pfr . Dr . Weidinger >
Tokio .

Markuspsarrei ( Gemeindehaus BIÜ '
cherstr . 20 ) : 10 Uhr Pfr . Diebener -
Mainz . 11 .15 Uhr Kindergottesdienft ,
Pfr . Diebener -Mainz .

ilutherkirche : 8 Uhr Vikar Börner .
9,30 Uhr Missionsinspektor Rosenkranz ,
Heidelberg . 10 .45 Uhr Christenlehre ,
Kirchenrat Renner . 11 .30 Uhr Kinder ,
gottesdienft , Vikar Bär .

Matlhäustirchr : 10 Uhr Pfarrer
Brockel . 11 .15 Uhr Christenlehre und
Kindergottesdienst vereint , Psr . Brockel .

Beiertheim : 8 .30 Uhr Christeulehre ,
Pfr . Dreher . 9130 Uhr Pastor Junge
Hamburg und Pfr . Dreher ( Kirchen
chor ) . 10 .30 Uhr Kindergottesdienst ,
Pastor Junge .

Weiherfeld : Kindergottesdienst , siehe
Beiertheim .

Stadt . Kranke - Haus : 10 .15 Uhr . Pfr .
Ulzhöfer .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 U.
Pfr . Ulzhöfer .

Diaionissenhauskirche Karlsruhe -Riip ,
Purr : 10 Uhr Kirchenrät Kerntet "
Durlach .

Diaionissenhauskirche Karlsruhe , So .
phienftraße : 10 Uhr '

Kirchenrat Hinhen
lang . Abends - halb 8 Uhr , mit darauf ,
folgendem hl . Abendmahl , Mission . Ruf .

Karl -Friedrich - Gedächtniskirche : 8 U
Pfr . KühmLinr . 9 '.30 Uhr Psr . Kühn ,
Linx ( Kirchenchor ) . 10 .45 Uhr CHri *
stenlehre , Pfr . Lic . Benrath . 11 .30 U
Kindergottesdienft , Pfr . Kühn -Linx .

Lulaspsarrei (Moltkestr , 180 , Eing .
Kußmaulstraße ) : 9 .15 Uhr Psr . Lic .
Benrath . 11 Uhr Kindergottesdienst .

Gemeindehaus Albsiedlung : 9 Uhr :
Christenlehre , Pfr , Kolb . 10 Uhr Pfr .
Kolb -Bretten . 11 Uhr Kiiidergottes
dienst , Pfarrer Kopp ,

Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrät Stein
mann . 10 .30 Uhr Christenlehre . 11 .15
Uhr Kindergottesdienft

Rintheim : 8 .30 Christenlehre , Kir -
chenrat Fischer . 9 .30 Uhr Kirchenrat
Fischer . 10 .45 Uhr . Kindergottesdienft
Kirchenrat Fischer . • ■

Yv .-luth . (»emeinde
Kapelle Lutherplatz : 9 .30 Uhr Pfr .

Schmidt . — Donnerstag , 7 Uhr , ab
Albtaibahnhof Ausflug d. Kirchenchors .

Cvangelische Freikirchen
Methodistenkirche , Karlstr . 49d . 9 .30

Uhr : Prediger Kehrer . 11 Uhr So . -
Schule .

Zionskirche , Beierth . Allee 4 . 9 .30 U . :
Prediger Fröhlich . 10 .45 Uhr : So . -
Schulet 7 .30 Uhr : Pred .Fröhlich . —
Donnerstag , 8 Uhr : Bibelstunde .

Wochengottesdienste und Bibel »
besprechungen :

Kemelndehau « der Tüdstadt : DienS -
tag abend 8 Uhr Bibelstunde , Pfarrer
Hauß .

Lutherkirche : Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde im Kasino Gottesaue , Kir -
chenrat Renner . Donnerstag abend
8 Uhr , Vikar Wörner .

Altstadtpsarrei II : Dienstag abend
8 Uhr Bibelstunde, Kaiserstr' 21 .

Schloßkirche : Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde im Konfirmandensaal , Ste -
phanienstr . 22 .

Christuspsarrei -SIid : Die Bibelstunde
muß ausfallen . , -
: JohannisNrche : Donnerstag , 7 Uhr :
Morgenandacht .

Kleine Kirche : Donnerstag abend 8 L . :
Pfarrer Mondon .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Don -
nerStag ' abend 8 Uhr , Vikar Dr .
Schneider .

Rüppurr : Freitag abend 8 .15 Uhr :
Bibelbefprechung für Männer im Ge -
meindehaus .

Katholische Stadtgemeinde
( Dreifaltizkeiisfest )

BahnhofsgotteSdienst . Sonntag früh
4.10 Uhr kath . Gottesdienst .

St . ' Stephan . 5 . 15 Uhr hl . Messe .
0 Uhr Monatskommunion . 7 Uhr Mo -
natSlommunion . 8 Uhr Deutsche Sing ,
messe m . Predigt . 9 .30 Uhr Haupt ,
gotteSdienst m . Hochamt u . Predigt .
11 .30 Uhr Echiilergoltesdienft . 7 Uhr
Maiandacht m . Predigt und Segen . —
Fronleichnam : 5 .15 , S und 7 Uhr hl ,
Messen . 8 Uhr levit . Hochamt , dar
nach Prozession : anschließend eine
deutsche . Singmesse . 11 .30 Uhr Schü
lergottesdienst . 7 Uhr seien . , .Schluß
der Maiandacht mit Prozession und
Segen . Die hl . Stunde wird um acht
Tage verlegt . — Herz -Jesu :Freitag :
.6 Uhr Beichtgelegenheit : Herz -Jesu -
Amt mit Segen .

'

St . Vinzentiuskapelle . « .30 U . Früh
messe mit Austeilung der hl . Kömmu
nion . 8 Uhr Amt , Betstunden . 5 .15 Uhr
Maiandacht mit Predigt und Segen . —
Fronleichnamsfest : 5 .45 Uhr Frühmesse
mit Austeilung ' der hl . Kommunion .
S.30 Uhr seterl : Hochamt vor ausge¬
setztem Allerheiligen mit Segen . 5 .15
Uhr Schluß der . Maiandacht mit Pre
bipt und Segen .

St . Elisabeth . 6 .30 Uhr Frühmesse ,8 Uhr Singmesse mit Predigt und Mo ,
natskommunion . 9 .30 Uhr Hochamt m .
Predigt . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst
m . Predigt , Abends 7 .30 Uhr Mai ,
andacht m . Predigt . — Froiileichnarns
fest : hl . Messen um 6, 7 und 11 .15 U
8 Uhr feiert . Hochamt u . Prozession
2 .30 Uhr Corporis -Christi -Bruderschast
m . Segen . Abends 7 .30 Uhr Schluß
der Maiandacht mit Predigt und Pro ,
zession . — Freitag : 6 Uhr hl . Messe
6 .45 Uhr : best . Herz -Jesu -Singmesse .
9 Uhr keine hl . Messe . Abends 7 .45
Uhr Oktavandacht mit Segen .

Liebsrauenkirche . 6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr Kommunionmesse . 8 Uhr Deut -
sche Singmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr
Hochamt mit Predigt . 11 .15 Uhr Kin
dergottesdienft mit Predigt . 2 .30 Uhr
Andacht zur hl . Dreifaltigkeit . 7 Uhr
Maiandächt mit Predigt und Segen . —
Fronleichnamsfest : 5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe . 7 Uhr Kommunion -
messe . 8 Uhr levit . Hochamt , hernach
seterl . Prozession . 11 Uhr hl . . Messe .
2.30 Uhr Oktavandacht : abends 7 Uhr
Schluß der Maiandacht mit Predigt ,
Prozession , Tedeum und Segen . Von
8—9 Uhr hl . Stunde und Beichtgele -
genheit .

St . Bernhardus . 6 Uhr hl . Messe .
7 Uhr hl . Messe , mit Monatskommu -
nion . 8 Uhr Deutsche Singmesse mit
Predigt . 9 .30 Uhr Predigt und Hoch -
amt . 11 .15 Uhr Schülergottesdienst m .
Predigt : 2 :30 Uhr Dreisaltigkeits -
andacht . 7 Uhr Maiandacht mit Pre -
biet und Segen . — Fronleichnamsfest :
5 .15 , 6 und 6 .45 Uhr hl . Messen . 7.30
Uhr leöit . Hochamt u . Prozession . 11 . 15
Uhr hl . Messe ( bei schlechtem Wettir :
7'.30 Uhr Predigt, ' levit . Hochamt und
Prozession in der Kirche . 10 u . 11 .15
Uhr Singmessen ) . 2 .30 Uhr Corporis -
Christi -Bruderfchaft rn . Segen . Abends
7 Uhr : Schluß der .Maiandacht mit
Predigt , Prozession u . Segen : anschlte -
ßend von 8 .30 —9 .30 Uhr hl . Stunde . —
Herz -Jefu -Freitag : S .4L Uhr Oktav -
(Herz -Jesu -) Amt .

DerTeppich , rtierk Dirdiesen Reim
Macht „ still -behaglich " jedes Heim .
Besichtigen Sie unsere 8 Schaufenster .

Stets große Auswahl zu billigen Preisen

TEPPICH -HAUS

KARLSRUHE
RITTERSTR . 5

St . Bonifatius : 6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr Kommunionmesse . 8 Uhr Sing¬
messe m . Predigt . 9 .30 Uhr : Hanpt -
gottesdienst m . Predigt u . Hochamt .
11 .15 Uhr Kindergottesdienft m . Pre -
digt 7 Uhr Predigt , zugl . Christen -
lehre , . Monilaseier , Prozession und
Segen .' — Fronleichnamsfest : 5 , 6 u .
7 Uhr Frühmessen . 8 Uhr Hochamt ,
Prozession , — 10 .30 Uhr Singmzsse .
11 . 15 Uhr Kindergottesdienst . 20 Uhr
Predigt , feierl . Schluß der Maiandächt ,
Prozession , Segen , hl . Stunde . —
Herz -Jesu -Freitag : 6 .45 Uhr Herz ,
Jesu -Amt mit Segen .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim . MM -
wach : 6 Uhr hl . Messe .

Serz -Jesu -Kirche . 9 .30 Uhr ° Sing
'

messe m . Predigt — Donnerstag : 7 U
hl .' Messe . — Freitag : 19 .30 Uhr Pre¬
digt und Herz -Jesu -Andacht m . Segen .

St . Peter und Paul . 6 Uhr Früh -
messe . T Uhr hl . Messe mit Monats -
kommunion . 8 Uhr Deutsche Sing -
messe m . Predigt . 9 .30 Uhr Hochamt m .
Predigt . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst
m . Predigt . 2 .30 Uhr Herz -Mariä -Aw
dacht m . Segen . 7 Uhr Maiandacht m
Predigt u . Segen . — Fronleichnam »,
fest : 6 Uhr Frühmesse . 7 Uhr hl . Korn ,
munionrnesse . 8 Uhr seterl . levit . Hoch ,
amt . 9 ' Uhr : Fronleichnamsprozession
11 .15 Uhr Deutsche Singmesse . 7 .30 U.
feierl . Schluß der Maiandachl mit Pre ,
digt , Prozession , Tedeum u . Segen . —
Herz -Jesu -Freitag : 6 .45 Uhr Herz ,
Jesu -Amt mit Opfergang , Weihegebet
und Segen ,

St . vhrlakus und Laurentius (Bu -
lach ) . 7 Uhr Frühmesse mit Monats -
kommunion . 9 .30 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 11 Uhr Kindergottesdienst m
Predigt . 2 Uhr Andacht zur allerhl .
Dreifaltigkeit . 7 Uhr Maiandacht mit
Predigt , Litanei und Segen . — Fron¬
leichnamsfest : 6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 .30 Uhr Frühmesse . 8 :30 Uhr Hoch .
amt mit Fronleichnamsprozession . 2 U.
Oktavandacht . 7 Uhr feierl . Schluß der
Maiandacht mit Predigt , Prozession u .
Segen . — Freitag : 6.30 Uhr hl . Messe .

St . Michael . 6 .30 Uhr Frühmesse in .
Monatskommunion . 8 Uhr Deutsche
Singmesse m . Predigt . 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst mit Predigt u . Hoch -
amt . 11 Uhr Kindergottesdienft mit
Predigt . 1 .30 Uhr Christenlehre f . d .
Jünglinge . 2 Uhr Vesper . 7 Uhr Mai -
andacht . — Fronleichnamsfest : 6 .30 U.
Frühmesse . 8 Uhr levit . Hochamt vor
ausgesetztem Allerhciligsten . hernach
feierl . Prozession : hl . Messe . 11 .15 U.
Kindergottesdienft . 2 Uhr Fronleich -
namsandacht : abends 7.30 Uhr : feierl .
Schluß der Maiandacht m . Prozession
der Kinder u . Segen . — Freitag : 6 U.
HI. Messe . 6 .45 Uhr Herz -Jefu -Aml m .
Litanei u . Segen . 9 Uhr hl . Messe .

Weiherfeld -Dammerstock . 8 .30 Uhr :
Deutsche Singmesse m . Predigt .

Heilig -Geist -Kirche ( Daxlanden ) . 6 .45
Uhr Kommunionmesse . 8 Uhr Früh -
messe m . Predigt . 9 .30 Uhr Predigt u .
Hochamt . 10 .45 Uhr Christenlehre . 2

.Uhr Andacht zur hl . Dreisaitigkeit .
7 Uhr Maiandacht mit Segen . — Fron¬
leichnamsfest : 6 Uhr Beichtgelegenheit
und Kommunionmesse . 7 Uhr Früh -
messe . 8 ' Uhr feierl . levit . Amt , dann
Prozession . 2 . Uhr feierl . Vesper mit
Segen . 7 Uhr Oktavandacht m . Segen .

Heillg . Krruz . kttrchc ( Knielingen ) , 9 U.
Amt m . gem . Kommunion . 1.30 Uhr
Maiandacht . — Fronleichnamsfest : 6 U.
hl . Kommunion . 9 Uhr feierl . Pro »
zession u . Amt . Abends 7.30 Uhr -
feierl . . Abschluß der Maiandacht mit
Prozession . — Herz -Jesu -Freitag : 5 .4,
Uhr Herz -Jesu -Amt m . Segen .

« uratie St . Konrad . 1 Uhr Früh¬
messe mit Monatskommunion . 9 .30 Ü,
Salzweih ? , deutsche Singmesse mit Pre »
digt : abends 7 Uhr Maiandacht mit
Predigt . — Fronleichnamsfest : 6 .45 U »
Frühmesse . 8 Uhr levit . Hochamt . T1L
abends : feierl . Schluß der Maiandacht
mit Predigt , — Freitag : 6 .45 Uhr ,
Deutsche Singmesse .

St . , Joseph ( Griinwwkel ) . . 7 Uhr !
Frühmesse . 9 .30 Uhr : Amt und Pre »
digt , Christenlehre s. d . Jünglinge .7.30 Uhr Maiandacht mit Predigt . —.
Fronleichnamsfest : 7 Uhr Frühmesse ,8 .30 Uhr Hochamt , dann Prozession .2 Uhr Andacht mit Segen . 7.30 Uh »
feierl . Schluß der Maiandacht mit Pre -
digt und Prozession . — Freitag : 6 .41
Uhr : Herz -Jesu -Amt .

St . Nikolaus ( Rüppurr ) . 7 Uhr :
Frühmesse mit Monatskommunion . 9 U.
Hauptgottesdienst mit Predigt . 11 U.
KindergoUesdienst mit Predigt . 2 U.
Dreisaitigkeitsandacht . 8 Uhr Mai -
andacht . — Fronleichnamsfest : 6 .30 II .
Frühmesse . 8 Uhr Hochamt mit Pro »
zession ^ Tedeum und Segen . 11 Uhr ,
hl . Messe . 2 Uhr seierl . Fronleich ,
namsvesper mit Segen . S Uhr seierl .Schluß der Maiandacht . — Herz -Jesu »
sreitag : 6 Uhr Beichtgelegenheit . 6 .43
Uhr best . Herz -Jesu -Amt mit Weihe »
gebet und Segen . 8 Uhr Oktavandachtmit . Segen .

« ' • Martin ( Rintheim ) . 7 .30 Uhr !
Frühmesse mit Monatskommunion .9 .15 Uhr Hochamt mit Predigt : Chri »
stenlehre . 7 Uhr : Maiandacht mit Pre ,
digt . — Fronleichnamsfest : 6 .30 Uhrl
Frühmesse . 8 Uhr Hochamt , hernach
Fronleichnamsprozession . 7 Uhr abd »,feierl . Fronleichnamsvefper . — Freitaat7 Uhr Herz -Jesu -Amt . '

Alt -katholische Stadtgemeinde
Auferstehungskirche (Hertzstraße 3 ) :

MilO Uhr : Deutsches Amt m . Predigt .
Erstt Kirche Ehrist «, Wissenschafte ,( First Church os Christ . Scientist >Karlsruhe ( Bad . ) , Kriegsstr . 84 , Vor .

tragssaal : vorm . 9M> Uhr . — Mittwoch ,abends s Uhr ,
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Berliner Wertpapierbörse
Stimmuuasberich , vom 25 . Mai

l^uhig bei meist behaupteten Kursen
Di « Börse war aut »ehalten . DaS Geschäft war

aber sehr ftill , weil vom Publikum nur wenia Aus »
traae erteilt werden und au » die Kulisse sich Zurück -
hielt . Montanwerte waren unter dem Eindruck
des ManneSmann -Abschlusses aut « ehalten , auch die
ftöife Erhöhuna der Walzwerkslcistuna aab dem
Markte einen Rückhalt . Braunkohlenwerte waren
»ehalten , ebenso Kaliaktien . Chemische Werte kann -
ten sich , ausgehend von Farben lvluS % ) . bis 0,6
Prozent befestigen , auch Elektroaktien laaen über »
wleaend freundlicher . Stärker rückaänaia waren
Holtmann mit 2,5 Prozent . Lokalbahn verloren
1/s . Am Markt der Linoleumaktien erschienen
Cont . Linoleum mit Plus -Plus -Zeichen unb wur -
den mit KS—64 »erechnet . Auch Deutsche Linoleum
konnten 0,5 Prozent anziehen . Bon Tertilaktien
waren Stöhr befestigt , während Aku 1,28 niedriger
einsetzten . Am SchissahrtKaktienmarkt aaben Havaa
um 0,75 ljoch . Banken waren »ehalten . D «r Ber -
lauf war kaum verändert . Daimler büßten % ein .
Daaeaen waren BMW . 1 Prozent fester . Die Auto ,
mobilinimstrie kann aar Zeit die vorliegenden Auf
trä » e nicht bewältigen .

Der Renteumarkt hatte wenig verändert « Hal -
tun « , ^ n Reichsanleihen war das Geschäft etwas
lebhafter . Altbesitz »ewannen auf die bevorstehende
Ziehung 22,5 Pfennig , Neubesitz gingen um 20 Psa .
»urück . Pfandbriefe behaupteten sich. Stadtanl « iben
befestigt . Länberanleihen waren gehalten , nur 27 er
Thür , und 28 er Lübecker minus 0 .5. Obligationen
lagen uneinheitlich . Kiöckner verloren 0.5 . Daimler
0,25 . dagegen gewannen Vahlberg List 0 .5 und Kar
benbondS 1.25. Bereinigte Stahl -Obligationen
waren 1 Prozent niedriger als am Vortage .

Auch gegen Schluß traten keine Verändern » « «»
mehr ein . Karben lagen fest und schlössen mit
184% . Neubesitz gingen mit 17,40 um . Am Salsa -
markt blieb die Haltung geteilt . Gebhard u . Co .
notierten erneut 4.5 Prozent fester . Grün u . Bil -
fingen »aben 2 Prozent nach . Von Steuergutscheinen
wurden die Fälligkeiten von 1935 ab bei der Zutei -
lang durchweg repartiert , dabei lagen die Kurf «
der Jahrgänge 35 bis 37 noch über Vortag .

Blaukotagesaeld für erste Adressen erforderte un -
verändert 4— 4,25 Prozent . Am Balutenmarkt war
das Pfund etwas erholt . Der Dollar war mit 2,50
» nd aegcn Pfunde mit 5,00% * u hören .

Frankfurter Abendbörse
Zurückhaltend

Frankfurt . 25. Mai . - lDrabtbericht . I Bei weiter -
hin widerstandsfähiger Grnndtenden , hielt sich die
Umsatztätigkeit in lehr engen Giemen . Am Ren -
tenmarkt hielt für Altbesitz das Interesse an . so daß
der Kurs erneut um 0,25 Prozent aus 86,5 Prozent
anzog . Auch die Neubefitzanleibe erholte sich um
10 Pfg . Sonst blieben die Berliner Schlußkurse
lwt behauptet . Die Zurückhaltung blieb bis zum
Schluß der Abendbörle bestehen . Nennenswerte
KurSveränderungen waren nicht zu beobachten .
J .-G . Karben konnten ihren anfänglichen Rückgang
wieder ausgleichen . Nachbörslich nannte man Kar -
ben mit 134,5 und Altbesitzanleibe mit 96 .5 Prozent .
Neubesitz gingen nachbörslich mit 17 .50 um .

Schuldverfchreibunae « : Aounganleihe »1.25, Neu¬
besitz 17,5 , Altbesitz 96,5 , Ver . Stahlbonds 72. Schutz ,
« ebietsanleihe 1908—1911 8,75 . dito 1913 und 1914 9 ,
Lissabon Stadtanl . v . 1886 45,5 . Bankaktien : Com -
merz » u . Privatbank 50.5 . DD .-Bank 53. Dresdner
Bank 59,25 , Reichsbank 150,5 . Bergwcrksaktien :
Gelsenkirchener 60 , Oarvener 91 , Kali AscherSleben
107, Mannesmannröhren 62K . Phönir Bergbau 47,
Rhein . Stahl 90,5. Indnstrieaktien : Accumnlat
Berlin 169 . Bekula 133 , Bembera 64 .5 . ft .»G . Che¬
mie . volle 171,5 , dito 50 prozentige 144'% . Conti
Gummi 151,25 . Dt , Gold . u . Silbersch . 186 . Elektr .
Licht u . Kraft 103)6 . Eßlinaer Masch . »5 . J .-G .
Karben 134%— 134% . J .- G . Karbenbonds 121,5 . Ges .
s . Elektr . Untern . 95,5 . Goldschmidt Th . 63 , Solz -
mann PH . 59 . Iunghans Gebr . 37.SS . RütgerSwerke
40% . Schlickert Nürnb . 89. Thür . Lies . Gotha 80 .5 .
Trausportwerte : Reichsbahnvori '^ ^ aktien 108,75 .
Nordd . Lloyd 27% .

Was sind Leinen -Kragen ? Der Reichsausschuß
sür Lieserungsbedinaun <ren hat fetzt einheitliche Be -
zeichnungsvorschrifieu sür Herren - Stosskragen aus¬
gestellt . Danach dürfen mit „Leinen " oder „Außen -
und Innenseite Leinen " oder „ Beiderseitig Leinen "

nur solche Kragen bezeichnet werben , deren Außen --
und Innenseiten aus Leinen bestehen und deren
Einlagen aus Baumwolle sein können . Die Be -
zeichnungen sind aber nicht zulässig für Kragen , bei
denen lediglich die Außenseite aus Leinen besteht .
Solche Kraben dürfen die Bezeichnung „Leinen " nur
in einer Wortzusammensetzung haben , die die ein -
fettige Verwendung von Leinen klar erkennen läßt .
Zum Beispiel „Leinen -Decke"

. „Einseitig Leinen " ,
„Außen Leinen " oder „Oberdecke Leinen " .

*
Der Kührer der Hauvtaruvve 4 der Gesamt -

Organisation der gewerblichen Wirtschaft bat den
Borsitzenden des Deutschen Zementbundes . Direktor
Otto Sener . Heidelberg , als Kührer der deutschen
Zementwirtschaft bestätigt .

Zigarren und Zigaretten
Schlußverhaudlange « um das Zigarrenkartell / Wirtsch . Bereinigung der Zigarettenindnstrie

In der Zigarrenindustrie ist immer noch kein
Kartellergebnis erzielt worden . Dem Entwurf des
Reichsverbandes Deutscher Ziaarrenhersteller für
ein Konditiinenkartell , das auch eine Bekämpfung
der Preisschleuderei im Handel vorsieht , haben erst
8S Prozent der gesamten Herstellung zii-gcstimmt .
Jetzt ist nach den gesetzlichen Vorschriften vom
Reichswirtschaftsministerium der Reichsstaud der
Deutschen Industrie als Einigungöstelle bestimmt
worden , bei der die letzten Verhandlungen mit den
Außenseitern stattfinden werden . Einer sreiwilli -
gen Einigung aller Beteiligten stehen noch Schwi « -
riakeiten entgegen .

Ein Scheitern der Verhandlungen würde wahr -
scheinlich die Anordnung eines zwangsmäßige » Zu -
sammenschluffes durch das RWM . zur Kola « haben .
Ein , Neubauverbot hätte wegen der besonderen Ver -
hältnifse in der Zigarrenindustrie kein « sonderlich
große Bedeutung . Wie verlautet , laufen neben den
Verhandlungen über das Konditioncnkgrtcll auch
Vorverhandlunaen über eine gewisse Kassoubegreu -
zun «.

Der Zigarrenabfatz war in letzter Zeit mengen -
mäßig befriedigend . Der Wertumsatz läßt aber we -
gen der Bevorzugung der billigen Preisklassen zu
wünschen übrig .

Mit der Marktregelung in der Ziaarettenindu -
strie , wie sie durch die einheitliche Zugehörigkeit
aller Kirmen zur Wirtschaftlichen Vereinigung der
Zigarettenindustrie getroffen worden ist . sind natür -
lich einzelne Schwierigkeiten und Reibungen , die sich
in der nach Betriebsgrößen verschiedenartigen In -
dustrie ergeben haben , nicht ohne weiteres aus der
Welt geschafft . Der Rücktritt des Vorsitzenden der
Wirtschaftlichen Vereinigung . Geheimrat Zentz . ist
erfolgt , weil ein « Gruppe von kleinen und kleinsten
Zigarettenherstellerbetrieben mit einigen im Rahmen
der Marktneuordnuna erfolgten Maßnahmen nicht
einverstanden war und sich benachteiligt glaubte .

Nach wie vor bleibt die Krag « der Eriftcuzsähig -
keit der kleinen Betriebe bestehen . ES bandelt sich
einmal um Betriebe , die bei der augenblicklichen
Verbrauchs - und Wettbewerbslage nicht länger
lebensfähig sind , ferner um solche , die ohne ein «
gewisse Stützung nicht auskommen . Dabei ist be -
reitS vorgesehen , daß von den Großbetrieben eine
Umlage für eine besondere Unterstütznnasrücklage
erhoben wird , aus der dann die stützunasbedürs -
digen und stützungswürdigen Kleinbetriebe Unter -
stützungen erhalten . Anderseits wird für Betriebe ,
die nicht mehr zu halten sind , nach besonderer Prü -
fung ein Art Abfindung für die ausscheidenden Be -
triebsinhaber gewährt .

Reichsbantausweis vom 23 . Mai
Notendecknng 4,5 Prozent

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Mai
hat sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte
Kapitglanlaae der Bank in Wechseln und Schecks .
Lombards und Wertpapieren um 67.0 Mill . aus
3625,6 Mill . Rm . verringert . Die Bestände an dek -
knngssähigen Wertpapieren haben um 3,3 Mill . auf
322,5 Mill . Rm . zugenommen . Die Bestände an
sonstigen Wertpapieren zeigen mit 323 .0 Mill . Rm .
eine Abnahme um 0,2 Mill . Rm .

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu -
sammen sind 102,3 Mill . Rm . in die Kassen der
Rcichsbank zurückgeflossen , und zwar hat sich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 97 .2 Mill . aus
3363 .5 Mill . Rm . . derjenige an Rentenbankscheinen
um 5 .1 Mill . aus 345 .4 Mill . Rm . vermindert . Der
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 49,0 Mill . aus
1360.6 Mill . Rm . ab / Die Bestände der Reichsbank
an Rentenbankscheinen haben sich auf 63 .5 Mill .
Rm . . diejenigen an Scheidemünzen unter Berücksich -
tigung von 4,1 Mill . Rm . neu ausgeprägter und
7,4 Mill . Rm . wieder eingezogener auf 307,4 Mill .
Rm . erhöht . Die fremden Gelder zeigen mit 521 .9
Mill . Rm . eine Zunahme um 44 .8 Mill . Rm .

Die Bestände an Gold und decknugssLhioen Dcvi -
fen haben sich um 11,6 Mill . aus 1'54,5 Mill Rm .
vermindert . Im einzelnen haben di« Goldbestände
um 13.9 Mill . aus 147.0 Mill . Rm . abgenommen
und die Bestände an dectiingsfähigen Devisen um
2 .3 Mill . aus 7,5 Mill . Rm zugenommen . Die
Deckung der Rote » betrug am 23. Mai 4.5 Prozent
gegen 4 .8 Prozent am 15 . Mai d . I .

*
Brown Boveri n . Cie .. Mannheim . In der AR . - !

Sitzung nm Kreitag wurde die Bilanz für 1933 vor -
gelegt . Infolge der noch ungenügenden Höbe des
Umsatzes in 193.3 war ein Betriebsverlnft nicht *»
vermeiden , der sich allerdings durch die in den letz-
ten Monaten des Geschäftsjahres eintretenden Be¬
lebung günstiger gestalten ließ und auS Rücklagen
gedeckt wurde . Die Bilanz schließt daher ohne Gc -
winn und Verlust ab . Der Umsatzrückoan ĝ in 1933
betrug noch 5,6 Prozent , während der BestellunaS -
einsang eine Erhöhung um 38 Prozent anfwics nn ^
auch in den abgelaufenen Monaten des neuen Gc -
schä ' tsiahreS eine weitere Steigerung erfuhr .

Mannesmann - Rnhrcnwerke A .-G .. Düsseldorf . Bei
55 .502 (48 .677 ) Mill . Rm . Rohertrag ergibt sich nach
Abzug aller Aufwendungen sowie nach S .051 <9 .818 )
Mill . Rm . Abschreibungen ein Reingewinn von
2 098 423 ( i . V . 3165110 Rm . Verlust ) , der nach
Deckung des Verlustvortrages und nach 44 439 Rm .
Zuweisung an die gesetzliche Rücklage zur Zahlun "
der VorzugSdividenden für 1932 nnd 1933 dient und ,
mit 112 674 Rm . neu vorgetragen wird .

Wirtschaftliche Vereinigung deulscker Gaswerke, !
Gaskoksfyndikat A .-G . LSln —Krankfurt a . M —
Berlin . Die KosSerzeugung der deutschen Gaswerke |
hat sich , wie das Syndikat , dessen Aussichtsrat >
. iadtbaudirektor Eglinger . Karlsruhe , angehört, !

berichtet , ohne Schwierigkeiten dem Verbrauch zu -
führen lassen . Eine Steigerung ist teilweise sestzu --
stellen gewesen . Der Umsatz des SundikatS in lÄas -
koks entspricht etwa dem vorjährigen . Der Absatz
der Nebenprodukte bat ein « - leiaerung erfahren ,
nur in Ammoniak und Zchweielsäur « ist ein Rück -
gang zu verzeichnen . Kür 1933 weist das Gas -
koksfnndikat einen Gewinn von 14 491 >44 966 ) Rm .
aus . der wieder den Rückstellungen zugeführt wird .

#
Dr . Sackelsber »er Oellingen in Raden , ist »um

Vizepräsidenten der Ständigen Internationalen
Handelspolitischen Kommission gewählt worden , i
Tiefer Kommission , die ihren Titz in Paris hat . ae
hören 28 Länder an . Dr . Hackelsberger ist auch
Mitglied des GeneralrateS der Deutschen Wirt - i
schalt .

Oer Boykott deutscher Waren
in Amerika

Eine Aufforderung der deutsch-amerikanischen
Wirtschastsschutzalliauz

Neuyork . 25 . Mai .
Die „German - American Protective Alliauee "

(deutsch - amerikanische Wirtschaftsallianz Dawa )
sandte nach einer Massenkundgebung im Madison «
Sguare -Garden ein langes Telegramm an Roofe -
velt , in dem gegen den deutschfeindlichen Bonkott
als Verletzung der Antitrustaesetze von 1390 schärf
ster Protest erhoben wurde . Aus dieses Telegramm
ging von der Geueralstaatsanwaltlchast Washington
folgende Antwort ein :

„Bestätigen Erhalt ihres an Präsidenten aerichte
ten Telegramms vom 18 . Mai . Erhielten bereits
früher von Privatfeite Beschwerden über erwähnte
Angelegenheit . Erbitten Beweismaterial über au
geblich gesetzwidrige Tätigkeiten und deren Wir -
kung aus zwischenstaatlichen und Außenhandel , ge, .
Harold N . Stephens , stellvertretender Generalstaats -
anwalt ."

Die DAWA erbittet nun in einem Rundschreiben
au sämtliche Kirmen . Konzerne . Privatpersonen .
Verbände usw . . die am deutlch - amerikanifchen Han -
dcl interessiert sind , ausführliches Beweismaterial ,
aus dem hervorgehen muß . daß der deutschfeindliche
Boykott geschäftliche Verluste verursacht hat . daß
serner dieser Bonkott als Ergebnis der Tätigkeit
der „Antinaziliga " oder dieser nahestehenden Or -
ganisationen anzusehen ist . und schließlich , daß die
allgemeinen deutsch -amcrikanischen Handelsbeziehun -
den durch diesen Boykott leiden . Die DAWA legt
kroßen Wert auf die Beifügung von entsprechenden
Knndenbriesen oder ähnlichen Beweisen . Sie er -
klärt weiterhin , daß die zuständigen Stellen des
Staatsdepartements und des I >islizde >Iarr «mentS
ihre Verwunderung darüber ausgedrückt hätten ,
daß sie bisher nicht mehr Proteste gegen den Boy -
kott erhalten hätten .

Die Anschrift der DAWA ist : 347 Madison Ave -
nne , Ncwnork -City .

Am 10. Juli wird in London eine Internationale
Schisssbankonserenz zusammentreten , an der auch
deutsche Delegierte teilnehmen werden

Badische Gpargelmärkte
vom 25 . Mai

Snielingcu . Preise : 1. Sorte 35. 2 . Sorte 20,
3. Sorte 15 Pfg .

Eaaenstein . Zufuhr 15 Zir . Preise : 1 . Sorte 30.
2. Sorte 20. 3. Sorte 10 Pfg . Marktverlauf leb -
hall .

Linkenheim . Zufuhr 22 Ztr . Preise : 1 . Sorte 28 ,
2. Sorte 15, 3. Sorte 8 Pfg . Marktverkauf lano -
lam .

Grabe « . Zufuhr 50 Ztr . Preise : 1 . Sorte 30—35,
2 . Sorte 15—20. 3. Sorte 10—15 Pfg . Marktverkauf
flott .

Schweqiuaen . Zufuhr 23 Ztr . Preise : 1 . Sorte
28—35 , 2. Sorte 20—25, 3 . Sorte 15 Pfg . Markt¬
perlaus langsam .

Züricher Devisen vom 28. Mai . Pari ? 20,29 % ,
London 15,65 . Neuyork 8,07 . Belgien 71,90 , Italien
26,15 % , Spanien 42,10 , Holland 208,50 , Berlin
120,92 % . Wien 73,03 . Stockholm 80,85 . Oslo 78,60 .
Kopenhagen 69,85 , Prag 12,81 , Warschau 58,10 , Bel¬
grad 7,00 . Athen 2,98 !̂ . Konstantinovel 2,50 , Buka¬
rest 3,05 . HelsingforS 6,90 , Buenos Aires 72,25 , Ja¬
pan 93,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 25. Mai für
eine Unze Feingold 136 Schilling 6^ Pence gleich
86,9429 Rm . . für ein Gramm Keingold demnach
52.6790 Pence gleich 2.79528 Rm .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 25 . Mai . lKnnklprnch . I Amtliche Pro ^

duktennotierunaen llür Getreide und Oeliaaien sc
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a ) frei Berlin , b) ab
Station : Weizen : märk . , 76—77 Kg. a ) —, b ) — :
»esetzl . Erzeugerpreis W . II 188, W . III 191 , W . IV
193 : gesetzl . Mühlencinkaufspreis W . II 194. W . III
197, W . IV 199 ; ohne Geschäft . Rogg « n : märk . .
72—73 Kg . a ) 166. 6 ) — ; gesetzl . Erzeugerpreis
R . II 157. R . III 160. R . IV l«2 ; gesetzl . Mühlen -
einkaufspreis R . II 163 . R . III 166. R . IV 168 ;
stetig . G e r st e : Braugerste , gute a ) 172—176,
8 ) 163—167 ; Sommergerste , Nlittl . Art und Gut «
a > 166—171, b > 157—162 : stetig . . Hafer : märk .
a ) 171—176, b ) 162— 167 ; stetig . Weizenmehl :
Type 790 PreiSgebiet II 96,25 , III 26,TO . Basis -Type
Preisgebict IV 27. zuzüglich 0,50 Rm . Krachtaus
gleich lmit 15 Proz . Auslandsweizen 0,75 Rm . Auf .
geld , mit 30 Proz . Auslandsweizen 1,50 Rm . Auf¬
geld ) . Keinste Typn über Notiz . Weizennachmehl
14 Rm . : stetig . Roggenmehl : ? npe 818 lBa
sis -Type ) Preisgebiet II 22,50 . III 22,95 , IV 23,25 ,
zuzüglich 0,50 Rm . KrachtauSgleich . Keinere Typen
über Notiz . Stetig . Weizenkleie >1.75. Weizengrieß -
kleie lBollmebl ) 0,75 Rm . Zuschlag : ruhig . Roggen -
kl« ie 11,25 , Roggenarießkleie lBollmehl ) 0 .75 Rm .
Zuschlag : fest .

Viktoriaerbsen 20—22 , klein « Erbsen 14— 17,
Kuttcrerbfeu 9,50 — 11 , Peluschken 8—8,25 . Acker¬
bohnen 8,10 —8 .90 , Wicken 7—7,50 . blaue Luvinen
5,85—6,35 , gelbe Lupinen 7,90—8,80 . Leinkuchen . Ba¬
sis 37% ab Hb » . 5,70 (2,55 Rm . ohne Moil . -Zufchl .>.
Erdnußkuchen . Basis 50% ab Hbg . 4.90 (2.90 Rm .
Zuschl . sür Inland ) . Erdnußkuchenmchl . Basis 50%
ab Hbg . 7,80 (Mischfutter inkl . Mon .»Znschl . ) .
Trockenschnitzel 5 .20 . ertr . Sojabohnenichrot . 46 % ab
Hb » . 4,60 (3,05 Rm . ohn « Mon . -Zuschl . ) . dito 46%
ab Stettin 4,70 (3,05 Rm . Zuschl . sür Inland ) , Kar -
toffelklocken . Parität Stolp 7 . dito Parität Stettin
7,35 Rm .

Sonstige Märkte
Magdebnr » . :' 5 . Mai . Zleiftzucker (einschl . Tark

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Taae .n — .
Mai 32,17 % und 32:?5 Rm . Tendenz ruhia . —
Terminpreis « für Weißzncker ( inkl . Sack frei See -
schissleite Hamburg für 50 Kilc > netto ) : Mai 3.80 Be . .
3,60 G . : Juni 3,80 Br . . 3,70 G . : Juli 3.90 Br . .
3,70 G . ; August 4,00 Br . , 3 .80 G . : September 4,10
Br . . 3,90 G . : Oktober 4,10 Br . , 4,00 G . : Dezember
4,20 Br . . 4 .10 G . Tendenz stetig .

Bremen . 25. Mai . Baumwolle . S ch l u ß k n r ».
American Middling Universal Standard 28 ww
loko , per «nal . Pfund 13,13 Dollarcents .

Berlin . 25. Mai . sKnnksvrnch . ) Metallnotiern »-
»en sür ie 100 Kg . Elektrolytknpfer 46,50 Rm . ,
Originalhüttenweichiblei 16—16 5̂0 Rm .. Standard -
blei per Mai 15,50 —16,25 Rm, . Oriainalbüttcnrob -
zink ab nordd , Stationen 19,50—20 , Remeted -Plat -
tenzink von handelsübl . Beschaffenheit 19 .25— 19.75
Rm „ Originalhüttenalnminium . 98—99% in Bliik -
ken 160 Rm . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren
164 Rm . . Reinnickel , 98—99% 270 Rm . . Antimon
Regulns 40—43 Rm .. Keinsilber 1 Kg . sein ) 87 bis
40 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 25

Kairo 1 5g . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes .
Brüssel 100 Big.
Rio da 1 Mllr
Sofia 100 Lev :
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reva ' tOOestn . Kr .
Helsgfs 100 M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Italien

Riga

Oslo
Wien
Warschau
Lissabon
Bukarest
Stock holtn
Schweiz

P
*
lg

eP
Konstant
Uruguay 1 GoldPes .
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld . 1 Adr .
Privatdiskont

100 I. Kr
100 Lire

1 Yeu
100 Dln
100 Lats

100 Litas
100 Kr

100 Schill
100 Zloty
100 Esc.
100 Le>
100 Kr

100 Frcs
100 Pes .
100 Kr

1 t . P.

Geld
25 5.
13 .10
0 581
53 .45
0 . 149
3 .047
8 .50 ?
56 79
81 .R0
19 .7?
68 .43
5 .69.9
16 .50
2 .473
169 .53
57 .54
21 .30
0 .756
5 .664
77 .42
42 .12
63 .89
47 .20
47 .25
11 .58
2 -488
65 .58
81 .30
34 .29
10 .43
2 .018
0 .999
2 .499 1

4 - 4 Ii '
3

Brief
25 .5
1313
0 .585
58 .58
0 .151
3 .053
2 .508
5691
81 .76
19 .75
63 -57
5 .641
1654
2 477
169 .87
57 .66
21 .34
0 .758
5 .676
78 .58
42 .20
64 .01
47 .30
47 .35
11 .60
2 .49 ?
65 .72
81 .46
34 .35
10 .45
2 -022
1 .001
2 .505

Mü 1934 ( Funk .)
BriefGold

24 . 5.
13.085
0 .583
58 .48
0 . 159
3 .047
2 .500
56 .74
81 .60
12 .705
68 .43
5 .6? 4
16 .50
2 .473
169 .53
57 .49
21,29
0756
5 .664
77 .42
49 .12
63 .84
47 .90
47 .25
11 .57
2 .488
65 .53
81 -30
34 .29
10 .43
2 .018
0 .999
2 .500

4 - 4 '/«%
3V, %

!4 .5 .
13.115
0 .587
58 .60
0 .161
3 .053
2-506
56 .86
81 .76
12 .735
68 .57
XL
2 .477
169 .87
57 .61
21 .33
0 .758
5 676
77 .58
42 .20
63 96
47 .30
47 -35

I
Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierung « aut Ufattceunutcfi
vom 25 Mai . ? ondon —Kabel 5,097/is . London —
Schwei , 15,65 , London —Amsterdam 7.50H . London —
Paris 77,09 , London —Mailand 59,84 , London —Zva ^
nie » 37,18 , London — Brüssel 21,76.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt25 . Mai
1934

Berliner Kassakurse
24. 5. 25 5

Steuargutscheinc 6(8) Reihe 14 15
6(8) 20. 21

25. 5.

92
92Gr.' c»Ktir» 98 .2 98 » =» ■

Gr . Ilfill . 1934103 .8 103 .8 «<7> . 28

.. .. .. 1935101 .7 102* ,

. .. . 1936 98 5 98 Obligationen .
1937 94 94 .5* 6l8) HoeschRM 92

£ Krupp 27RM y?
6 (7 ) Suhlw 71 .7— " 121 .2

24 . 5 25 . 5.
Wexcdeuuche Boden

6(8 Reihe20
u- 22 90 90

6(8)Kom .21/23 — 84 .7
Auslandsrenten

, > » 1»M93 93*

Festverzinsliche
Altbetitt
Neubelitz
6 Reichs 27
6 Schatz *nw

DR 23
Youngant .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thürlng . 26
6 Post 30 II
Schutzgebl 90 ( 8 .8 —

Pfandbrief * « ff. rechtl

Fr . Ptandbrlelanst .
6 (8) Reih * 4 94

Fr . Zentralstadtschall
6(8) Reih * 3. 6. 10 92
« ») . » 92

95 8 96.117 6 17.594 7 95
72 .5 72 .5911 91 .295 4 95 .2
96 .6 96 7
95 .7 951
93 93
100.2 100.2

6 Farbenb.

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 95 .6
Bay.Verelmb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr 91,5

Pr Zentr Iboder.
6 (8) Re he 24 90
S Vj(4y, )Reihe

26 Liqu . 90 .26(« )Kom .26. 28 85 .5
Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8 ) Kom 20

90
85

Rh. Weatv Eodenkredil

6(8)Relhe4u .w
6 (8) Kom . 1« Ii

- 8
23 .2 24 5
6 .6 -

6 .95 7
30.4 30.4

5 Mex . abf .
4 öst . Gold
4 Türk Bafd
4 Türk . Zoll
4 Uns . Gold
Anatol ' . 25er

Aktien
Verkehrswert « .

AG .Verkehr $5 64 *5
Canada — —
D.Eisenb.Betr 57 .5 58 .2
7 Reichsb .Vz 108 .7 108

22 21 .5
22.7 -Hapaj

Hamb .-Söd
Hansa
Nordd .Lloyd 27 .5 27
Süd Eisenb . — —

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Verelnsb
Ber .Hdlf
Commerzbk
O D-Bank

98 .1 98
64 64 .5
100 100
84.7 84 .7
47 .2 50 5
53 .2 53

24 . 5. 25. 5. |
Dt .Centr .Bod 61 69
Dresdner 59 .5 59 .2
Meining .Hyp 68 67
Reiehsbank 150 150 '
Rh . Hypoth . 107 107

Industrieaktien .

24 .

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Aufsb .NM
B.M.W
Bemberf
Berjer Tfb
BI.Krlsr .tnd

Kindt
KrfcUch
Masch .

BremBesigh
BrownBov
Buderuv
Charl .Wasse >
J. G.Chemie
. . 50 % Eint .
Chem . Heyder
Chade
ContGummi

Linoleurr
Daimler
Dt *At !.TaU

169.7 168.5
55 54
24 24 .1
81 .5 81 .7
41 41
58 59.7
126.5 127.5
63 64
114.2 114
95-1 95
133 133 -7
75 .7 75 .2
177.5 —

- 77
73 .2 73
85 84
170.7 173
143.5 144
75 .5 76
165 .7 164
151 .2 151
60 63.7
46.5 45
106.5 107

Dt .Cont .Gar
, , Erdöl
, . Linoleum

Tonstein
Eisenh .

Düren Met .
EILieter .
EI.LichtKrk
Enj . Union
IGFarben
Feldmühle
FeltenGui !
Gelsenberg
Germania Pt
Gesfürel
Gritzner
GrünBilt .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genu '

.unghans
Kali Chemie
KaliAschersi
Kiöckner
Knorr , Heilt »
Koksw . u .Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism

5. 25 . 5.
121 .2 121 .5
114 115.1
58 .2 59
M

- P
96 .2 97^
102 ' 04 .2
91 .7 91 .2
133 133
92 92 .2
54.7 54-7
69 60 .5
71 .5 70.7
95 .1 95-1
197.5 95
89 91
133.5 133.!

7<X2 71 „59 5 59 -2
137.5 -
110.2 HO
37.1 36,105 103
106.5 107
62 .5 63.5
94.194
115 114-5
80 .5 80 .6

24 5 25. 5
107 104.5
61 62 .2
68 68 -7
43 .5 43- 79 .5

40-5 40,2
106 10>
43 .7 46

Versicherungen
AiStuttVer » 230 232
Dto . Leben 220 222
MannhVers — —

Kolomatwerte
OtaviMine 14 14
Sehtntuag — —

24 5 25. 5. !

Frankfurter Kassakurse
25 5 25 5

Festverzinsliche Pfandbriefe

6 Reiehsani .
Bad.Staat
6 V2 HessVIkss»
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 190 ^

-»tadtanieihen

04 6 H. Hyp .B.
95 6r

90.5
91 .2

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 108 108
Bayr . Hypoth

u. Wechselb 63 .5 63 .5
DD.Bank 53 .2 5
Dresdner

Pfalz Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2—9
4H Liquid . •

6 Darmst 26
6 Frankt . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 2t
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.-Bad 26

83

83

82
81 .5

i ach wer tan Ie ihan
(ohne Zins )

6B . Bad.Ho a 24 H Z
6 GroBkr .Mhm. 23
6 Mhm .St .Kohi . 23 IZ .g
7 Bad.Kom .Gold . 26 91 .5
! Bad.Kom Gold . 30 —

92

Rholn . Hypothekenbk
8 Reihe 5—9 91 .;
8 . 1» - 2J 91 .'
8 26—30 91 (
8 31 $ 1 .«
8 .. 35 91 i
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10 -11
7 Reihe17
6 Reihe12 — Ii -
4y , üquid .
6 Rh.West G.Hyp

Ft. Hypoth .
59 .5 59 .2

!Klein Schanz
Knorr C . H
Kons Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud ,Walz/m
Mainkraftw
Metallgea .
Rh .Elekt .Vorz

Röder Gebr .

24. 5 . 25 . 5

195 195
" 5-2 H6

66 67
Pfalz . Hypoth 67 67
Rhein .Hypoth 107 107 jSchnel Frank
Wtb .Noten 100 100 Schuckert

Sei Wölfl

- 102
M -

- 6 .5- 88

P|
91 -2

Industrieaktien

Löwen brau 210.5 210
Brauere 1

Pforzheim 56 56
Eichb W 70 .5 71

A E. G.
Bad.Masch
BrownBov .
Cem .Heidelb

Wörttemb . Hypoth . Bk

8 Serie o. M 94 .5

WOrtt Credi «verein

Ö Reihe 1 -

122 122
100 1<» -5

Daimler 46 2 46
Dt GoidSilbei 18 -.2 186

Linoleum 58 .2 59
Verlag . - -

Dykerb Wid 85
Enz»ngerUnlor 91 .5
E8t Masch
iGFarben
Gritzner
Grün - Büt
H id & Ne <
Hocht 'el
Holzmanr
Junghan ?

133.5

m

Iii
5

m '
60 59 5,37.5 -

Siem .&Halek « 131.7 1 ^ 2
S d .Zucker — —•
Ver . Dt Oe — —
Zelist .Aschati . 41 -5 41
Zelltt .Waldho 46 2 45 .1

Montanaktien
Buderu & 73 .1

'
-

Ge -senkircher 60 -1 60 .1
Harpener
Aschersleber
Saizdetscht — —
Wesierrege ' r 106.5 107
Kiöckner 63 .5 63
Mannesm 61 .7 62 ^5
Phönix — —-
Rheinbraunk 222.7 222.2
Rheinstahl 90 90 .2
Saiz Heilbr — —
Ver 5t,hiw 40 .5 40 .7

Zeic ' ênerkiirung :
— keil Angebot ut»f
+ keine Nachfrage
repartiert
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| { Beflecke

R
A
I

Waldstr .
41

Waschseide
v. Mk. -.W an

Seide plattiert
Mk. 1.50

AugustastraBe 20
am Sonntagsplatz

JdwHe
AUf

Exhafechen

Einzelpaare
Damen -Schuhe

(teilweise mit kleinen Schönheitsfehlern )

Spangenschuhe
Bi n rl ocr h 11 h e » in farbi * und Lack > mit

11 IU COU II U II t / bequemem Blockabsatz

Spangenschuhe jjSsäSE
dechs-Gamituren — Musterpaare in weiß und farbig

Paar
3

.
75

Wttinttütfe Maxan .
Di« Trd - und

BöschungSarheiten
( Baulos 2 ) zur
Herstellung »er

« ahn . >l . Slroften -
Zufahrttrampe jamt
Nebenanlagen usw.
zur neuen Rhein -
brück« h«t Maxau
aus der badischen
Seite stnd zu der

geben . Etwa
«S0 000 ms Erdbe
weyung , 95 000 m2
Böschungsflächen ,

©500 m2 Weghe-
f̂estigungen usw.

Die VerdingungS -
unterlagen liegen

im Zimmer 82 des
Reichsbahn -Neubau ^
amteS Karlsruhe ,

Bahnhofplatz 1 ,
8 Tr . . zur Einficht
auf . Daselbst auch
Abgabe der Ver -

dingungsunterla -
aen , soweit der

Lorrat reicht, ge -
gen Post- u . be-
stellgeldfreie Bar -

»insendung von
4.00 RM ( nicht in

Briefmarken ) . An >
geböte find Post -
frei und verfchlof.
sen mit der Auf -
schdft : „ Angebot
auf Rheindrlicke

Maxau , Baulos 2 "
6t « zum 18 . Juni
1934, vormittags

10 Uhr , beim
Zieichsbabn-Neubau »
«mt Karlsruhe ein -

zureichen Zu -
fchlagsfrist 5 Wo -
chen .
» cichStahn -Reubau .

amt Karlsruhe .

Rheinbrücke Maxau :
Ter « au des links -
rheinischen Wider¬
lagers der neuen

Rheinbrück« bei
Maxau ist zu ver-

geben Etwa
»700 m> Erdaushub
zwischen Spund¬

wänden , 1040 m3
Stahlspundwände ,

8800 m> Stampf »
und Eisenbeton ,47 t Bewehrungs -
«Isen usw . Die
Berdtngungsunter -
lagen liegen im
Limmer 82 des

ReichSbahn-Neubau -
amte» Karlsruhe ,

Bahnhosplatz 1,
S Dr . . zur Einsicht
auf . Daselbst auch
Abgabe der Ver -

dingungsunterla -
gen , soweit der

Vorrat reicht, ge -
gen Post- u . be-
stellgeldfreie Bat¬
einsendung v. 7,20

RM . (nicht In
Briefmarsen ) . An -
gebot« sind Post -
frei und verschlos¬
sen mit der ?luf .
schritt : „Angebot

auf linkes Wider -
tager der Rbein -
brücke Maxau " bi «

21. Juni 1934,
vormittags 10 lihr ,
beim Reichsbahn -
Reubauamt Ka .' lS-
rnhe einzureichen .

Zuschlagsfrist
8 Wochen.
ReichSbahn -Neubau -

ami Karlsruhe .

Ab heut «, nur dl » Montag

„Der
Ein ganz

Weiss ferdl «»«

Beginn t Wo . 7
So . 3. 5. 7 u .

ichschlager mit

Maxüdalbert
u . % 9 Uhr .
%9 Uhr .

WaturtJjeater -
Sonntag , » . M»1 J4 , nachm . 4 Uhr • Lerchenberfl

Der Raub der Sabinerinnen

<St « dtif » e Ausstellungshalle

verbunden mit einer Sonderschau des Reichslustschutzbun-
»es , Ortsgruppe Karlsruhe , i;nd des Deutschen Luftfahrt -
Verbandes , Flieger -OrtsgrupA Karlsruhe .

Täglich geöffnet : von 10— lg Uhr .

ErSKuunss - Sekev
Sonniag,27 . Mai 1934 , vorm. 11 Llhr

Ansprachen :

Pg . vi -. Reinh . Roth , M .d .R ., Mannheim
Pg . Herbert Kraft , Ministerialrat und Führer der Flieger -

Ortsgruppe Karlsruhe .
Aufmarsch von Ehrenstiirmen der :

SA ., SS ., HJ ., PO . und FAD .
Nach der Eröffnungsfeier Besichtigung der Ausstellung .

MCAF

£

USEUM
Heute Samstag — Morgen Sonntag

• TANZ-ABEND •

Sonntag , den 27. Mai , CHTnp/jffflhf ) t110Vf ( k* ,n Musik -
von 11/2 — 1255 Uhr : * » » 01 *0 * * 1 * „ «chlag )

von 14- 18 % Uhr :
— Standarten kapalle SA R. I (Stahlhelm ) —

Ermässigte Eintrittspreise .

Vermietungen

6 Zimmer -
Wohnung

m . Bad u . Zubehör
auf 1. Juli a . verm .
Kaiserstr .97, II . St .
Zu «rfr . im 8 . St .

Nui* solange Vorratl

schöne , reife Käse

PfundLImburser
Butterblume

25 Pfg .

Amalienstraße 29
Telefon 6120/21

A

t
Badeanzug-

n. wo ». . « - St . w

stranÄ - g
• • • • • • '

. . . - ut- w CA

H - ren . Badean lU g, „ . . „ 3 . 50

. . . 75 -reine

GumJ -B^ fÄ
h
,f.1 . 2 5

» CO.

Schöne Wohnung
m. 4 Zimm ., 1 Sa
dezimm .,Küche, Har¬
ten und Zubehör ,

in Hausa ch
sofort z. vermieten .

Ebenso zu verkau
fen schöner

vauplat ?
an der Hauptüraße
Nähe Bahnhof , mit
über 20 tragbaren
Obstbäumen .

Auskunft durch
Ctto Sunt ,

Hausach (Baden ) .

Schöne

4 3 .in gutem Haufe ,
Nähe Hauptb 'ihnhof ,
sofort oder später z.
vermieten . Miete

S0 RM . Näheres
daselbst . Winter -

strafte 22 , II .

Villa , fast Stadt -
mitte , herrschaftliche

3 Zimm .-Uiohnung
Part . m . Zub ., Hz .,
Garten , zum 1. 7 .

, u vermieten .
Birchowstratze 14 .

Zimmer

Möbliertes Zimmer
auf 1. Juni an sol.
Herrn zu vermieten ".
Rilppurrtr Str . 24 ,

4. Stock, rechts.

Kronenstr .22, Z Tr .,
Schloßseite, sreundl .

möbliertesZimmer
, u vermieten .

Badisches
StaatStheater
Samstag , 26 . Mai

Geschlossene Gedenlvorstellung zum
Tode Albert Leo Schlageters .

Borher Volkslied „ Schlageter " v . Franz
Philipp , Dichtung von Friedrich SM «
lendors . Musital . Leitung Frz . Philipp :

Gwiagetev
Schauspiel von Hanns Jobst .

Ansang 2» Uhr . Snde 22 .45 Uhr .
Kein Kartenverlauf im Staatstheater !

To ., 27. S. : Abends : Arabella .

Sti
mit seiner fabelhaft schattigen

müssen Sie jetzt besuchen
(freier Eintritt )

f̂ KAbendTanz

Schußfrisches

Rehwild
— Rücken » Schlegel , Büge , Ragout —

Frisch geschlachtetes 1934 er

Milchmast - Geflügel
in bekannter Güte empfiehlt

Carl Pffeffferle
■rbprinzcn . tr . 23 Tai . 1415

Grosse Auswahl
weiß Halb- u . Reinleinen

Bettdamaste
weiß und bunt
Bettbarchente
Bettfedern

Besichtigung ohne Kaufzwang

Arthur Baer
KaiserstraBe I9S
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Abonnenten kauft
bei Inserenten des
Karlsruh . Tagblatts

ßemn-ftrlikel
Herren -Oberhemd
weiß durchgemustert . . . 5.9V 4.90

Herren -Sporthemd
4.50 3.90

Knaben-Sporthemd
y2 Arm , weiß Panama . . . . Gr . 60

Steigerung 35 #
Herren -Netzjacke
mit Vorderschluß . Gr . 4

Herren -Netzjacke
weiß , Pulloverform Gr . 4

Herren -Netzjacke
echt Mako Gr . 4

Herren -Kniehose
„ Knüpftrikot 110 " Gr . 4

3 .90
2 .60

1.10
75»
85*
98 *

1 .60

J^iwcitcuxl

EDE RUR
öffnet sich Ihnen , wenn Sie Ihre
Wünsche in die Form der Kleinan¬

zeige kleiden . Tausende von Lesern
studieren täglich diesen interessanten
Teil unseres Blattes , den bewährten
Mittler der Privatwirtschaft ! Ein

günstiger Tarif sorgt dafür , daß 61«
Kosten der Kleinanzeige tm Karls¬

ruher Tagblatt für jeden erschwing¬
lich sind !

ZOJDhreiünjeriÄ
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasserhell . Unschädlich .
Seit 35 lahren erprobt , von tausenden Professoren , Ärzten usw .
gebraucht und empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt !
Preis Mk. 5.70 . Fl. Mk. 3.—. Für schwarze Haare und solche ,
welche schwer annehmen : „ Extra stark " Mk. 9.70 , % Fl. Mk. 5.—.
Überall xu haben . Verkaufsstellennachweis : Parfümeriefabrik
Exlepäng , G .m.b.H., Berlin W 62 , Ahornstraße 3 , Abteilung 62

Zu vermieten
sind in schöner Lage In Kort :

eine Parterrewohnung mit 4 Zimmer ,
Küche und Zubehör ,eine Wohnung im I . Stock mit 2 ZiM'
mer , Kllche , Kammer und Zubehör ,

ferner 1 Stallgebäude mit Scheune ,
Schuppen und Heuboden ,

und eine geräumige Wertstatt mit
Lagerraum .

Zu erfragen : Landstraße 28 in Kork.

Mietgesuche
Wer vermietet sein
Wochenend'

Haus
f. t>. 1 . Hälfte Au-
gust a . ll . gam .
<2 Perf, , 1 Kd,) ?
Nähe Wald u . Was.
ser , Nordschwarzw .
Ang . unt . Nr . 3291
ans Tagblattbüro .

Kl . Wohnung
hier oder Stadt -
nähe , sofort zu

mieten gesucht. Sin »
geb . unt , Nr . 3301
ans Tagblattb üro .
Broker leerer frdl .Raum
mit Toiletteben .,

möglichst sep . Ein -
gang , parterre , Ge -
gend siidl. Karlstr .,
Mathhstr ., Bahn ,

hofftr ., zu mieten
gesucht. Preisange -
böte unt . Nr . 3302
ans Tagblattbüro .

2-3 '3, ' Mhilg .
a . 1. Juli od . spät ,
o. alleinst , Ehepaar

Dauermieter > ntf .
Westsladt od , Mühl ,
bu . g erwllnscht .An -
geböte u . Nr . 3271
>nS Tagblattbiiro .

Hm
kreuzsalt . , wie neu ,
eiche u . schwz. Pol.,
zu d. fabelhaft bill .
Preisen v. 380 JM
u .480 M frei Woh¬

nung zu verlaufen
Chr . Stöhr , Piano -
fabril , Karlsruhe ,

Ritterstratze 30 .

Ventilator
fast neu , billig zu
Verlauf . Zu ersr .
im Tagblattbüro .

Achtung ! ! !
Elegant . , hochmod.

Herrenzimmer
(Marlenfabrilat )

lompl . 450 RM .
Wohnzimmer ,

Büfett , Tisch u . i
Polsterstllhle 22öM .
Eichen -Tchlaszimm .

m . pol . Mitteltüre ,
abger . Ecken , Fri - i
sierlommode , lompl . ^
m. Röst . u . Malr . ^

420 RM .
Küche m . Tisch und
Stühle 110 RM .
Krüger u . Geher ,

Amallrnstratze 79 ,
Rückgeb. 2 . u . 3 . St .

Herren rad
gut erh ., billig zu
verlaufen . Eitel ,
jiaiseraUee 29 ( Hof >
Weiße u . welßbläüe ,

gestreifte

Kliaden - Mziilie
f. s —12 I .. billig
»u verkauf . Wald -
str. 30 III , Hirsch .

I
) !
in Xgul »^ leieb. i
Scheller
Kail

St.
Plan .

nanos
| Kaiserttr .36

III. Stock
Stets gebr .

| Pianosam Lage»

Holz -Kinderbett
weib, wie neu , bill .
zu verkauf . Brann ,
Moltlestr . I3S , HI .

Kaulgeiuche

flntik .Eichenmöbel
für Eßzimmer , Vi-
trine oder Schrank
gesucht. Eilanz -b ?le
mit BreiS unter
Nr . 3295 ans Tag -
blattbüro erbeten .
Zu laufen gesucht:

üilecksilbel . oder
Meroid -Baronieter
sowie Garten » und
Kirschenleiter . An -
geb. unt . Nr . 3283
ans Tagblattbüro .

Offene Stellen

+ WWW +
GehenSiez . Fachmann,nur dort find . Sie Hilfe

Wörner.Kleinert& Co . Karlsruhe
Spezialgeschäft für Fußleiden . Waldstr . 49.

Ehrliches , sleiftiges

Mädchen
w . im Kochen gut
bew. ist, für Kllche
u . Haush . fof. ges .
Weis , Rintheim »
Slratze 2, Krone .

Privat-
Lithograph
gesucht. Offerten

unter Nr . 329» on
das Tagblattbüro
erbeten .

iP/7 die errfei *

Äadisches StaatstHeater
Spielplan vom 2«. Mai bis S. Juni 1934.

Im Staatstheater :

Samstag , 26. Mai . Geschlossene Gedenkfeier . Tchla-
geter . Schauspiel von Hanns Johst . Vorher
Volkslied Schlaget » v. Franz Philipp . 20—22 .4S .
Rein Kartenverlauf im «HtaatStheater !

Sonntag , 27. Mai . BormiitagS : Geschlossene Borstel -
lung der NS .- Bemeinschast „ Kraft durch Freude " .
Alle gegen Einen , Einer fttt Alle . Schauspiel Von
Friedrich Förster 10 .30— 13 .Ib .
Kein Kartenverkauf im Staatsiheater !
Abends : B 25. Deutsche Bühne Sonderring
( Th .- Gem. ) 201—300 und 1201— 1300. Arabella .
Lyrische Komödie von Richard Strauß . Ig—22
(5 .- ) .

Montag , 28. Mai . Deutsche Bühne VolkSring 5 :
Agnes Bernauer . Trauerspiel von Hebbel. 20
bis nach 23 ( 0.S0—1.50 ) . Der 4. Rang ist für
den allgemeinen Verlauf freigehalten .

Dienstag , 29. Mai . C 26 . Deutsche Bühne Sonder -
ring ( Th .- Gem .) 601—700 : Arabella . Lyrische
Komödie von Richard Straub . 20—23 ( 4 .50 ) .

Mittwoch , 30. Mai . Nachmittags : Schülermiete : Das
Nachtlager in Granada . Oper von Konradin
Kreutzer . 15— 17 ( 0 .50—3 .20) .
AbendS : A 27 ( Mitiwochmiete ) . ® . II , 14 : Was
ihr wollt . Oper von Arthur Kusterer . 19 .30
bis 22.1b (4 .S0) .

Donnerstag , 81. Mai . G 26 (nicht D — Donnerstag ,
miete ) . Deutsche Bühne Sonderling ( Th .- Gem . >
II . S .Gr ., 101—200 und 701—800 . Gastspiel Else
Gerhart -Voigt : Parflfal . Von Wagner . 18 bis
22.30 ( 5 .— ) .

Freitag , 1. Juni . F 26 ( Freitagmiete ) . Deutsche
Bühne Sonderring ( Th .- Gem. ) III . S . Gr . ,
2. Hälfte und 801—900 . Drei Einakter von Lud-
wig Thoma . Zum erstenmal ! Gelähmte Schwin-

ge » . Neu eingeübt : Brautschau . Neu eingeübt :
Die Medaille . 20 bis nach 22.30 (3.90) .

Samstag , 2. Juni . Nachmittags : Geschlossene Bor .
stellung für die Falzziegelwerke Jockgrim . Der
Waffenschmied von Worms . Komische Oper von
Lortzing . 15 .45— 18 .15 .
Kein Kartenverkauf im StaatStheater !
Abends : C 26. Deutsche Bühne Sonderring .
( Th .- Gem. ) I . S . Gr . , 901—1000 und 1401 bis
1500 : Alle gegen Einen , Einer für Alle . Schau -
spiel von Friedrich Förster . 20—22.45 ( 8 .90) .

Sonntag , 8 . Juni . Nachmittags : Tkfland . Musik-
drama von d ' Albert . 15 . 15— 17 .45 ( 0 .50—3 .20) .
AbendS : E 26. Deutsche Bühne Sonderring
( Th .- Gem. ) 401—S00 : Aida . Von Verdi . IS bis
22 (5 .—) .

« orverlaufSstelle » :
Werktag» : DadifcheS StaatStheater , Tel . 6288 (9.80

bis 18 : 15.30 —17 Uhr ! Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiserstr . 96. Tel . 388 : AuSIunslSstelle
des Verkehrsvereins , Kaiserstr . ISS . Tel . 1420 :
Zigarrenhandlunz Brunnert , Kaiserallee LS, Tele-
phon 48BI ; Kaufmann Karl Holzschuh, Werder .
IIa 1* erto . — .platz 48, Tel . 503 : Kreisleitung der NSDAP ..Waldstr . 63, Tel . 8101 . — In Durlach : Musik,
haus K . Weiß , Adolf -HiUer -Straße . Tel 458.

Tönnings : Badisches StaatStheater, Tel . 6288 (11
Bi< 13 Uhr ) .

rtnall «n Preislagen
CEaSEEDBEHfe

Lackners Nlafi- und Orthopädiestiefel
unübertroffen Paßform , sind handgefertigte
Rahmenarbeit , von größter Haltbarkeit 1

Pünktlichste Ausführung gegebener Aufträge unter Garantie

Eingiirbiititi Gilinkitütim - Hindgeirbiiteti tolidi Ripiratortn
Billigst « Preise

Oouglafstraß « U
b. l der PostHch. lackner

Inh . W . Bartsch
BÜCHLE

— Kunst - und

I Gemälde ».Bilder jeder Art |
Einrahmungen

Beachten Sie meine 5 Schau 1!

| Ludwigsplatz |

E~ " |
I Rahmenhaus

jeder Art I
1
Mensterl
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